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das Jahr
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Einſiedeln , New- Pork , Cincinnati & §t . Lonis .
Druck und Verlag von

Gebr . Rarl & Mikolaus Benziger,
Tupogruphen des hl. Apost. Stuhles.

8

die hl .

EALIA
Q8 —

Hanptplatz gegenüber dem Kloſter .

hreis der Kusgab I. ohne Farbendruck⸗Titelbi Pfg. — 40 Ct⸗⸗Preis e N Soghe : ohne Farbendruck⸗Titelbild Pfg. 0Treis fer Ausgabe: II . mit Farbendruck⸗Titelbild „ Herz Jeſu “ 40 Pfg . = 50 Ctf



nJeder Leser des Einsiedler - Kalenders sollte abonniren auf die

älteſte , beſte , verbreitetſte und wohlfeilſte illuſtrirte katholiſche Anterhaltungsſch

Altle und Neue Well .
55

Illustrirtes katholisches Familienblatt zur Unterhaltung und Belehrung .
XVII . Zahrgang . 1883 .

Jährlich erſcheinen 24 Hefte in Umſchlag , von
10

4½2 Bogen groß Quart , reich Aaler nebſt einer Anzeigen - 81 2
Ureis per Heft 25 Ufennige oder 15 UMkx. O . , III . ,

per Jahrgang 6 Mark oder 7
Fr . 50 Cts . oder 3 f . 60 Ukr . G . W . die ge—

Die ‚Alte und Neue Welt “ will ein katholiſches Familienblatt im weiteſten Sinne des Wortes ſein : Jung uherräthf
Hoch und Niedrig will ſie durch Wort und Hild in chriſtlichem Geiſt unterhalten und belehren . 1

e was die criſtiche Familie Beſchreibungen erhalten durch
intereſſiren und anregen kann , fin⸗

—
gabe vorzüglicher ,ſ ſorgfältig

det ein Plätzchen in der „ Alten und wählter Abbildungen einen er
Neuen Welt “ . Da ſind vor allem Werth .
die ſchön illuſtrirten Gedichte , welche Auch auf das Gebiet de⸗
die einzelnen Hefte eröffnen , mei⸗

eee verwendet die bis
ſtens Arbeiten der angeſehenſten — ott “ ei

K 81 1 4 und Neue Welt “ eine ganzkünſtler , große und kleine , erſchüt⸗ dere Sorgfalt . Ihr altben biternde und erheiternde Erzählungen , licder 33 Mitar
1

Lebensbilder hervorragender Perſön⸗ Herr Rerirtsarft Dr . Fo
lichkeiten mit wohlgelungenen Por⸗ Auguſt Schilling der fel
träts , größere Aufſätze und kleinere 1il dher HFansapotheleke
Schilderungen aus der Natur und

Recht ſo großzes Aufſehen e

38 Menſchenleben , aus der Ge⸗ hat ordentliche Vorſorge get bis 4
der

—1 —* der Kirche , daß auch für die Zukunft der

— Kunſt und der Wiſſenſchaft , der
nicht ausgehe . Außer einem

Erfindungen und der Fortſchritte auf ſamen Würzgärtlein für Kück
bis 5

allen möglichen Gebieten .
Mit Vorliebe bringt die „Akt Haus “ hat er, um nur eini

rnnn erwähnen, der Redaction die bis (
und Reue Welt “ , umihre 80

vollſten Abhandlungen über B
mit den Sitten und Gebräuchen , 93
dem Thun und Treiben in der alten kune A ö di

bis 7

wie in der neuen Welt bekannt zu geſunzeſte nun billigſte &Ernäh
machen , lebendige Reiſe - Beſchreib⸗ weiſe zur Verfügung geſtellt. bis 9

gungen aus allen Ländern der Erde . 5 95
gung g

eiſe⸗Erinnerungen aus deutſchen , Die Bilder der zalten 11
Iſterreichiſchen und Schweizer Landen Neuen Welt “ , Arbeiten ber bis

wechſelnhier mitſolchen aus Nord⸗ und RRuſter, ſind mit beſſonderer
Süd⸗ , Oſt⸗ und Weſt⸗Europa , aus ſicht auf die geſammte Familit bis 13

gewählt ; ales irgendwie An
bis 16den amerikaniſchen Feſtländern und

dem heißen ‚dunklen “ Afrika . Die
Verkleinerte Copie der Oelfarbendruck⸗Prämie . iſt dabei ängſtlich ausgeſchloſſe

Die „ Alte und Neue Welt “ iſt nicht nur das erſte katholiſche illuſtrirte Familienblatt , welches ſich als leben
erwieſen hat , ſondern zugleich auch das wohlfeilſte . Keine katholiſche Zeitſchrift von gleichem Umfang und gleicher
ſtattung leiſtet rein äußerlich genommen etwas Aehnliches für einen ſo niedrigen Preis . Und dabei droht für Aug
Herz der Jugend in ihren Blättern nirgends die geringſte Gefahr ! In dieſer Hinſicht darf ſie getroſt auf die unun 22

bis

bis 19

dene Anerkennung der geſammten Preſſe verweiſen. 8 25
Und endlich bietet die Alte und Neue Welt “ ihren verehrlichen Abonnenten Vrämienbilder in Hetfarbenſ

i

wie ſie bislang nicht übertroffen ſind , — bürchgehends Gemälde der anerkannteſten volksthümlichen Meiſter . So fü
Jahrgang 1883 ein wunderliebliches Muttergottes - Bild des bekannten Pariſer Künſtlers Bulteau , welches wir derſg 4
halber : 8

Die Aadonna nach Bulteauu
nuen möchten . So lange es wahre Künſtler von Gottes Gnaden gibt , werden ſich dieſelben auch an der Darf
Muttergottes erproben . Und ſo lange es religibſe Bilder gibt , wird das katholiſche Volk den Muttergottes⸗R

ſeine beſondere Liebe zupvenden . Wir ſind daher überzeugt , daß Bulteau ' s „Madonndk den Abonnenten der Alted U
Neuen Welt “ eine beſonders liebe Gabe ſein wird . Die liebreizende Mutterſorge der demüthigen Magd des Herrn
hier zum beredten Ausdruck neben der bealen Schönheit des göttlichen Kind aber bereits miſcht ſich bei Mari
der Wonne , den Herrn des Himmels und der Erde in ihrem jungfräuliche n Arm zu halten , die trübe A
baren Kreuzestodes , darauf deutet die Dornenkrone , we lche der

Keilarand in ſeiner Linke
Mutter und Kind die Lilie der Reinheit weiſt Lieblich ind m g iſt die b
derſelben ein eigenartiger 7Duft und Schmelz . Die Wiedergabe im ck iſt wiederum eine techniſch
herrliche Kunſtblatt mißt 44431 Centimeter und wird gegen die geringe Nachzahlung von nur 1 Marl 20
50 Cts . oder 72 Nür . G. W.

gelief
ert . — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In - und Auslar

Hauptzeitungs⸗ Expeditionen , ſowie direct von der Verlagshandlung

Gebr. und Rikolaus Venzi
1Einſieileln in der Schweiz



ie E .

ngsſch

Der ‚Einſiedler - Kalender “ findet jedes Jahr eine Menge neuer Freunde und iſt jetzt in vergrößerter

ug
lage in allen Welttheilen ſtark verbreitet . Durch dieſen außergewöhnlichen Erfolg ſind die Verleger ermuthigt ,
tnur größere Sorgfalt auf Inhalt und Ausſtattung zu verwenden , ſondern auch wiederum

“ 250 Preiſe im Geſammtbetrage von Fr . 1500

1 die geehrten Abnehmer vom 1883er Einſiedler - Kalender , welche das ( auf der 3. Umſchlag - Seite ſtehende )

Junguuperräthſel richtig löſen , durch das Loos zu vertheilen . Die Preiſe beſtehen in :
J

bis 5. Preis ( Füntmal ) : „ Das Ceben der Heiligen Gottes “ , nach den beſten Quellen bearbeitet von P. Otto
en durch Bitſchnau O. S. B. Pracht - Ausgabe in elegantem Griginal - Einband .
Auen bis 10. Preis ( Fünkmal ) : — ‚Die Glaubens⸗- und Sittenlehre der katholiſchen Kirche “ in ausführlichem Unter

richte dargeſtellt , von Dr. Hermann Rolfus und Prof . Fr . J . VBrändle . Pracht

ebiet be
Werk . In elegantem Original⸗Einband

endet die bis 15. Preis ( Füntmal ) : — „ Weihnachtsfreuden “ . großes Hunſtblatt in feinſt Melfarbendruck 70446 em
ne ganz mit breitem Goldrahmen in Kiſte verpackt .
r altben bis 20. Preis ( Füntmal ) : — ‚Das Leben unſeres lieben Herrn und Heilandes Zeſus Chriſtus und ſeiner
nd Mitar iungfräulichen Mutter Maria “ , dargeſtellt von T. E. Buſinger , Rector

* fei Prachtwerk . In elegantem Griginal - Einband .

potheke bis 30. Preis ( Sehnmal ) : — ‚Amerikaniſches Wanderbuch “ . Nach Tutian Biart . Ueberſetzt von Philipp Caicus .
ifſehen e Prachtwerk . In elegantem Griginal - Einband .
orge get bis 40 . Preis ( Lehnmal ) : — ‚Zehn Vilder aus Süd⸗England “ . Von Dr. Otto Zardetti . Reich illuſtrirt .
kunft der
er einem
für Küch

In elegantem Griginal - Einband .

„ Die Vatilaniſchen Wandgemälde “ von Fr . Podeſti . Fünf feine Druckphotobis 50 . Preis ( Fehnmal ) : —

nur eini graphieen mit Text von Dr. P. Albert Kuhn O. S. B. In Mappe .
tion die bis 60. Preis ( LSehnmal) : „ Mädchen auf dem Friedhofe “ , Hunſtblatt in feinſt Helfarbendruck 445451 em
tüber B mit breitem Goldrahmen in Uiſte verpackt .
1 Kinde bis 75. Preis ( Füntzehnmal ) : „ Alte und Neue Welt “ . Illuſtrirtes katholiſches Familienblatt , . Jahrgang , 187o ,

Ernäl in Original - Einband

geſtellt . bis 90. Preis ( Füntzehnmal ) : Zwei Kinder unter einem Valmblatte “ , Uunſtblatt in feinſt Melfarbendruck

Alten 2801 om. mit breitem Goldrahmen in Kiſtchen verpackt .
eiten ber bis 110 . Preis ( Swanzigmal ) : „ Das Ceben des hl . Vetrus , des Apoſtelfürſten und erſten Vapſtes “ . Von Abböé
eſonderer Janvier . Reich illuſtrirt . Broſchirt .

bis 130 . Preis ( Swanzigmal ) : „ Katholiſches Gebet⸗ und Andachtsbuch “ . In elegantem Maoutſchuck - Einband .
wie An hin

geſchloſſe
bis 160 . Preis ( Dreissigmal ) : „ Der Glaube unſerer Väter oder die Lethren und Gebräuche der katholiſchen

als leben Kirche “ . Von Dr. J . Gibbons , Erzbiſchof . In Halbleinwand gebunden .8 2
gleicher

bis 190 . Preis ( Dreissigmal ) : „Der Maimonat auf dem Lande“. Eine erbauliche Erzählung . Mit vielen Holz
für Aug ſchnitten illuſtrirt . In Halbleinwand gebunden .

die unun bis 220 . Preis ( Oreissigmal ) : Das ſegnende Chriſthind “ . Hunſtblatt in fein Stahlſtich , Bildgröße 407 em

lfarbent
bis 250 . Preis ( Oreissigmal ) : Familien - Bibliothek . Aus gewählte Erzählungen und Geſchichtsbilder . Vier

verſchiedene Bändchen . In Carton gebunden .So fi
wir derP hie Ramen der 250 Preiſe⸗Empfänger werchen im 1384er Einſieiller⸗Kalencler veröffonklicht .

IN8 8. 8 68 R 4 8 4 N
rgottes⸗L ENur vollſtändig frankirte Briefe (alſo aus Deutſchland 20 Pfg . , aus Geſterreich flr „Altet 10 Kr. , aus der Schweiz 10 Cts. ) werden zur Preisbewerbung zugelaſſen , weil die weniger I
s Herrn ! franlirten uns Straf - Poſtporti von 40 Cts . verurſachen . f0
bei Mari —5 3 —

des ( Preisbewerber haben die Auflöſungen mit Beifügung dieſes Abſchnitt⸗Zettels (als Ausweis daß ſing des * 1
jdie Reche Löſer Käufer des Kalenders ſind ) bis ſpäteſtens den 1. März 1883 franco an Gebr . Karl K& Nikolaus fl

ruhtenziger in Einſiedeln ( Schweiz ) einzuſenden .
Die Preiſe werden durch das Loos entſchieden und franco zugeſendet . J

4

ö
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Unlversitäts - ö

Bibio

Frelburg l . Bl .



Löſung les Preis⸗Rebus im Ginſieiller⸗kialender 1882.
Ohrenbläſer , Spione und Verräther , Zu ſtören den Frieden der Familienglieder : —

Ehrabſchneider , Lügner und Verläumder , Sind Gehülfen in des Teufels Hand,

Ju trennen Verwandte und Freunde und Brüder , Eine wahre Peſt für ' s ganze Land . ugdes

Im Ganzen ſind 4893 Löſungen eingegangen . Vollſtändig richtig gelöſt haben 1510 Preisbewerblings

Unter dieſen Letztern begünſtigte das Loos folgende 250 : mers
2 8

Die Gewinne ſind auf der erſten Seite des Einſiedler - Kalenders pro 1882 näher angegeben . ) 455
1. Hofweber an, Hahnbach. 85. Bauer, M., Convictor , Rottweil 168. Betſchart , Marie , Siebnen

2. Kä A ö Baſel Studer, F., Kappel 169. Leißing, H., Student , Brixen

z. Gyr, A., Student , Blyenbeek Villing, Babetta, Illerberg . 170. Balmer, J. , Trübenbach.
4. Wolf, Wi 88. Holenſtein Hauſen. Merkelbach, E., Diakon, Perſcheid .

ofeſſor, Salzburg . 89. Elſer, A., Realſchüler , Goßau. Gerber Lehrer, Landsweiler .
Ems 90. Schöppel, Amalia, Lehrerin, Mauer. Erben , Marie , Langenlois . ene Za

91. Schmelz, A., Cooperator, Berchtesgaden Frengel, W. , Bedburdyck nenzirke
8 Vins feld, Chriſtine, Köln. 92. Andermatt,. A., Student Delle Schmid, Eliſe , Gammertingen 3 1
). Sutter a, Rixheim. 93. Immler, F. , Student, Kempten Schweitzer, A. , Forbach erzinsz ,

10. Heidl, J. , Wien
9⁴ Balzer Pfarrer , Trieſen . Schweinberger , T. , Portner , Fiecht. or. Epe

11. Elſer , J. , c. theol. , Regensburg . 95. Kufner, „Pfarrer , Leuchtenberg. Kauth, J. , c. phil. , Freiſing r. Soi
12. Walther, A. Caplan Solothurn . 96. Fohringer , C. , Theolog, St. Pölten . Hausegger , Student , Graz . 1 —

13. v. Speth, E., Baronin , Zwiefaltendorf . 97. Finſter , V., Caplan , Graz. . Hackenberg , Student , Kalksburg
14. Erhard, J. Pfarrer Kurlupp . 98. Belſer , J. , Secre Balsthal . Schmid, H. , Fratting
15. Roth, J 8 99. Furrer , B., Pfarrer , Silenen . Gulde, Pfarre „Baiſingen .
16. Gſe ainer, P., Alumnus, Salzburg 100. Schlom B. , Caplan , Glatz Amherdt, tudent , Brig .

Rehm, J., Schmiechen 101. Heptner , J. , Caplan , Friedek. . Flury , U. , Friedensrichter , Matzendorf . uageſim
Winkler, F. , Theolog Pölten . 102. Freiermuth , Amalie, Zeiningen . Schöpfer, Marie, Brig rmittw
Schlager Stiftsverwalter , Freiburg i/B . 103. Frank, F. , Theolog, Chur. Geier, P., Grundbeſit Vornholz . ti

Pfiſter , P „Mehrerau . 104. Chriſten , P. Severin , St. Paul . von Rohr, J., Pfarrer , Flumenthal . ſonntag

Villiger Lehrer, Alikon. 105. Wigert , A. , Wuppenau . Wittſtamm , H. , Gaſtwirth , Bottropv. ihrt Ch

Dobler, Siebnen 106. Kolb, J. , Oberriet . ffry, L. , Geſecke.

Schönbächler, C., Horgenberg. 107. Erf, P. , Gutsbeſitzer , Rösrath 190. Kahlen, Ph. , Vorweiden .
Wigert, A. , Wyi. 108. D M., Schübelbach. 191. Strub , E. , Olten .

iger, Gertrud , Einſiedeln . 109. Thiel, M. , Präparand , Breslau . 192• Fäh, 2 5

Baſel. 110. Maurer , A. , Student , Schwyz.
E E

Matzendorf . 111. Holdener, X. Aberg. Zeiningen . eminisc

3, J. , Lehrer, Ittenhauſen 112. Lichtenſteiger, J., Wyl. A. , Remensberg . rinitati ;
Blöchlinger , J. , Poſtbeamte , Lachen 113. Härtlmayr , A. , Student , Paſſau . Seminariſt , Brühl .

. Rudolf, Anna, Hag 114. Müller, Margaretha , Schaidt 8 Küſter , Oberurſel . Der aſt
Vaeſter, J., Landwirth , Altendorf . 115. Pranſtätter , J. , Traberg 198. Molitor , J. , Buchheim.

Brandt , J. , Eichſtätt . 116. Radler , C. , Pfarrer , St. Veit 199. Rüttimann , P. , Siebnen .
33. Weiß, J. imaner, Gersheim . 117. Hofſtädter , G. , Grieskirchen . 200. Funk, J., Student, Huſſenhofen

. Harder , J., Remmeltshofen . 118. Kaier, R. , Gärtner , Linningen . R. 8 Spraitbach .
Steindle , F. , Cooperator , Böheimkirchen . . Voglbauer , A. , Frankenburg rtha, Binningen .
Scharf, J. , Actuar , Ziegenhals . Decruſch, Margaritha, Roth. Hercher , Frau, Freiburg i/B. m Jahr
Bürgiſſer , J., Lehrer, Abtwil. Bucher, Briefbote , Marbach Huber,

3 5eminariſt , Paſſau . Frnſ
Rofa. 3 8 3 idfinſt

Schühmacher , Roſa, Zeiningen . Schumacher, J. , Bütz. Sax, A. Umpfing.
Schmid, C., Pfarrer , Simpeln . Solothaler , J. , Packer, Ebnat . 206. Schlägl , H. , Gymnaſiaſt , Paſſau . id keine1

1 *
Peter , J. , Schüpfheim. 124. Lehmann, Philomena , Trimbach . 97. Streckert , Anna, Höpfing en. ie erſt

Bamert , J. , Tuggen 1 Diethelm, N. Galgenen . Höhn, P. , Zimmermann , Elſenz. 3 8

Wiß⸗Studer , Eliſe, Boningen . 1
Vonteiiel, „Altenſtadt . 209. Röckel, B „Gymnaſiaſt , Br. ichſal. egibt l

3. Bachmann , J. , Gemeindeammann , Ruswil . 1 ri, Anna, Bosco. 210. Schreiner, A., Seberatsweiler . kachmitt

44. Sonntag, A., Lehrer, Mondorf . 128. 2 runnet, O. , stud. phil. , Genf 211. Eiermann Nordar
45. Wopelka, K. , Student , Steyr . 129. Hagen, J udent, Einſiedeln . 212. Ganglberger gsd
16. Sutter , Gemeinderathsſchreiber , Jonſchwil . 130. Stadelmann , Paulina , Eſcholzmatt Stehle, A. , Stuttgart . ſein .

7. v. Müller , A. , Lieutenant, Schwyz. 131. Ecker, J. , Bauer , Hochwimm. Helenftein , A., Hanſen . ie zwe
48. Giger, B. , Lehrer, Diſentis . 1 v. Wörndle, H., Wien. Käppi, A. , Wuppenau . indet e
19. Kaſtner , J. , Lehrer, Heidelberg . 1 Hefter, F udent, Freiſing . Kleiner wilde,B . Eigen . ind et a

50. Kindler , A. , Student , Einſiedeln 1 Dietrich, A. , Student , Hall 7. Ganz, J. , Schiſer, Wolfgruben . 57 / M
51. Stoltz, Luxemburg. 1 Strigel , C. , Stuttgart Mächler, A., Lehrer, Innerthal . Man

Kunz, Ch. , stud. litt ., Metten 1 Wulſer , Lehrer, Ittenthal mp, A., Eſcholzmatt.

Foſſemann, F., Mindelheim . 187. Gmür, J., Amden. J. , Siebnen .

Baſt, Kätchen, einfeld. 138. Grätzer, Langrüthi . Bäcker , Schweidnitz.

onjek, J. , Student , Braunau . 139 . Lohr, A. , Locomotivführer , Friedrichshafen . Eliſe, Einſiedeln

Reichert, Eliſe, Neckargemünd . 140. Walz, R. , Convictor , Ehingen 2 Biert, 2 Roth.

Maliſchnigg , Marie , St . Aegid. 141. Brinkmann , J. , Landwirth , Haſſel. Henzen, J. , Blatten . hrzahl.
58. Steinmann , J., Trimbach . 142. Bonnenberg , Primaner , Vechta. Schätty , Philomena , Galgenen.

N

59. Goldinger , Marie , Hörſtetten . 43. Lötſcher, Karbach. . Kemp, J. , St . Louis.
—

60. Dubs, Nina, Luzern. 144. Zangerl, A., Student , Brixen et, N 5
8⁴

61. Gremper , Anna, Zeiningen 145. Müller , J. , Lieutenant , Müßwangen . llingen. 4

62. Wieneroither , A. Perſchling . 146. Stadelmann , J. , Siggenhuſen . Paſſau . 880

63. Schälin , S 14
J., Lehrer, Roggliswyl . rndorf . 886

Strub , J. , Secretär , Olten . 148 . tudent , Schwyz. udent, Seitenſtetten 885
. Berndt, A. , Kloſterfreiheit . 149 „Marie , Urfahr . Student , Seitenſtetter U

66. Umlauf, C. , Lehrer, Eb alde. 150. Küng, „Lehrer , Geltwil . Beinwil 888

57. Eibel, L., Bureauvorſteher , Rogaſen . 161. Leuentin „J . , Student , W Pl leaher Student , Freiburg i / B. 889
Schwabeuthau , M. , Steinhofen . 1 Cooperator , Abtei. Butz, J. zaſſau.
Lötſcher, Hedwig, Marbach . 1 argaretha , Schaidt E berhard sler, Winnweiler . 890

Mächler, Roſa, Schübelbach 1 Eholfing . 5., Mühlifeld . 891
71. Eibel, J., Eichendorf. 1 chulverweſer , Alberswe Maler , Trimbach .

Wührlin , Vicar , Hirſingen.
1 nna, Frankenburg ring, E., Schneider, Ettingen .

Satzger, E., Mühlbauer , Weißenhorn 1 Höpfingen. Holler, chweighofen

Jöckle Schweighofen. 1 ſitzer, Prettau . faff, H1—
egard, Veringenſtadt .

Gloß nnette, Regensburg . 1 zingg, R. , Student , Diſſentis . raß

Kräme lementine, Baden - Baden . Schacher, J. , Eſcholzmatt .
rohnſa

„Heitz, B., Niederſchwörſtadt Sedlacek, W. , Lilienfeld ch dem

78. Sartori , L., Freiſing . Schüvffheim Schönenberger , F. , Hauſen . ch Krer
79. Böhrer , Leokadia Höpfingen.

A. ,
15 Chur 246. leitner , J., Student , Fre inberg. it

). Burkhardt, E., Fr srichter, Härchingen r, K 247. Müller , Anna, Hohenrain *

Thereſe, Mümliswyl 248. Hellbron, J., Commis, Simmern

A. , Theolog, Trient . f Schönbächler, G. , Einſiedeln as Feſt
E ie, Eſcholzmatt. Waldkirck Dick, J., Hohn.
— I matt Idkire ick, J., Hohr dret

55 . Voſt
8 Sl

Die Preiſt wurden franco per Poſt verſandt . lag



er Von den vier Jahreszeiten . Oceans , im öſtlichen Auſtralien und in Zentral - Amerika
beobachten .ſltt der MitEintritt der Sonne Die dritte Finſterniß iſt wieder eine partiale amN
Mond . Sie findet am 16. Oktober ſtatt , und ihr Anfangwerblings auf d. 20. März , Abends 11 U. 25 M. des
fällt auf Morgens 6 Uhr 35 Min . bald nach

dem Unterganghers „ „ 21 . Juni , Abends 7 „ 38 „ des Mondes , ihr Ende auf 8 Uhr 26 Min . Dieſe Finſter⸗ſtes „ „ 23 . Sept Vorm . 10 der 882 niß wird im weſtlichen Afrika und Europa , ſowie in Lmerika„ 22 . D Morgens 4 , 27 , des & ſichtbar ſein . Bei uns wird man lediglich den Halbſchatten
der Erde während etwa einer Stunde vor dem UntergangZeitrechnung . auf — Mond bemerken .—3 Die vierte Finſterniß iſt eine ringförmige an derene Zahl 3 Von Weihnachten 1882 bis Son ne , welche ſich in der Nacht vom 30. auf den 31. Okto⸗nenzirkel 46 Herren⸗Faſtnacht 1883 ſind ber ereignet . Sie wird auf der Erde überhaupt am Abend4

erzinszahl 11. es 5 Wochen 6 Tage um 9 Uhr 54 Min . anfangen und am Morgen um 3 UhrFiecht. or. Epakte XXII . Das Jahr 1883 iſt ein ge⸗ 24 Min . endigen. Man wird ſie in der noͤrdlichen Hälfteor. Sonntagsbuchſt . G. meines Jahr v. 365 Tagen des Großen Oceans , in den öſtlichen Küſtengebieten Nord —ksburg aſiens und im weſtlichen Nordamerika beobachten
Bewegliche Feſte .

Die zwölf Zeichen des Thieräreiſes .Natzendorf. uageſima 21. Januar . Pfingſtſonntag 13. Mai . —
rmittwoch 7. Februar . Dreifaltigkeitsſonnt . 20. Mai . Widder Loöwe . Schütz &— ſonntag 25. März . Frohnleichnamsfeſt 24. Mai . Stier . . Jungfrau E Steinbock ÆBottrop . ihrt Chriſti 3. Mai . Erſter Adventſonntag 2. Dez. Zwillinge . Fe Waage dHSWaſſermaun 23

Krebs . l Scorpion Fiſche —

Quatember .
Die Zeichen der Honne und der Planeten

eminiscere 14. Februar . 3. Crueis 19. September . Sonnte . üEdbe ieia 8rinitatis 16. Mai . 4 . Luciä 19.
Dezember Merkut Mond . . . Saturn 5Der aſtronomiſche Jahresregent iſt Mars ( 8 Venus 2. Mars Jupiter

fen. Die übrigen Kalenderzeichen .Von den Finſterniſſen . 3
Neumond . 0 PMond ſteht am höchſtenm Jahre 1883 werden ſich zwei Sonnen⸗ und zwei Erſtes Vierlel . Ytteigt ab ) . 6185 dfinſterniſſe begeben , von denen jedoch in unſerer Vollmond 2 Drachenhaupt 5Iſſau. 1 keine ſichtbar ſein wird . Letztes Viertel Drachenſchwanzſie erſte Finſterniß iſt eine partiale am Mond Zuſammenkunft Mond iſt in Erdnähe oderzegibt ſich am 22. April von Vormittags 11 Uhr 38 Min . Sechsterſchein Perigeum EPer .kachmittags 0 Uhr 50 Min . Sie wird im weſtlichen Vierterſchein . . Mond iſt in Erdferne oderNordamerika ' s , in Auſtralien und im öſtlichen Aſien zu Dritterſchein Apogeum . . ( OApog .45 ſein
Gegenſchein Æν . S V. heißt Vormittagie zweite Finſterniß iſt eine totale an der Sonne dir . wird rechtläufig N. „ Nachmittag .indet auf der Erde überhaupt am 6. Mai von Abends retr . rückläufig EEiituben. 57 Min . bis am —— 1 Uhr 2 Min . des 7. Mai Mond ſteht am tiefſten M. „ Minutenchal. Man wird ſie in der ſüdlichen Hälfte des Großen ( ſteigt auf ) . . O Faſttag

dnitz. Tabelle der beweglichen Teſte auf die Jahre 1884 - —1891 .

hrzahl. . Sepluageſima . Aſchermiltwoch . Oſlern Pfingſlen. Frohnleichnam . Erſier Sonntagien. 5 Buchſt.
des Adyenls .

dillingen. 884 FE 10. Februar . 27. Februar . 13. April . 1. Juni . 12. Juni 30. November885 D 1. Februar . 18. Februar 5. April . 24 . Mai . 4. Juni . 29. November43 886 C 21 . Februar 10. März . W. Aöie 13. Juni . 24. Juni . 28. November .eitenntetten S8⸗ B 6. Februar . 23. Februar . 10. April . 29. Mai . 9. Juni . 27. November888 A8 29. Januar . 15. Februar . 1. April . 20. Mai . 31. Mai . 2. Dezember .iburg /B. 889 F 17. Februar . 6. März . 21. April . 9. Juni . 20. Juni 1. Dezember .zinnweiler. 890 E 2 . Februar . 19. Februar . 6. April . 25. Mai . ). Juni . 0. November .891 13 * 9 25. Januar . 11. Februar . 29. März . 17. Mai . 21. Mai 29. November
tingen.

Anmerkungen .
tis .

rohnfaſttage ſind der Mittwoch, Freitag , Samſtag Das Namensfeſt Mariäd am Sonntag nach Mariäch dem erſten Sonntag in der Faſten , b. nach Pfingſten , Geburt
4 ch Kreuzerhöhung , d. nach dem dritten Sonntag im Das Roſenkranzfeſt am erſten Sonntag im Oktober .Freinberziſt, Das Schutzfeſt Mariä am zweiten Sonntag im Noumern Gehalten wird vember .n as Feſt des hl . Namens Jeſu am zweiten Sonntag Das Schutzſeſt des hl . Joſeph am dritten Sonntag nachA. drei Könige Oſtern .s Skapulierfeſt am 16. Juli oder am folgenden Das Feſt des Herzens Jeſu am Freitag nach demtag

zweiten Sonntag nach Pfin gſten .



St . Genovefa ,
Patronin der hirten .

Mond- Phaſen
es Viertel .

Bir
Daß er ſeines Volkes König werde⸗
Suchte Gott den David bei der Heerd
Auch Moſes war ein armer Hirte, 0

rändderlichBevor er Jakob ' s Stämme führte .
Genovefa rang Heil . Glau

Auf der Fluren ſtiller E Dann möge

Wie kommt' s, daß ſolche Größe da gedeiht nond den die Hoffn .
n banger2 8 d A öDer Gott ſo große Huld und Werth ver önPind gieb

leiht ?
Weil Gott gern auf das Kleine ſchaut
Das auf den Grund der Demuth baut

8 Vorm. 11 Wann wirk
k.; bewölkt .

Notizen . 1. 7
und ＋

5 Beſch Ichti .
Odilo , u. 141 1, 26

D. Makarius , Einſiedler . Martinian , Biſchof . E 0
M. Genovefa , Jungfrau . Daniel , Martyrer . * kRalt

Titus , Biſch . Angela v. Foligno , Wittwe . ( 2,5 ( =2

F . 5 Telesphor , P. u. M. Aemiliang , Smdten e windig
S.

6 Epiphanie . ( ( ·8389

J. Jeſus 12 Jahre alt . Luk . 2. OuEsan

7 Valentin , B. Lucian , Pr . u. R. K 8 4M . 8Severin . Theophil, 3

D . 9Julian u . Baſiliſſa , PM . Vitalis , M. 365. 55835 N

M . 10 Agatho , Papſt . Marcianus , Prieſter . ( ( 88

D. 11 P. u. M. Theodoſius , Abt ( ( UFf·
F . 12Arcadius , M. Probus , Biſch . Tatian , M. — ( Per
S . 4 3 Gottfried , Bekenner . Agritius ,B. XX .Tag. 4

4 Hochzeit zu Cana . Joh . 2. uun

14 Hilarius ,Bt . Felix , Pr. 1 veränderli⸗

M. 15Paulus , Einſiedler . Maurus , Abt . (LE
D . 16 Marcellus , Papſt u. Martyr . Priscilla .

K
0

5M. 17 Antonius , Einſ . u. A. Sulpitius , Biſchof . ( U,

2
18 Petri Stuhlfeier zu Rom .

19. Canut , K. u. M. Marius und Martha . 6 C84
S. 20 Fabian und Sebaſtian , Martyrer . 42

—
3. Arbeiter im Weinberg . Matth . 20. Umkeeg4 H.

211 Agnes , J . u. 4 .
M . 22 Vinzenz und Anaſtaſius , Martprer . (
D. 22309Mariä Vermähl . Emerentiana ,J. u. M 7,519

M . 24 Biſch . u. Mart . Euſebia , Igfr . ( LI f
D. 25 Pauli Bekehrung . Demetrius . ( ” 8

F . 269 5 Biſch . u. Martyr . Paula , Wittwe . 1
S . 27 Chryſoſtomus , B. u. Kl. Avitus , Martyr . 1* ( HE

4. Gleichniß vom Säemann . Luk. 8. O rſene .
28 Karl der Große , K. Julianus . 1 ( Ap .

M . 29Franz v. Sales , Biſchof . Conſt . , B. u. M. 47
Martina , Jafr . u. Mart . Adelgunde , Jofr . 0

M . 31Petrus v. Nolasko , Bekenner . Marcella , W. C4. 11,29



d- Phaſen

S Viertel

d ſchön.
8 Viertel
rm. 11 Wann
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Wir zieh' n nach einem er
if unſe

Vie iſt zu!
Wogendrang

9 aube mi

ie Hoffnung ankert feſt in gen
8 An banger

zind Liebe

St . Caſtrenſts ,
Patron der Schiffer

v' gen Ziele
achen Kiele.

wilden Wellen
den Nachen nicht zer

ſchellen ?
ſtehen,

hren, daß die

iß am Steuer
m und Win

5 ahrumdrohter Stunde
ertrau ' n damit ver

bunden,
Ziel der Fahrt

gefunden .
wird das ſchönſte

Mond - Phaſen .

Neumond den 7.
Nachm. 6 U. 46 M. ;
ſchön und heiter.

Erſtes Viertel den
14. Vorm. 10 U. 30
M. ; Schnee und

Vollmond den 22.
Vorm. 0 U. 54 M. ;
ſehr kalt.

d Planet
lauf

96„ 26

zindig

8
X

g. 4 U. 25

( GO.

D 2735

80

7 H. 1
rg. 4 U. 33

inderlie

A
1528
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Notizen . 2 . D und —

D. 1Ignatius , Biſchof u. Martyrer . Ephrem . 4 9 ˙
2 Cornelius , Hauptmann . K& ſchõn

S . 3Blaſius , Biſchof u. Martyr . Anschar , Biſchof . X ( S 5
Aufg. 7 U. 24 M.

OE unterg. 5 u. 5 M.

4 Veronica , Igfr .
5 Agatha , Jafr . u. Martyr . Genuinus , Biſch .

Luk 18.Der Blinde am Wege .

4
48
D. 6Dorothea , Igfr . u. Martyr . Hyacintha , Setz 2
M. 8 Romuald , Ordſt . Richard , a. —g
D. 8 Johann v. Matha . Juventius . —

F. 9 Apollonia, Igfr . u. Martyr . Alexander , M. —
S . 410 Scholaſtika , Jofr . u. A. Wilhelm , Einſiedler .

6. Jeſus wird verſucht . Matth . 4. 8
11 Deſiderius , Biſchof . Adolph , Biſch. A6

M . 12Eulalia , Igfr . u. Martyr. Gaudentius ,

5D. 13] Beni 8, Martyr . Ermenilda , Abtiſſin .

M . 14 Valent . , Biſch . u. W. Agatho . Di0 „ 30 V

D . 15 Fauſtinus, Martyr . Raimund . 7 68 ˙
F. 16 Juliana ,J. u. M. Julian , B. Ildeph . ¹ ( 855
S . 17 Fintan , Abt . Donatus , Wartyrer . —

N Verklärung Chriſti . Matth . 17. Untelg. 8 l . 26 f .
18 Simeon , B. u . M. Flavian .

M . 19 Gabinus , Pr . u. Martyr . Manſuetus , B.

D . 20Eleutherius , B. u. M. Eucharius , Biſchof . ( S
M. 21 Maximianus , Biſchof . Severianus , Viſch . Schneefall

D. 22 Petri Stuhlfeier zu Antiochia . 8 0,54 V.

F. 23 Petrus Damiani , Biſch . Romana , Jgfr . 1
ſehr kalt

Aufg. 6 U. 50 M.
Unterg. 5 U. 37 M.

( Ap .

S . 24 Mathias ,Ap. Modeſtus , Biſchof u. Bekenner . I

8. Jeſus treibt Lük 11. D

25 Walburga ,J. u. A. Victorinus . 11

Teufel aus .

M. ; 26 Alexander , Patr . Neſtor , Biſchof u. Martyr . 11 (
D . 27 Leander , Biſchof . Baldomer , Bekenner . ( OIs,

( E8Os
2

M. 28 Romanus , Abt . Oswald , Biſchof . 6

Abkürzungen im Feſtkalender : A — Abt ( Abtiſſin ) . Ap—Apoſtel . B Biſchof
( Erzbiſchof ) . Bk —Bekenner . E—Einſiedler . Ev Evangeliſt . IJ— Jungfrau
K- König ( Kaiſer ) . Kl. —Kirchenlehrer . M—artyrer . Ordſt —Ordensſtifter .
P - Papſt . Pr —Prieſter . W —Wittwe .



St . Joſeph ,
Patron der Werkleute .

ſcht ein Rennen und eir

Nur Wenigen ge K;
2 rſagt und klagt n

len
In allen Dingen treu erfüllen !

n Mißlingen ?
Joſeph fand wohl ohne große

Kunſt
In Noth und Leid des Glückes höchſte

Gunſt
Er wollte nichts als Gottes Wil

Mond - Phaſe
Letztes Viertel Dat

2. Vorm. 6 U. 1 Beil er de
Ilkaltes Wetter .

Neumond deßrangt So
Vorm. 5 U. 7
Regen und Sckoglänztd

Erſtes Vierteben Schw
15. Nachm .9 U. 70. „
veränderlich . der Kriege

zufopfernd
Vollmond dewoch' ſchön

Nachm. 6 U. 40
aufheiternd . Ber ritterl

Letztes Viertelm eignen
31. Nachm. 8 Pich ſelb
M. ; angenehm.

Notizen . 3 . Dd

D . 1 ] Albinus , Biſchof . Suitbert , Biſchof .

F . 20Simplicius . Secundilla u. Januaria . K 6,1 V

S . 30Kunigunda , Kaiſerin . Marinus . K (Y

—G2˙2
8

123——2

ο

2

—

Gn

2 Gregor d . Große , Papſt , Bekenner u. Kirchenl .

13Nicephorus , Patr . u. M. Euphraſia , Jofr .

Jeſus ſpeist 5000 Rann . Joh . 6. O 5 .
Kaſimir , Bt . Lucius , P. u. M.

( 8
4

5 Johann Joſeph v. hl. Kreuz , Bekenner .

60Coletta , Ordensſt . Fridolin , Abt . 95 froſtig
αα/¶ 8 9 Rosne Sl

1
7 Thomas v. Ag . Perpet . u . Felicitas . 53
8 Johann v. Gott . Philemon . —
9 Franziska , W. Cyrill u . Method , Viſch.

10 Vierzig Martyrer von Sebaſte .

Aufg. 6 U. 2
Unterg. 5 U.5

ſtürmiſch

Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8.

Euthymius , B. u. M. Firminus .7 0

O

11

14 Mathilde , Kaiſerin . Feliciſſimus , Martyr . 84 2150Zacharias , Papſt . Longinus , Martyrer . 54
16Heribert , B. Abraham , Einſiedler . MAn . (( (
17 Patrizius ,Biſch. Gertrud ,A. Agricola . =

Chriſti Einzug zu Jeruſalem . Matthy . 21 . Ouä

18 Gabriel , erzengel . Cyrillus .

19 (0ο
20 Eugenius , M. Joachim , Vater Mariä .

21 Benedikt , Ordenſt . Serapion , Einſiedler . ＋
22 Nicolaus v . d. Fl . Katharina . .
23 Victorian , Martyr . Turibius ,B. ι 6,40

24 Charſ . Simon v . Trient , M. Bertha , 4. A1 ( Ap
Aufg . 5 U. 5Auferſtehung Chriſti . unterg. 6 U.Mark . 16.

25 — ＋
20 8 „ 93½2 ] aufheiten

26 Ludger , Biſch . Emmanuel , M.

27 Rupert , Viſchof . ( 2
28 Gunthramus ,K. Rogatus , Martyrer ( ë
29 Armogaſt , Martyrer . Jonas , Martyrer .

30 Quirinus , N. Domninus , Wartyrer . x KIX G

31 Balbina , Jungfrau . Guido , Abt . ◻ 8,57
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St . Georg ,
8 Viertel Patron der Kriegsleute .

m. 6 U. 1 Veil er den Drachen ſchlug mit kühnerWetter . Lanze,

Aund detzrangt Sanct Georg in hohen R

Neumond den 7
Nachm. 2 U. 12 M. ;
gelind

U.
5 Scho glänzt der Ritter , de

es Viertelden Schwachen aus
hm. 9 U. 7

— u. 75der Krieger, der des Vaterlandes Noufopfernd abgewehrt im Heldentod.mond dewoch ſchönſten Ruhmes ſchönſte Kränz6 U. 40 trägt ,ernd. ber ritterlich die Leidenſchaften ſchlägt

Vollmond den 22.
Nachm. 0 U. 3 M. ;
rauh Unſichtbare
Mondfinſterniß .

Letztes Viertel den
e zchfe M. , helr und an⸗
ngenehm. Sieg ! genehm.

Notizen . A. 5 und Rlaneten

13. Jeſus erſcheint den Füngern . Joh . 20. — 2 28 N —„ 1 1 Hugo , Viſchof . Theodora , W.5 38
ſchön u. gelindeS55 M. 2 Franz v. Paula , Ordensſtifter . 65

9

1. 1. 4 D. 30Richard, Viſchof . Agapis u. Chionia . 87 ( LEE
M . 4

Jiidor, B. u. Kl. Plato . Zoſimus . S
80 D. 5Vinzenz Ferrer , Bekenner. Zeno . 8

froſtig F. 6 Cöleſtin J. „Papſt. Celſus , Biſchof . WI ( Per .
Hu . S . 7J [ Hermann Joſeph , Bekenner . W . 2,12 N.

14. Vom guten Hirten . Joh . 10. —. A *
5,7 N 8 Amantius , Biſch . Conceſſa ,N.

( Per M . 9 Acatius , Viſchof . Maria Cleophä . E0
D. 10Czechiel, Prophet . Mechtild . (((8 5
M. 11(Leol. , Popf. Iſaak , Wonch . Domnion . ν

( 8 D. 12 Julius I . , Papſt . Zeno , Biſchof u. Martyrer . f K＋
8i F. 13 Hermenegild , Martyrer . Juſtin , Martyrer . E
( ◻＋. S . 14 Tiburtius , Valerianus u. Maximus . = 9,25 V

9,7 N 15. Nach Trübſal Freude . Joh . 16. —9 7 — .

( 0 15 Crescentia , A. Eutychius , M. Aegen
M . 16Paternus , Biſchof . Drogo , Vekenner .

D. 17 Anicet , P. u. Martyr . Rudolph , Martyrer . *
M . 18 Amideus , Bekenner . Apollonius , Martyrer . .

7 * — 4

8 D. 19,Leo IX .,P. Gerold , Eremit. Werner , n . . ( S
F . 20Sulpitius , Martyrer . Viktor , Nartyrer . *
S . 21 Anſelm , Biſch .u. Kl. Apollo , Martyrer . E ( 0 Ap.

16 Leſus den Cröſter . Joh . 16. . 6
6,40 22 Soter u. Cajus , P5. u. NM . Ic 0,3 N .

( Ap M. 23 Georg, Martyr . Udalbert , Biſch . u. Martyr .
A

A
0 0

. 5 U1. f D . 24 Fidelis v. Sigmaringen , M. Honorius .rg. 6 U. 1
M 2505M. 25 Markus , Cvangeliſt . Erminus , Martyrer .

ſheiten D. 26,Kletus u . Marcellin , Päpſte u. Martyrer . ◻ ( Y5
( 2

F. 27 Anaſtaſius J. , P. Zitta . Peter Caniſius . X ( ◻＋H 5
86

S . 28 Vitalis u . Valeria . Paul v. Kreuze . Æ hell

17 So ihr den Vater bittet . Joh . 16. S

Ack 290 ö
Petrus v. Verona . Æ

8,57 M . 30[ Katharina v. Siena , Jungfrau . 83 7,39 V.



St . Zſidor , Mond - Phaſe

Patron der Landleute W pat
Zum Schöpfer in dem Himme Nachm. 10 U. 34

en Sinn en, Izu Regengerchön iſt d

ſchwere Blachfeldl Unſichtbare as Herz
in

nenfinſterniß . om Feuer

1 achrW. A1bon iſt di

des 6 bet V/ M. ; kühles Wu zarter !

l lerbeſte n Vollmond deiie lieblick

recht wirken und recht beten Vorm. 3 U. 47/och das “

kann aufheiternd . ſas man

Gebet und Arbeit lindern Erdenleiden , Letztes
Vi

8
Gebe d Arbe ſichern H nels 6 29. Nachm 2 K 3 5

— M. ; ſchon u. u Juger

.— f und Plant
Notizen. 5 . D 1ud m

[ D. 1Philipp u . Jakob , Ap. Jeremias , Proph . 235 ( U½—f
M . 2 Athanaſius , Biſch . u. Kl. Sekundus . Zoe . —

1 Kreuz⸗Auffindung. en
F. 4Florian , N. Monica ,W. Antonia ,N. ν ( 8 0

S . 5Pius V.õ, P. u. Bk. Hilarius , B. Gotth . = ( Per .

18. Zeugniß des hl . Geiſtes . Joh . 15. Rr

6 Johann v. d. lat . — 6 10,34

M . 7Stanislaus , Biſchof u. Martyr . Giſela , K.
D . 8Michaels Erſcheinung . Acathius , V. 5
M . 90Gregor v. Nazianz , B. u. ul . Beatus , B. F

D . 100Jidor , Ackersmann . Antonin , Erzbiſchof 3 ( 8.
F. 11 Mammertus , Viſch . Gangolph , Wartyrer . ( U◻
S . 12 Pankratius , Nereus , Achilleus , MM . 10 nebelig

19 Sendung des hl . Geiſtes . Joh . 14. Oerg 7ü .

13 Servatius , B. Glyceria . E W11,30
14 Bonifaz , M. Pachomius , A ◻

D . 15 Sophia , Igfr . u. M. Dympna , Jofr . u . R . 1 ( U◻òl
M . 16 Joh . v. Adalbert . ßbeitert ar

D . 17 Baylon ,Bt . Bruno , Biſchof . ( U◻◻＋
F . 18 Venantius , Martyrer . Felin v. Cantal . ( Ap .

S . 19Peter Cöleſtin , Papſt . Ivo , Prieſter . ( e

20. Chriſtus befiehlt zu taufen . Matth . 28. rn 2

20 Bernardin v. Siena . ( 53

M. 21Sekundinus , Martyr . Conſtantin , Kaiſer . Æ

D . 220Julia , J .u. M. Bobo . Rita , Wittwe . 3,47

M. 23Deſiderius , B. u. M. Quintianus ,B. u . M. K
24 Maria , Hilfe d. Chriſten . Æ (

F. 25 Urban J . , P. u. M. Gregor VII . , Papſt .

S . 26Philipp Neri, Ordſt . Eleuther . , P . u . K. x ( U◻c9

21. Vom großen Abendmahl . Luk . 14. O Unferg . J. !
27 Beda , Pr . Johannes J . , P. u . 95

M . 28lGermanus , Biſchof . Wilhelm , Abt. 95
D . 29 Maximinus , Biſchof . Theodoſia . — 2,58 ]

88 30Felix, Papſt u. Martyr . Ferdinand III . , k. — ( U10f
D. 310Petronella , Jungfr . Angela Merici , Jgfr. *r ( UcA



ond- Phaſe St . Alois ,
1 Mond - Phaſen .

imond de Patron der Schuljugend . O haſe

n. 10 U. 34 4
ſtegen genchön iſt der Jugend Blüthezeit ,
iſichtbare Herz von Hoffnungen ſo weit,

eniß.1 5 Feuer der Begeiſterung durchglüht !
Niertel

550 Wierkechön iſt die Unſchuld , einerLilie gleich
ac — —
kühles Wuzarter Anmuth, reinem Dufte reich,

ie lieblichſte der Blumen, die uns blüht. E
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as man ammeiſten ſchätzt und liebt, 7 2 N 8

zas Erd' und Himmel gleich entzückt: 2. 4 G8ſt Jugend , welche Unſchuld ſchmückt. 2 —
2

Neumond den 5.
Vorm. 6 U. 48 M. ;
kalt, unluſtig

Erſtes ertel den
12

Rachm
22

M. ; regneriſch
Vollmond den 20.

Nachm. 5 U. 7 M. ;kühl.

ö

Ümond der
t. 3 U. 4“och das Schönſte, das es gibt,
iternd. 8

detztes Viertel den
27. Nachm. 8 U. 13 M. ;
ſchön und warm.n

ſccon u.2nt

ind Planet Nofz 8 und Planeten⸗Notizen . 6 . D⁴̃ Fanf

( U◻UF F. 1Juventius ,M. Simeon , Bk. Herz - Jeſuf .
S . 2Erasmus , B. u . M. Blandina , Martyrin . 7 ( 8
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St . Alexius ,
Patron dor Pilger .

Mond - Phe

Neumond z dunredunkelm
Nachm. 3 U. !
ſehr heiß.

Alexius war an Gütern reich;
Umrauſcht von ſeiiner Diener Schwarm ,
An edlem Blut den Erſtengleich ,
Ward er durch frei en a
Dann griff er zu dem Pilgerſtabe
Und fleht' vom Reichen milde Gabe.
Nenn' ſolches — In Thorheit nicht
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m. 4 U. gteinem Köhler ſchaden rauhes Angeſicht ,ünderlich. er nur auf des Lebens Probefahrt

es Vierl Weiße ſeiner Unſchuld treu bewahrt . N

* UErſtes Viertel den
11 . Vorm. 2 U .5 M. ;
gewitterhaft . ö

Vollmond den 18.
Nachm. 1 U. 29 M. ;
ſchön und angenehm

Letztes Viertel den
25. Vorm. 6 U.7 M. ;
RegenRegen gen Schein ,
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D. 25 Criſpin u . Criſpinian , Brüder , Martyr .
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St . Hubertus ,
patron der Jäger .

Hubertus war ein Jägersmann ,
Durchſtreifte gern des Waldes Bann
Mit Lanze und mit Speer
Zum Stoße und zur Wehr.
Einſt , auf des Wildes dunkelm Pfade,
Erſtrahlt im Kreuz ihm Gottes Gnade.

Drum gib wohl acht
Halt treue Wacht:
Es knüpft an kleine Dinge manches Mal

Gott gerne ſeiner Gnade Himmelsſtrahl .
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St . Thomas ,

ond - Phaſe Patron der Saumeiſter

Bauherr ſetzt den Zirkel an
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ie Woche fängt wieder ſchön
an ! “ ſagte der Schelm ,
als er am Montag zum
Galgen geführt werden
ſollte . Aehnlich mag der

der denken, wenn ich ihm
der erſte Artikeldaß

Von Robert dem Teufel ? Iſt
das ein garſtiger Titel ! Ja , es iſt

feinere verliebte Titel : GBduard und
Kunegunde , das Röslein des Schwarz —
waldes , die Feenbraut , und tauſend der —
gleichen. Unſere Vorväter und Ahnen vor

rt und tauſend Jahren waren eben auch ganz andere
als wir : derb , handfeſt , entſchieden , naturwüchſig , aber
vahr dabei und treu und bieder und offen ; ſie nannten
kind beim rechten Namen und gingen nicht wie die

um den heißen Brei herum . Wie ein Volk iſt , ſo
auch die Bücher , die Legenden und Sagen und Ge⸗
en, die es am liebſten liest und ſich am liebſten er⸗

läßt . Wenn das heutige Geſchlecht ſo gerne ver —
Romane , ſchlüpfrige Geſchichten , übermäßig gefühlvolle
lungen liest , ſo iſt es ein Zeichen , daß der größte
der Leſer ein verweichlichtes , verwäſſertes Geſchlecht

nſere Väter brauchten kräftigere Nahrung ; zu den
883

gute Leſer vom Kalen⸗

ſchon wahr , unſere feine Zeit hat viel

Legenden und Geſchichten , welche ſie am liebſten laſen
und hörten , gehört Robert der Teufel . Die Sage iſt alt ,

ſehr alt und wurde ſchon vor vielen , vielen Jahrhunderten
erzählt . Sie ſtammt urſprünglich aus Frankreich , war

aber auch in deutſchen Landen wohl bekannt . Was dem
Volke beſonders daran gefiel , war die Miſchung von Wun⸗

der und Wirklichkeit , die ernſten Godanken von Sünde und
Bekehrung , von Buße und Beſſerung , von Lohn und Strafe .
Robert der Teufel war , wie ſein Name genugſam ſagt ,
ein recht arger und ſchwarzer Mann , aber er bekehrte ſich
auch , büßte und ſühnte und ward ein überaus frommer ,
edler Ritter . So ging er auf zweierlei Lebenswegen , auf

dunkeln , ſchwarzen , unheimlichen , ſündhaften Wegen , dann
aber auf ſchönen , klaren , lichtvollen , tugendhaften Pfaden .
Es bietet mithin ſein Leben Stoff zu zwei ganz verſchie⸗

[ denen Bildern und Betrachtungen , die ſich zu einander
verhalten , wie eine rabenſchwarze Nacht zu einem lichten ,
ſonnigen Tage . Und ſchließlich wird der Leſer ſelbſt her⸗
ausfinden , daß ſich aus Robert ' s Leben recht gute Lehren
für unſer Leben ziehen laſſen .

von
Robert dem Teufel handeln ſoll . J. Nobert auf dunkeln Wegen .

8On Frankreich gegen Abend und Mitternacht zu, liegt
ein ſchönes Land mit prächtigen Burgen und Schlöſſern
und Städten und heißt es Normandie , ſo benannt nach
deutſchen Nordmännern , welche einſt ſelbiges Land erobert
und in ihren Beſitz genommen haben . Seine Hauptſtadt
war und iſt annoch Rouen . Daſelbſt regierte als ein Her⸗
zog und Landesherr Hubert , ein gar edler und guter und
frommer Degen . Desgleichen war ſeine Gemahlin , eine
Tochter des Herzogs von Burgunden , eine überaus ſitt⸗
ſame , gottesfürchtige und edle Frau . Und hatten der Her⸗
zog und die Frau Herzogin nur ein Herzeleid , aber ein
recht großes , daß ſie keine Kinder hatten zu Erben ihrer
Güter und des Herzogthums . Da ritt einſtmals Herr
Hubert auf die Jagd , und auf dieſer Fahrt überkam ihn
abermal eine große Bekümmerniß , und er ſagte zu ſich
ſelbſten : „ Ach Gott ! wie habe ich es denn verdient , daß
Du mir nicht Kinderſegen geben willſt , was doch guter
Eltern allerhöchſte Freude iſt . Ja , es iſt ſchier gar ein

2
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Wunder , daß ich vor er Traurigk zwe

Und als er des Abend heimkam zur Na Herzogin ,

ſprach er unmuthsvoll de gleichen , daß ihm vor Kummer

faſt das Herz brechen wollte . Da erfaßte die Frau Her⸗

zogin große Seelenangſt , Geiſt id Unmuth ,

wie denn ein Weib leicht von einem Eindruck , ſei er
105

it

oder böſe , befangen wird und maßlos ſich davon beherrſche

läßt . So erging es der Frau Herzogin , und aus F

es könnte Hubert ſeine Gnade und ſein Wohlw ollen von

ihr wenden , ſprach ſie in argem Unmuth : „ So uns Gott

denn kein Kind zu ſchenken vermag , ſo ſoll der Böſees

thun , und wenn er uns einen Erben ſchenkt , ſo mag der⸗

ſelbe ihm , dem Teufel , angehören ! “ Das war eine läſter⸗

liche Rede und ein verbrecheriſcher Wunſch , wofür ſie wohl

harte Buße verdiente .
Siehe , nach einem Jahre bekamen der Herzog und

die Herzogin ein Kind . Als es geboren wurde , erhob ſich

über der guten Stadt Rouen und dem Schloſſe des Herzogs

ein furchtbarer Stur Der Tag Wondel e ſich faſt ſchier

in Nacht , ſchwarze , bleierne Wolken ſtiegen empor , wilde ,

rothe Blitze zuckten aus ihrem Schooße , der Donner rollte

und krachte unaufhörlich , und was das Unheimlichſte war ,

das war der furchtbare Kampf der wettſtreitenden Winde .
Freilich wußte Niemand etwas um den Grund ſolchen

Aufruhrs in der Natur , nur alleinigl lich die Frau Herzogin

ahnte ihn mit Schauder und Angſt , aber ſie verſchloß das

böſe Geheimniß ſorglich in ihrer Bruſt .

Als das neugeborene Kind zur Kirche und zur hei⸗

ligen Taufe getragen wurde , weinte und ſchrie und heulte

es unaufhörlich . Erſt nachdem das heililige Waſſer über

ſein Haupt gefloſſen , beruhigte es ſich. Die Pathen legten

ihm den Namen Robert bei . Der Herzog hatte eine

Freude über ſein Kind , um ſo mehr ,
8

da es kern⸗

und ſtark war und zu männiglichs Verwunderung

überaus ſchnell wuchs und ſichhne entwickelte , daß es ſchier

gar nicht zu glauben iſt . Kaurt zählte Robert ein Jahr

oder etwas meht „ da ſtand er ſchon feſt auf ſeinen Beinen

und ging rüſtig herum , hatte kräftige ſchneeweiße Zähne
und war von großer Stärke . Deſſen freute ſich anfangs

der Herr Herzog gar ſehr , aber es kam nachmals ganz
anders . Je älter der junge Robert wurde , um ſo mehr

zeigte er verkehrte Neigungen und arge , böſe Triebe . War

ein rechter Wildling und Rarufbold, unleidig und unver⸗

träglich zumal gegen
andere Kinder und Knaben . Wo er

dergleichen ſah , da hob er Steine auf und warf nach i
ihnen

Manchmal thaten ſich die Knaben zuſammen und lauerten
ihm auf , um ihn ſeine Bosheit entgelten zu laſſen , aber

wenn er daher kam, da war all ' ihr Muth entfallen und

ſie rannten davon und ſchrieen : „ Robert der Teufel kommt ,

Robert der Teufel kommt ! “ Alſo bekam Robert den un⸗

ſeligſten Zunamen wegen ſeiner böſen Sitten , und ſolcher

Schimpf blieb ihm.
Der Herzog und —

Beſorgniß des jungen Herrn unbändiges Weſen , und der

ſägliche
geſund

arme Vater zumal dachte auf Mittel , ihn zum Beſſern zu

bringen . Da nun Robert um die acht Jahre alt war ,

war es Zeit , ihm einen weiſen Zuchtmeiſter zu geben , und

reinen gar guten , frommen und

gottesfürchtigen Mann . Robert mußte ſich darein fügen ,

ob er gerne mochte oder nicht . Aber die Sache hatte einen

ſchlimmen Erfolg . Als der Zuchtmeiſter einſtmals ſeinen

unbändigen Zögling zurechtweiſen und eines Vergehens

willen ſtrafen wollte , griff dieſer nach einem Meſſer und

ſtieß es dem braven Mann in die Bruſt , bis an das Heft ,

alſo daß ein Strom rothen Blutes herausrann und der

wählte der Herzog hierfür

kreiſe , ſo nicht geplündert ,

Barone ſahen mit Furcht undd

gehabt .

umfiel und todt war .

dazu und ſagte : „ Da haſt

hin ſoll kein Mönch oder Prieſta ,
ſein . “

Schulmeiſter
höhnte ihn noch

Weisheit! Fürder
mein Zuchtmeiſter

Alſo ging fort : immer

älter Robert ward . Es verging

von Muthwillen berichtet wurde ,

zumeiſt an geiſtlichen Herren und Nonnen

armer Vater ſann indeſſen allzeit auf neue

ihn zu anderer Sinnesart zu bringen , half

nichts . Da ſagte einſtmals ein alter Ritter

Hubert : „ Hört auf meinen Rath ! Es hat zwar 0

Robert noch nicht das geforderte Alter , aber erZ6

u0 zu
ung h

immer ä 0
Tag , n 8

an Jung uer beſe

verübtkt , war

Mitzehmen
abe das

zus zu

ſchlimmer ,
icht ein

er

lii
n11
ſo

Ul
laßt ihn zu einem Ritter machen . Es iſt Ritteſf
Ritterthum etwas ſo Schönes und Hohes und legtg

Pflichten auf bei Ehre und Ruhm , daß er ſich wohlt 0
mag , wenn er den Ritterſchlag empfangen . “ uldhe

—f—

gefiel dem Herrn Hubert , und er ließ auf dasd 1
Pfingſtfeſt alle Barone und edeln Herren ſeine In
thums nach Rouen entbieten , damit ſie den fer
Anlaß des Ritterſchlages verherrlichten und am ſün,
Turnier Antheil nähmen , ſo einer wollte . Zißtinffn
Sohne aber — — Herr Hubertus : „ Nun ſollſt

——

Ritter werden , ein Ritter an ſchöner Tugend uſhen.
Weſen . “ Es e aber Robert . „ Mir 10
am Ritterthum , thun und handeln aber will ich uhrnd57
ich, wie es meinem Sinne gelüſtet . “ Viel llieber

Pru

Ritterſchlag war ihm das Turnier , der Feſtkampf 6.

Held und kein Ritter beſtand vor ihm, alle warf ! Arger

ſeinem Speer von den Pferden auf den Sand ; 1d ſchl

vornehmſten und edelſten Ritterſöhne im Lande Nuer , ei
richtete er alſo übel zu, daß ſie am ſelbigen Tagen , abe
Da erhob ſich ein großer Jammer . Umſonſt g fief

—

Vater dem Kampfe Einhalt . Wie ein grimmer 7 , he
Tiger ließ —— nicht ab vom blutigen Kampfe , 3
ſich ihm Niemand mehr entgegenſtellte . Und vof
Tage und dieſer Stunde an war es, als wenn ech N
der böſe und ſchwarze Geiſt in ihn hinein igefahn , eit
und als wenn er erſt recht ſeinem wüſten und ſchr biuti
Beinamen Ehre machen und ſelbigen bewahrheitel kitt
Robert ließ Rouen und das Vaterhaus , Burg une 5
hinter ſich liegen und zog auf die Heerſtraße ,

*

und Feld , in Moor und Heide , um blutige Aben 91
ſuchen und böſe Unthaten zu verüben . Und wie ſe, 1
allein der Frevel nicht genug hätte üben könnene

bor 5
alle Diejenigen an ſich , welche er als ſchlechte

Schle
kannte , Diebe und Räuber , Mörder und Wegt auf ,
Spieler und Müß iggänger , lauter böſes und ekles Gede
Mit dieſen that er ſich herum als ihr Hauptm . Gott
Führer und begann erſt recht das Maß der Frevel

hreckklich
böſen Thaten voll zu machen . Kein Kloſter warals v

kein Schloß und keiſh ein
deren In ſaſſen nicht geſchädigt worden n, ja ſelbſt kei So
und kein Dorf gab es , deren edelſte ——— 1˖ en, e
Gewaltthaten Robert ' s und ſeiner wilden Geſellen ßte es

Alle die Beeinträchtigten und GeſchädigtPis H⁰
nach Rouen zum Herzog Hubert und klagten 8ie öle
Noth und das erlittene Unrecht . Was konnte uliſe
f MW

n 1
der arme Mann beginnen ? Er fühlte mehr als und 1
deren das Unheil , das ſein Sohn anſtiftete , ah Rol
ebenſo unvermögend wie alle andern , virkſame Ref fle
leiſten . Wie der Herzog alſo nachdachte , was ir .
möchte , da ſagte einer der Barone zu ihm : „Herhun. 1

ich könnte wohl ein Mittel angeben , das bei Euendem
anſchlagen würde . Schickt Boten und Geſandte zu tir nu

4



und ladet ihn freundlich ein
ſo kommt und auf Euere

Alle geholfen ; ſo er ſich aber
ſo ſo ihn in Feſſeln , bis

Der Rath gefiel dem Herzog ,
Aber die Furcht vor

Niemand die Botſchaft
ſich vier Ritter her ,

3

in die Veſte im Walde ,

uch zu kommen . Und

iung hört , ſo iſt uns
an euer Wort

kehrt,
3

＋ Sinnes we

5206 le r beſchloß , darnach
ibtkt war ſo groß , de

nfan
ſelte ehmer wollte . Endlich gaben er Ritter h
half abek das Herz hatten, als Geſandte in das Waldſchloß
K ils zu gehen . Was wollte Robert ihnen anthun !
— bei allen Völkern , ſelbſt bei Wilden und Barbaren ,

15 Boten - ⸗ und Geſandten⸗Recht , und es gibt nicht

ſt Ritterckzeren Verrath , als ihnen ein Leid zuzufügen .
Ach Gott , ach Gott ! wie ging es den armen Boten !— legt ) den Teufel gab es kein Recht noch Geſetz ,

3 chtes mehr . Er
ließ

die Herren vor

1 und ihre Botſchaften . 2
1

ließ er
aul.

dasgen und ihnen die Augen ausſtechen lſo kehret zu
Vater — rief er ihnen ſhimpſich zu, „ und

Allen en, die mich liſtig in ſeine

n el
haſt Du

er Prieſte
er

[ 8athlägtimmer ä

thun .
fangs

Mitie

ufi

obert
und Gere

hörte
ihn

kein

ſich
ſie

den fem 7
am fühm: ſo ſoll e

3
ehen ,

lt U.
Iocken wolllen !

Wb Einſtmals ereignete es

igend unſeiner Veſte ausritt , um

Rir lieghren ꝗ da fügte es

iik ich ahrer des Weges 1
K liebee brüder , Männer

—. — Leb 1

Feſt bels . Wizie ſie betend und pſallirend durch den Forſt
Feſtkampf ＋ dies den böſen Robe „ er ritt auf die W
— warffd ſchlug mit dem Schwerte unter ſie . Die

907ude de ier, einſtmals tapfere Recken, hätten ſich wohl wehren
n, aber ſie leiſteten keinerlei Widerſtand , ſondern

ATageſen aus reiner Gottesliebe .
ſelen

erſchlug ſie alle
mſonſt gief höhnend ſeinen Spießgeſellen zu, die auf dem
runmer Lder Räuberbu irg zechten : habe ich ein ſchönes
Kampfene eſt von Heiligen ausgenommen undſie auf kürzeſtem
Undvefn

d
den Himmel befördert . So grimm und fſchreck⸗

mgefahnfbaue er 7noch niemals darein : ſein Schwert war
u, ſein Wamms war blutig, ſeine Hand und Geſicht

—4 ſchj blutig , ſo daß er ein Anblick zum Entſetzen war .

Hurdmfit er weiter gegen das Schloß Darques, wo, wie
eſtraße rte , dieſen Tag ſeine Mutter weilte . s zog ihn

i2 Abenz er wußte nicht was , dahin mit unwiderſtehlicher

ind 1 . l . Aber alser ſich dem Schloſſe näherte , da flohen

können
ſeute voll Grauen und Schrecken vor ihm , wie ſcheue

5 vor dem Hunde thun , und Jedermann verbarg ſich

1 Schloß und Riegel . Zum erſten Male fiel diesZum

d lesf auf , daß alle Welt vor ihm fliehe . Das weckte
Hauptn Ged und ſagte zu ſich ſelbſt :

Hauptil
anken , und er ſeufzte

Fre L4. Gott und Herr , was iſt das ? Was muß ich fürFreve
grecklicher Menſch ſein , daß die Leute vor mir fliehen ,ſter war als vor einem Aus sſätzigen und Peſtkranken . Nun

und keich ein , daß ich von Gott und der Welt verlaſſen
ſelbſt ke So ritt er an die Burg , aber Niemand wagte ſich

5 ihen, kein Stallknecht nahm das Roß in Empfang ;Geſellen
ißte es ſelbſt anbinden . Dann ging er hinein und

zeſchädig ' die Halle auf , wo die Frau Herzogin weilte .
klagten gie die Mutter ihren ſchrecklichen Sohn mit dem blukonnte

1UEiſen und dem blutigen Aufzug ſah , da flog ſie jachnehr als und mit einem Schrei des Entſetzens wollte ſie ent —
tete , ah Robert aber warf ſich ihr ehrerbietig entgegenkſame Ref flehend : „ Mutter , ſüße , liebe Mutter , fliehe nicht
te, was ir . Siehe , alle Welt flieht mich, aber Du darfſt es
m: „Herhun . “ Als dann die Mutter an ſich hielt , fuhr Robert

bei
Euendem er das blutige Schwert ablegte : „ Frau Mutter ,indte zu zir nur das Eine : woher kommt es, daß ich alſo

Robert auch wieder
ine böſe 2

ſieben

gingen ,
E2.

ſteben1
53 gottesfürchtigen

σ

aller
ſieben

ich

21

böſe bin , daß ich ſchlechter bin , als alle Menſchen , und
daß der Böſe mehr Gewalt über mich übt , als über
andere ? “ Da brach die Mutter in Thränen aus , fiel
auf den Stuhl zurück und jammerte : „Ach, wäre ich doch
todt , oder könnte ich ſterben ! Frage nicht , frage nicht ,
Robert . “ Da drang Robert noch viel mehr in die Frau
Herzogin und bat um Aufſchluß . Da mußte die Mutter ,
ob ſie wollte oder nicht , und erzählte Alles und Jegliches
wie es gekommen , daß der hölliſche Feind durch ihr Ver⸗
ſchulden alſo große Macht über ihn gewonnen hatte und
fügte dann hinzi ich bin die unſeligſte aller Frauen
und bin Schuld an meinem und Deinem Verderben . “ Da
fiel Robert vor ihr nieder und da weinten und jammerten
ſie zuſammen . Das waren wohl ſchöne und koſtbare Thrä⸗

koſtbarer denn weiße Perlen vor Gottes Augen , denn
en Reue , die aller Beſſerung Anfang

erhob ſich Robert raſch und ent —
Herrin und ſüße Mutter !

pfehlt dem Herrn Herzog , meinem gnä
gehe nach Rom , um meine Sünden dem

eiligen Vater zu beichten , denn er allein iſt vermögend
mir Gottes Barmherzigkeit zu erlangen . Und

eher 925
meines Herrn Vaters Antlitz nicht ſchauen , als bis ich

meiner großen Miſſethat ledig bin . Lebt wohl , ſüße Mi itter ! “
Alſo küßte er der Mu

— He ging eilends weg , beſtieg

84der
dann

„Liebe

Thro
lle iſt . Als

ſprachchloſſen
zebt wohl! em

gen Va ter .
mich

Ich

ſein Roß und ritt von dannen den Forſt hinein . Die
Frau Herzogin ſah Iünm⸗nach , weinnend und thränend , und
mein te . ihr Herz müßte Darüber kam der Herzog
nach Darques , und wie er Alles und Jedes erfahren , rief

er aus : „ Hab ' Dank , hab Dank , Du Gott der Güte und
der Barmherzigkeit , daß Du ſein

Herz 3 hrt haſt . Alſo
mag noch alles gut kommen ! Aber ach, alles Unrecht iſt

gutzumachen , das
haben ! “

nimmermehr
Erbarmen

geſchehen iſt da mag Gott

II . Nobert auf lichten , guten Wegen .
Nachdem Robert ſeine 1
Wald Aans zu der

wüſten Geſellen beim Ma

Nutter verlaſſen , trabte er in
Räuberveſte . Er fand ſeine

e und Gelage , wie ſie eben ein
ander ihre Unthaten bee Robert trat ruhig vor ſie
hin und ſagte in ernſtem Tone : „ Genoſſen , Ihr habt mir
bis anhin Gehör geſchentt, thut es auch dermalen . Das
Leben , das wir führen , iſt zum Verderben für Leib und
Seele ; zum Himmel ſchreit um Rache das Blut , das wir
vergoſſen , das ungerechte Gut , das wir dem Wanderer und
Kaufmann abgenommen , die heiligen Stätten und Klöſter ,
ſo wir verwüſtet . Ach ! wer nennt alle unſere Frevel ?
Was mich betrifft , von dieſer Stunde an kehre ich um und
will Buße thun für meine Frevel und 15 Rom gehen

den

und dem heiligen Vater meine Sünden beichten , wenn Gott
mir Erbarmen ſchenken will . “ Auf dieſe Worte erſcholl
ein lautes Gelächter unter den Geſellen , denn ſie meinten ,
Robert rede nur im Spaſſe ſo ; Einer ſagte : „ Gebt acht ,
unſer Hauptmann wird noch ein Betbruder und Einſiedler ! “
Aber mit heiligem und ſtrengem Ernſte fuhr Robert fort :
„ O glaubt nicht , daß es mir zur Stunde um Scherzen ſei .
Faßt mit mir den Entſchluß der Beſſerung , ſonſt wird
fürchterliche

Rache über Euch kommen . Bei Gott , laßt
Euch warnen ! “ Da erzürnten die Geſellen und ſchrieen
wild durcheinander : „ Was Bekehrung ! lieber ſterben als
Buße thun . Wie wir gelebt , ſo wollen wir fortleben , nur
ärger und blutiger . “ Robert warnte ſie ein letztes M al ;
da er ihren ſtarren Sinn aber nicht beugen konnte , da er⸗



Andern den
machen ;

Ardrntid dreißig
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Alleinneſt in Flamm

rmeßliche geraubt , liegen
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ſich zu, drehte den

und
gegen

mißhandelt hatte,
18 flamRößlein weiter

nüſſen an ihre Eig
machte das Thor

ſteckte ihn ein
Nun zog er auf ſeinem

Abend zu welche er oftmals

obgleich der Herr Abt ſein Vetter war . Bei ſeiner An

kunft ſtob alles arauseinander und ſchrie : „ Robert der Teu

fel kommt ! “ In der Angſt vergaß der Pförtner das Thor

zu ſchließen . So trat denn Robert ein, gebärdete ſich aber

ſo demüthig und ſanft und lammfromm und flehte ſo ein⸗

dringlich um Gehör , daß die guten Mönche Vertrauen ge

wannen . Sie führten ihn zum Herrn Abt . Daſelbſt er⸗

zählte er , wie er durch Gottes Gnade zur Einſicht ſeiner

Miſſethaten gekommen ſei und nun in Rom Verzeihung

und Abſolution holen wolle . Uebergab auch dem Abt den

Schlüſſel zum Waldſchloſſe , damit er ihn dem Herzog , ſei⸗

nem guten Vater übermache , dieſer aber mit den Schätzen ,

die er allda finden würde , die Armen und Geſchädigten

ausſteuern ſolle . Selbige Nacht blieb Robert im Kloſter ;

des andern Tages in der Frühe zog er ein Pilgergewand

an und machte ſich baarhaupt und baarfuß gen Rom auf

den Weg . Sein Rößlein ſchenkte er dem Abte .

Man mag ſich wohl einbilden , daß die Fahrt nach

Rom für Robert ein gar hartes Werk war , zumal ſie in

winterlicher Zeit geſchah , doch er dachte nur an ſeine Sün⸗

den und hoffte auf Abſolution , alſo daß ihm alle Mühe

leicht vorkam .
Es war eben der

bohe, heilige Donunerstag , als Robert

nach Rom kam. Er ging alſogleich in die St . Peterskirche .

Da war auch der hellige Vater und wohnte dem heiligen ?
Dienſte an und wuſch zwölf armen

Als ſolches Robert ſah , drängte er ſich durch die Leute

heran bis zum Altare , denn er wollte geraden Weges zum

SS

heiligen Vater . Das wehrten ihm die Diener , da er gar

ungeſtüm drängte und weinte und jammerte . Als aber

der heilige Vater ſolches ſah , befahl er, den Pilger ge⸗

währen zu laſſen . Alſo warf ſich Robert ihm zu Füßen

und ſchluchzte : „Beichten , heiliger Vater , ich muß beichten ,

denn ich bin der böſeſte Menſch , ſo auf Erden umgeht .

Ihr aber ſeid beſtellt , an Gottes Statt Barmherzigkeit und

Gnade zu üben , ſo hört mich an und gebt mir Abſolution

und Gottes Erbarmen . “ Da hatte der Papſt eine innere

Erleuchtung und erkannte Robert. Bleich und blaß ſagte

er da zu ihm : „Biſt Du nicht Robert , deſſen böſer Ruf

die Welt erfüllt ?“ — „ Ach Gott ! der bin ich ! “ — Da

ging ein Schauer durch die ganze Verſammlung , und der
heilige Vater ſprach : „ Im Namen Gottes gebiete ich Dir ,

keinem Chriſtenmenſchen ein Leid anzufügen . “ „Ach, wie

ſollte ich noch Jemand ein Leid anthun , da meine Sünden

ſchon übergroß ? Aber ſo hört meine Beichte an . “ Als

ſo der heilige Vater Robert ' s Reue ſah , nahm er ihn freund

lich bei der Hand und ſprach : „ Ja , Sohn , Du ſollſt Ab—

ſolution haben . Gehe nach Montalto , jenſeits Roms ; dort

findeſt Du einen heiligen Einſiedler . Er iſt auch mein

Beichtvater , der wird Deine Beichte abnehmen und Dich

mit Gott verſöhnen . “
Das war ſchon ein großer Troſt für Robert , und er

zog leichten Schrittes hinaus Montalto zu. Der heilige
Eremit nahm ihn gar liebevoll und freundlich auf und als

Pilgerim die Füße .

U

wohlhätte er ihr gekannt und erwartet . Robert R
ſofort das ziß der Sünden von ſeinen freniger

Tagen kam an demſelben id mit der Ka

ücht zu Ende Der Eremit empfand den größten Simte de

da er alſo viele und große Frevel ſich erzählen n , um

mußte, aber er fühlte auch die innigſte Freude ürlein ,

und Reue ſeines Beichtkindes . Er Han ſie

Lager in ſeiner Klauſe ; er ſelbſt wol vor d

Nacht in der Kapelle hinbringen und für den arme daher

er um die Gnade einer guten Beichte beten . Wn Unte

der Eremit alſo vor dem Altare kniete und ſchonn , dan
denn einen Pſalter abgebetet hatte , da kam ein kämpfte

Schlummer über ihn; ein Gottesengel trat zu ihm derrunge

ſprach : „ Mann Gottes , höre , was ich Dir ſage ! Milfe

wenn der Fremde Dir ſeine Sünden alle bekanntda ſpre
sſprechung von Rüſtunegib ihm in Gottes Namen die Lo

auflegen : er ſet hiebDu ſollſt ihm aber folgende Buße

Rom zurückkehren , ſich wie einen Thoren und ein und lU
Menſchen gebärden und ſich mit der Nahrung zu Als

geben , die man dem geringſten Bettler und den H ſuchte

unter dem reicht . Und ſolche Buße ſoll er Ia ? N

üben , bis ihm ein Zeichen vom Himmel wird . Diſein 1
0

iſt groß , aber groß iſt auch des Fremdlings Schulen
„ de

Der Eremit erſchrak faſt über ſo harte Bußt , lege

was vom Himmel kommt , kann nicht anders denn ie ddem

Als er demnach am folgenden Tage die Beichte NDa la

gehört , legte er ihm wohl ſchüchtern und zaghafeite ſta

liebevoll die Buße auf , welche Gottes Engel beſtimm der S
Es war aber Robert voll ſeliger Freude , ſo leichtenn
ſeiner Sünden ledig werden , denn die Buße feld, ne

ihn gar klein und gering , und er übernahm ſie gerne Barten
mit empfing er Abſolution und Losſprechung . Roß

Robert ging nun wieder nach Rom zurück , geſchehe
auferlegte Buße zu vollführen . In der That benstochter
ſich

wie ein Armer , dem es an Gebrauch der Zungt Bart

Beſinnung und Verſtand fehlt . Für den Spott hchlacht

weiter nicht zu ſorgen . Eine Rotte von Knaber Wär
ihm nach und trieb allerlei Muthwillen an ihm , ſie wo

kümmerte ſich nicht viel darum . Wie er alſo dies Her

Stadt ging , kam er an dem Palaſte vorüber , Robert

römiſche Kaiſer in offener Halle tafelte mit ſeinen gtragen.
und Getreuen . Robert ging hinein und ſetzte ſich dum Fe

gang des Säulenhofes nieder und that alſo , daß kauerte

mann ihn für närriſch halten mußte . Auch der Ködornig:

es , und es gefiel ihm die ſchöne Jünglingsgeſtalt . Bettle

wie ſchade ! “ ſagte er , „ wie ſchön iſt des Bettleref
nur

und Angeſicht , aber er iſt ſtumm und ihm fehlt der W —

er iſt recht närriſch . “ Weil er ſich des Armen ab⸗ dem

innig erbarmte , befahl er , daß man ihmin einer keiner
Speiſe reiche . Robert nahm ſie ungerne an ; aeer hätt

aber dem Hunde einen fetten Knochen zuwarf , ſpRach ei
auch darauf los und ſuchte ihn dem Hunde ab mit eit
was ihm nach langem Streit gelang ; dann nagttlee

Kai

ſäuberlich ab. Das machte dem guten Kaiſer viel Hilfe

und als ſich am Abend der ſeltſame Bettler zum
Niema

unter die Stiege legte , ließ er ihn gerne gewäht Kangeſel
wollte , daß man ihn auf keinerlei Weiſe behellte , dem
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zu

daß man ihn wohl mit Nahrung verſehe . Solchen „der
er mit dem Hunde , ſo daß dieſer ihn ſehr lieb ie ſchal

ſich nie von ihm trennte und ihm kein Leid geſchehſe ſelbi
Und hatte Robert Durſt , da ging er in den Garſcun be

aus , legte ſich nieder und nippte aus dem Vahrittegz
Springbrunnens .

i Gr
In dieſer Zeit wuchs dem Kaiſer ein lebltdt erſ⸗

gar einſichtvolles Mägdlein heran , an allen gutendm nac



aber es war ſtumm . Nichts

Hofmarſchall um ihre Hand .
Bittens ab. Darob

ö heidniſchen Sa

Roberte wohl ausgeſtattet ,

ſeinen freniger freite des Kaiſers

nd mit der Kaiſer wies ihn tr

rößten Simte der Marſchall und S

erzählen n, mit ihrer nicht nur ſe

Freude ürlein , ſondern und Reich zu rauben .

Er bnan ſich deſſen verſah , rückte er mit einem großen

otz allen05 Uen
1 ging zu

Hilfe dem Kaiſer
Thron

um 8 ein
auch

elbſt wo vor die Stadt . Der Kaiſer war in eraſtlicher Ge

en arme daher erließ er einen Aufruf an alle ſeine waffen

ten . Wn Unterthanen . Bald war ein ſtattliches Heer bei—

nd ſchonn , damit zog er dem eidbrüchigen Marſchall entgegen .

am ein kämpfte aber ſo geſchickt und glücklich , daß er den

zu ihm derrungen hätte , wenn Gott dem Kaiſer nicht wunder⸗

ſage ! WMilfe geſandt hätte . Als ſeine Noth am größten

bekanntda ſprengte ein glänzender Ritter herbei , weiß war

ig von Rüſtung , weiß ſein Roß , weiß funkelnd ſein Schwert .

t: er ſot hieb er alſo unter die Sarazenen , daß die Köpfe

und ein und links hinflogen , und die Uebrigen voll Schrecken

hrung zu Als man nach der Schlacht nach dem weißen

d den H ſuchte , war er nicht mehr zu finden . Wer mochte

ſoll er in ? Niemand anders als der arme Robert . Als er

ird . Diſeiner Gewohnheit einſtmal am Springquell im Gar⸗

gs Schulank , da vernahm er eine wunderbare Stimme : „ Auf ,

irte Bußt , lege die Waffen an und beſteige das weiße Roß

denn gile dem Kaiſer zu Hilfe in der Schlacht . “ Wunder —

Beichte RDa lag eine ſtrahlende Rüſtung vor ihm , und an

d zaghafeite ſtampfte das ſchönſte Schlachtroß. Robert wagte
( beſtimm der Stimme zu widerſtreben , waffnete ſich und ſaß

leichtendas Pferd aber trug ihn mit Windeseile auf das

e Buße feld , nach der Schlacht eilte es mit ihm ebenſo raſch

ſie gerne Barten zurück . Da ſtieg Robert ab — verſchwunden

ng. Roß und Rüſtung .

zurück, geſchehen , als alleinig des Kaiſers Mägdlein .

hat benstochter ſtand eben unter dem Bogengange und ſchaute

der Zungt Garten hinunter , als Robert als weißer Ritter in

Spott hchlach
»Knaben Wäre das Band ihrer Zunge gelöst geweſen , ſo

Niemand hatte eine Ahnung
Die

yzt zog und darauf wieder zum armen Bettler

an ihm , ſie wohl geredet , ſo aber verſchloß ſie das Wunder

alſo dees Herzens Kämmerlein .

orüber , Robert hatte im Kampfe eine leichte Schmarre da⸗

ſeinen htragen . Als nun am Abend der ſiegreiche Kaiſer

tzte ſich um Feſtmahle ſetzte und auch Robert am Eingang
Alſo, daß kauerte, bemerkte der Kaiſer die Wunde und ſprach

h der Köͤornig : „ Gewiß hat in meiner Abweſenheit einer den

3sgeſtalt . ! Bettler geſchlagen ! Das will ich nicht leiden ; wohl

Bettlers nur ein Narr , aber er thut ja Niemand was zu

hlt der W —Hierauf forſchte der Kaiſer nach dem weißen

lrmen abe dem Helden und Retter des Tages , aber es wußte

in einer keiner Beſcheid zu geben . Das that ihm recht weh ,

an ; adeer hätte ihn gerne belohnt .

varf , ſpRach einiger Zeit rückte der treuloſe Marſchall aber⸗

unde ab mit einem Heidenheere vor die Stadt , abermals zog
in nagtzer Kaiſer entgegen , und abermals brachte der weiße

aiſer viel Hilfe und Sieg . Aber wer er geweſen , ahnte aber⸗

tler zum Niemand , nur das ſtumme Mägdlein hatte wieder

gewäht angeſehen . Nun hatte es keine Ruhe mehr und be⸗

behellie dem Vater , daß der arme Narr der weiße Ritter

Solchen ; der Kaiſer und ſeine Räthe aber lachten darüber ,

hr lieb le ſchalten die Frauen , welche das Mägdlein erzogen ,
' d geſchehe ſelbiges auch zur Närrin machten .

0n Garſſtun begab es ſich, daß der abtrünnige Marſchall

dem Betritten Mal mit Heeresmacht anzog . Da verabredeten
rei Grafen, wenn der weiße Ritter wieder in der

in lieblicht erſcheinen würde , wohl auf ihn acht zu haben
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ſchrecklichſte von allen , weiße Ritter aber that der
Wunder noch viel ſchönere und größere als zuvor , alſo

daß er dem Kaiſer den herrlichſten Sieg errang .
Nach der Schlacht nun legten ſich die drei Grafen

in einen Hinterhalt , wo der weiße Ritter vorüber mußte .
Als er darnach erſchien , riefen ſie ihn an und baten ihn ,
daß er Rede ſtehe . Robert aber jagte nur noch raſcher
dahin . Da warf einer der Grafen ſeine Lanze nach dem
weißen Pferde , um es zum Stehen zu bringen .

l

der

Allein

unglücklicher Weiſe flog die Lanze dem weißen Ritter in
den Schenkel, die Spitze brach ab und blieb in der Wunde

zurück . In Rom angekommen ſchlüpfte Robert wieder in
ſeine Bettler - und Narrenkleidung , Roß und Rüſtung ver —

ſchwanden wie vor - und ehedem ; die Lanzenſpitze zog er
aus der Wunde und verbarg ſie unter zwei Steinen am

Springbrunnen ; dann wuſch und verband er die Schmarre ,
denn ſie ſchmerzte ihn alſo , daß er hinkte und ſich kaum

bezwingen konnte . Das ſtumme Mägdlein ſah auch dies⸗
mal Alles mit an .

Da nun der Kaiſer zum dritten Male aus der größ⸗
ten Noth errettet worden , war er erſt recht begierig , den

weißen Ritter zu belohnen , und nach dem Rathe der drei
Grafen ließ er öffentlich auskündigen : ſo Einer beweiſen

könnte , zumal durch die Wunde am Schenkel , daß er als
weißer Ritter dreimal den Kaiſer gerettet , der ſollte ſein
Töchterlein zum Lohne erhalten oder was er ſich ſonſt aus⸗
bitten wollte . Da ſolches der Marſchall hörte , wollte er

noch einen Verſuch machen , des Mägdeleins Hand zu ge—
winnen . Zu ſolchem Zwecke verſchaffte er ſich ein weißes

Schlachtroß , ließ ſich eine weiße Rüſtung machen , brach
einer Lanze die Spitze ab und ſchlug ſich damit am Schen⸗
kel eine Wunde ; dann gab er ſich ein Ausſehen , daß man
ihn nicht erkennen mochte , zog nach Rom und verlangte
als vermeintlicher weißer Ritter die Hand des kaiſerlichen

Töchterleins . Alles ſchien für ihn zu ſprechen , alſo daß
der Kaiſer , um ſein Wort zu löſen , den Tag der Hochzeit
feſtſetzte .

Nun war Alles voll der Freude , nur das Mägdelein
war troſtlos , raufte ſich das goldene Haar und betete ohne
Unterlaß um Hilfe in der Noth . Es ſchien Alles umſonſt .
Am beſtimmten Tage wurde ſie in die St . Peterskirche ge⸗
führt , um dem verrätheriſchen Marſchall angetraut zu wer⸗
den . Die Meſſe ſollte beginnen . Da that Gott ein Wunder .

Plötzlich ward des Mägdleins Zunge gelöst , und ſie konnte
reden . „ Mein Vater , erkennt Ihr denn den eidbrüchigen
Marſchall nicht mehr ? Auch paßt ſeine Lanzenſpitze nim⸗

mer zur Lanze des Grafen ; ſeht doch nach . “ Wirklich war
es augenſcheinlich , daß die Spitze nicht zur gebrochenen
Lanze gehörte . Während man die Probe machte , ſchlich
der Marſchall zur Kirche hinaus und jagte davon . Dem

Kaiſer fiel es nun wie Schuppen von den Augen . „ Nun⸗

mehr will ich Euch den rechten weißen Ritter zeigen, “ ſprach
das Mägdlein und ging mit dem Papſte und dem Kaiſer
und den Grafen in den Garten zum Springquell . Allda

nahm ſie unter den zwei Steinen die echte Lanzenſpitze her —

vor , dieſe fügte ſich wunderbar an des Grafen Lanzenſchaft .
Nun erzählte das Töchterlein , wer die Spitze hier ver —

borgen , und was ſich ſonſt Alles und Jedes an dieſem
Brunnquell zugetragen . Zuſammen gingen ſie nun Alle ,
der Papſt , der Kaiſer und ſein Töchterlein und die BaroneU N U
wo Robert bei der Dogge unter der Stiege lag . Da be⸗

gab ſich ein neues Wunder . Auf Gottes Geheiß kam der

heilige Einſiedler von Montalto , und da er durch himm⸗
liſche Erleuchtung Alles erfahren , rief er vor Papſt und

en gutendm nachzuſetzen . Dieſe dritte Schlacht war wohl die Kaiſer alſo : „ Freue Dich , mein Freund Robert , die Zeit der
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Buße iſt vorüber . Alle Deine Sünden ſind Dir erlaſſen

mit Schuld und Strafe . Bisher wardſt Du benannt Ro⸗

bert der Teufel , von Stunde an ſollſt und wirſt Du ſein

und heißen Robert der Gottesmann . Darum bhöre auf , den

thörichten und ſtummen Mann zu ſpielen , freue Dich und

rede . “ Alsdann wandte ſich der gottſelige Einſiedler zum

heiligen Vater und zum Kaiſer und erzählte ihnen , wie

Robert alſo demüthig harte Buße geübt , und zuvörderſt ,

wie er als echter weißer Ritter dem Kaiſer in der Schlacht

von Gott zu Hilfe geſchickt worden . Als Robert ſolches

vernahm , fiel er auf die Kniee nieder und betete ſo : „ Herr ,

mein Gott und König des Himmels und der Erde ! ich

danke Dir für Deine grundloſe Erbarmung , daß Du meine

Miſſethat von mir gewälzt , und meine kleine Buße Dir

gefallen hat . “ Und wieer ſolches ſagte , erſchien er wie⸗

der als ein herrlicher Rittersjüngling voll Schönheit und

Kraft und Adel und minniglichem Weſen , alſo daß Alles

und Jedermann ſich freute , beſonders der heilige Vater ,

der ihn herzlich ſegnete und umarmte , alſo that auch der

Kaiſer , der ihn für ſeine Heldenthaten gerne belohnt hätte .

m Jahre 283 der chriſtlichen

Zeitrechnung , alſo vor 1600

Jahren ſtarb der römiſche Kai⸗

ſer Carus . Er war früher

Befehlshaber der kaiſerlichen

Leibwache geweſen . Er führte

Jubiläums⸗ und gäculartage

Allein es hatte Robert nicht Ruhe und Friede mer* * fre
nahm Abſchied , um zu Vater und Mutter nach A
zu fahren . hrotThror

Allein kaum war er vor die Stadt Rom gen glei

da hieß ihn Gottes Engel umzukehren , da ſeiner einino e

Glück warte . Robert that alſo , und da er wiedloren :
da ward Aller Freude übergroß . Der Kaiſer arbare
ſein Töchterlein zum Weibe , und der heilige Vatere die
und weihte den heiligen Bund und verſprach dem üpſte ,
lichen Paare Gottes Huld und Segen .

Alſo kehrte Robert mit ſeiner Gemahlin n
Normandie zurück zu Vater und Mutter und z
Volke,. Wie ſich dieſe freuten , zumal der Herzog

K

und die Frau Herzogin , das mag ich nicht erzäh
kann ich nicht erzählen ; das ſoll ſich der gute Leſf

ſagen und denken , ſo er es vermag . Und ſage
noch , daß ſich des heiligen Vaters Wort erfülltſf

Robert dem Gottesmann und ſeiner Frau Gemah
tete Gottes Huld und Segen und Gnade .

im Jahre 1885 .

der Schutzpatron Prag ' s und Böhmen ' s . Wie b

litt er lieber den Tod des Martyrers , als dem bö

Wenzel IV. zu vertrauen , was deſſen Gemahlin
im heiligen Bußſacramente ihm vertraut hatte . De

ließ deßwegen den Heiligen in die Moldau wer

wunderbarer Kranz leuchtender Sterne erſchien übe

das Szepter nur ein Jahr ; Wellengrabe . Ueber ſeiner Ruheſtätte im Pragerd

—
l als er eben gegen die Völker dem Hradſchin ſteht ein prächtiger Altar mit ſeinen

Nů des Aſiens am Fluſſe Tigris großen Bilde aus getriebenem Silber mit andernn

zu Felde lag , wurde er , wie man ſagte , Weihegeſchenken . der F

in ſeinem Zelte vom Blitze erſchlagen . Im Jahre 1483 ſah das engliſche Königshſchen
Im Jahre 483 wurden die rechtgläu - überaus ſchreckliches und blutiges Schauſpiel . Sbegor

bigen Katholiken im nördlichen Afrika von Hunnerich , Jahre 1455 wüthete zwiſchen zwei Nebenlinien deslich be
dem König der Vandalen , und im Jahre 583 in Spanien hauſes der Königsfamilie ein wahrer Vertilgungske, 5
vom weſtgothiſchen König Leovegild blutig und grauſam

verfolgt . Beide Machthaber huldigten dem Arianismus ,

einem aufgeklärten , ſogar durch heidniſche Anſichten ent⸗

ſtellten Chriſtenthum .
Am 11 . Juli 1183 , vor 700 Jahren , ſtarb Otto von

Wittelsbach , welcher vom deutſchen Kaiſer Friedrich J.

das Herzogthum Bayern erhalten und von dem die Wit⸗

telsbacher , das heute noch in Bayern regierende Re —

gentenhaus , ſtammen .
Am Vorabend des Himmelfahrtsfeſtes 1383 , alſo vor

500 Jahren , ſtarb der hl . Johannes von Nepomuk ,

ſogenannte Krieg der Roſen , weil die eine Linie , di a

eine weiße , die andere Linie , die Lancaſter , ei

[ Roſe im Wappen führte . Zahlreiche Opfer de

und der Herrſchbegier waren ſchon gefallen , da ſto
der König Eduard IV. Den Thron beſtieg ſei
Eduard V. , ein Knabe von zwölf Jahren . De

ihm in der eigenen nächſten Verwandtſchaft der .
Feind . Sein Oheim Richard von Gloceſter enzefähr
König ſammt ſeinem jungen Bruder Richard det⸗ W
Obhut der Mutter , kerkerte die Knaben in London opas⸗
erdroſſelte ſie und beſtieg als Richard III . den75 , S



Friede mer Lohnes ſeiner Ver⸗
Bosworth verlor er

freute ſich nicht lange des
tter nach. Auf dem Schlachtfelde von

Thron und Leben .

Rom gen gleichen Jahre 1483 ,
b 8

ſeiner einino einer der größten und liebenswürdigſten Künſt —

a er wiedoren : Raphael Sanzio . Er weihte ſein ganzes
Kaiſer arbare alent der religiöſen , kirchlichen Malerei und

lige Vatere die ſchönſte und glänzendſte Zeit in RRom am Hof

rach dem äpſte , geliebt , geehrt , fürſtlich belohnt . Seine ſchönen

lſo vor 400 Jahren , wurde

mahlin
r und 3
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icht erzähl
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Wie bel
dem böſſ

zemahlin !
hatte .
ldau wer
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andern
der Freiheitskrieg der nordamerikaniſchen

Königsbſchen Colonieen gegen da utterland Eng⸗
uſpiel . Ebegonnen, welches die überſeeiſchen Länder ſtief⸗
inien des lich behandelte . Im Jahre 1776 erklärten ſich die

tilgungsten als unabhängige Vereinigte Staaten . Der

e Linie , di dauerte unter wechſelnden Geſchicken fort bis 1783 ,

aſter , ei

Opfer de

en, da ſta
eſtieg ſei
hren .
chaft der „
oceſter endefähr 34,274 Zeitungen werden in der ganzen Welt

ichars da⸗ welche ungefähr 10,592,000,000 Nummern abſetzen ,

n Lonben ungefähr 6¹)% Nummern auf einen Erdenbewohner .
III . delpa Zählt 195 Zeitungen , Nordamerika 12,400,75, Südamerika 609 , Auſtralien 661 und Afrika 132 .
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Bilder Unſerer Lieben Frau und ſeine Darſtellungen aus
der heiligen Schrift ſind Eigenthum des ganzen chriſtlichen
Volkes geworden .

Der unſtreitig merkwürdigſte Säculartag erinnert an
die Belagerung und den Entſatz Wien ' s im Jahre
1683 ; wir haben unten dieſem Ereigniſſe eine beſondere
Abhandlung gewidmet .

Vor hundert Jahren , 1783 , wurde der berühmte
Friede von Verſailles abgeſchloſſen . Im Jahre 1775

——

15

Die engliſchen Prinzen im Tower .

wo England gegenüber den mächtigen Verbündeten der
Vereinigten Staaten , den Franzoſen , Spaniern , Holländern ,
ſich herbeiließ , den Frieden zu Verſailles abzuſchließen . Die
wichtigſte Beſtimmung desſelben war : die Anerkennung
der Unabhängigkeit der dreizehn Vereinigten
Staaten Nordamerika ' s von Seite England ' s .

FPPEEE

Wie viele Zeitungen gibt es ?

sblättern erſcheinen 16,500 in engliſcher ,
850 in franzöſiſcher und 1,600 in ſpa⸗

Es werden ferner 4,020 Zeitungen täglich
18,274 dreimal in der Woche , 8,508 einmal

Von dieſen Zeitung
7,800 in deutſcher ,
niſcher Sprache .
ausgegeben ,
wöchentlich .



Hermanniſen
n verbVon dem ſeligen

Oder

von dem „ Salve Regina “ und wie ſolch

Gebet und Geſang zu Unſerer Lieben Frau

und Ruhm entſtanden ſei .

war Salomon , der das Kindlein war , es einen gar hehren Mann 9

König von Iſrael , einer ſollte . Es war nämlich überaus verſtändig und lernd

der weiſeſten Männer , und ſittſam und ſchön von Anſehen . Was aber no

ſo ſeit den älteſten Zei- beſſer und mehr zu loben war , das war des Kn

ten auf Erden gelebt haben . gottſeliges Weſen , ſintemalen es große Frömmigke

Und iſt er alſo zu ſeiner Andacht und Liebe zu allem Guten an ſich hatte , al

Weisheit gelanget . Als es man ſchier gar von ihm ſagen konnte , was von

mit ſeinem Vater , dem glor - Herrn Jeſus Chriſtus , da er noch ein Knabe we

reichen und ſeligſten König ſchrieben ſtehet : „ Er nahme zu wie an Alter al

Davride zum Abſterben ge- Weisheit und Frömmigkeit vor Gott und

kommen , da übernahm von Menſchen . “ Es ſetzten derohalben auch der Hert

Rechts wegen Salomon die und die Frau Gräfin große Hoffnungen auf ihr K

Krone und herrſchte als ein und erzogen es ſo wohl und gut , als ſolches ihn

König . Und das erſte , ſo möglich war . Aber wie es manchmal geſchehen kaſ

er that , das war , daß er eine ſchwarze Wolle das liebliche Angeſicht der Son

im Bundesgezelte ein gar hüllet , ohne daß man ſich deſſen verſieht , alſo ereiſ

herrliches undkoſtbares Opfer ſich auch hier . Das Kindlein zählte nicht mehr den

dem Könige Himmels und der Erde darbrachte . Und wenn Jahre , da ward es von gar böſem Siechthum k

er alſo Gott die Ehre gab , ſo war ſolches nur billig . und war die Art der Krankheit die Gicht . Es wa

Aber es wollte Gott , da ſeine Güte ohne End und ſeine dann das liebe Kindlein ſo gequält und gemartert ,

Liebe ohne Grenzen iſt , ihn doch dafür belohnen . Alſo zum Erbarmen war . Alle ſeine Gliederchen wurd

geſchah es in der folgenden Nacht , daß Gott dem Salo⸗ zerrt und verrenkt und verzogen und verkrümmt un

mon erſchien und zu ihm ſagte : „Bittel um was Du nur ſäglichem Weh und Leid . Und was das Alleeſch

bitten magſt , ich will es Dir geben . “ Darauf antwortete war , die Gliedlein blieben alſo verzogen und verk

Salomon : „ Da Du mich zum Könige gemacht und aus - ſo daß man den Knaben nur den Hermannum Cont

erwählet haſt , und ich über ein großes Volk herrſchen und nannte , was lateiniſche Sprache iſt und zu Deutſch

regieren und richten ſoll , alſo gib mir Weisheit und Ein⸗ Hermann der Zuſammengezogene oder Lahme , diew

ſicht , daß ich wohl meine Pflicht erfüllen mag . “ Das hieß eben verzogen und verkrümmt und ſchier ganz lahn

verſtändig und weislich geantwortet , denn ein thörichter [ Solcher Geſtalt war Hermann aus einem holdſelige

Mann hätte ganz andere Dinge ſich ausgebeten . Alſo lein ein gar unanſehnlicher und unglücklicher Knab

antwortete auch Gott dem Salomon : „ Weil ſolches Deinem den . Denn wie der Leib verbogen und krüppelha⸗

Herzen beſſer gefallen und weilen Du nicht Reichthümer alſo geſchah es dem Geiſte , und ſchiene , als 1

verlangt und Gold und Gut und Ruhm , nicht den Tod Gleiches der Einſicht und Gelehrigkeit wiederfahre

ſolcher , die Dich haſſen mögen , noch auch viele Lebenstage , lernte der gute Hermann nur ſchwer , was frül

ſondern weilen Du Weisheit und Einſicht erbeten , um über Pfifferling war ; und was er ehedem leicht im Ges

mein Volk zu richten , über welches ich Dich zu einem König behielt , wollte nun nimmermehr haften und floß

geſetzt , alſo ſind Dir Weisheit und Einſicht gewährt , aber wenn man einem Waſſer über den Kopf gießet . Nu

auch Reichthümer und Hab und Gut und Ruhm will ich war dem Knaben blieben , was doch das Beſte we

Dir geben , alſo daß nie ein König weder vor Dir nochſ übte nicht nur Frömmigkeit und Andacht wie früht

inskünftig Dir gleich ſein wird . “ Alſo ſteht geſchrieben dern faſt noch viel mehr . In Sonderheit hatte

in der heiligen Schrift , im zweiten Buche der NachträgeGott eine rechte Verehrung zu Unſerer Lieben Frat

am erſten Capitel . ſein großes Vertrauen auf dero Macht bei Gott

Eine ähnliche gar ſchöne Begebenheit wird uns erzählt hätte er ſolche Andacht und Frömmigkeit nicht geh, R
in einer deutſchen Geſchichte . Vor mehr denn achthundert hätte er wohl mit ſchwerer Noth ſein Siechthum cheili

uh

Jahren lebte ein Graf Wolferad im guten Schwabenland , das ſchon in das zehnte Jahr ging und keinerlei R15 iel
deſſen Gemahlin die Frau Hiltrude war . Da geſchah es, auf ein Beſſerwerden zeigte . In ſolcher Noth betkion 5
daß Gott ihnen ein Söhnlein ſchenkte , ein gar liebliches mannus noch viel mehr aus ganzem Herzensgrun N
Kind , und ſie nannten ſolches Hermann . Und es war ſich Unſere Liebe Frauen ſeiner Armeeligkeit en 5

der Name gar wohl gewählt , ſintemal nach der Art , wie möchte . Und da er vornehmlich an zwei Dingen k gen h



em Siechthum des Leibes und an der Ungelehrigkeit ſicht und Verſtand , um die Wiſſenſchaft in ſeinen Kopf
Geiſtes, alſo bat er unſere Fraue um zwei Dinge aufnehmen zu können . Und hatte Hermannus dabei den
Gnaden , erſtlich um die Geſundheit des Körpers und feſtiglichen Willen und Entſchluß und Vorhaben , nicht allein

Annheine Glieder wieder gerade würden und nicht der - die Kraft des Leib ſondern auch die Gelehrigkeit des
n bliverbogen Gottes Ehr und Unſerer LiebenU5¹

ſolch
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K Gol St . Bernhard in Speier .
9 0

W Ruhm zu verwenden . Und das war eine redliche ] [ Vertrauen und guter Fiduz an Unſere Fraue und bat ſie
heilige Abſicht. abermalen um die zwei Ding, ſo ich oben genannt habe ,

Koth betend ſiebe da! Einſtmals , da Hermannus mit mehr und die da ſind, gerade Leibesglieder und guten Verſtand
lion oder Andacht als ſonſten noch das heilige Abend - für Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit . Alsdann geſchah ein

ſchönes Wunder . Mit einem Male ward ein helles Licht
den Frohnleichnam unſeres Herrn in der Communion

ngen hatte , wendete er ſich wiederum mit ſonderlichem und ein goldener Schein im Kämmerlein , wo Hermannus

rzensgrun
ligkeit er

Dingen !
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＋0⁰nſte Frau , und

die liebe
Gottes nicht ,

nie

weilte , und alsdann kam die allerf

kannte Hermannus ogleich , daß es

Gottes ſeie . Es kam aber die Mutter

die Menſchen kommen und gehen ,

leiſe und gar herrlich heran , obwohl

und wußte Hermannus nachmale

und woher die Liebe Fraue gekommen
Und was für Gewänder und Kleider die Mutter Gottes

angehabt , vermochte Hermannus auch nicht zu ſagen , nur

daß es überaus ſchön und lieblich geweſen und meinte er

bald , es ſei alleses gülden geweſen und dann wieder ſchien

es ihm , es ſei ſchneeweiß , dann grün wie Klee oder roth

wie wenn die Sonne aufſteht oder am Abend hinter den

Bergen verſchwindet . Und wie unſerer Lieben Frauen

Antlitz geweſen , das mochte er gar nicht beſchreibe „ die

weil es unmöglich ſeie , und meinte er auch , es könnte kein

Maler oder Künſtler ſolches malen oder darſtellen . Und

was gar ſeltſam und faſt wunderbar war : es fürchtete ſich

Hermannus gar nicht ob ſolcher himmliſcher Erſcheinung,
ſondern war er im Gegentheil guten Muthes und heiliger

Freude und Seligkeit voll . Alsdann ſprach Unſere Liebe

Fraue zu Hermannus : „ Hermannus , mein gutes Kind , ſei

getroſt , da Dir geholfer

alſ
72 wie

ſchwebete
eine Flügel hatte

ſondern
88ne k

gar nicht mehr , 1
und gegangen wäre .

nin

Es will Gott ſeine

Macht und Liebe und ſein großes
Erbarne ten an Dir offen⸗

g.
n ſoll werden .

baren , indem er Dich eines Theiles deines Siechthums

erledigen will , da Du alſo wohl und mit Vertrauen ge—
betet . Dir fehlen zwei Dinge , die Geſundheit des Leibes5 0
und die Wiſſenſchaft des Geiſtes . Wähle denn alſo , mein

Kind , was Dir zumeiſt gefällt , ob Geſundheit , ob Weis —

heit . Und was Du wählen mirſt von beiden , das will

ich durch Gottes Güte und Huld Dir geben . “ Hermannus
beſann ſich gar nicht lange und , wie Salomon gethan ,

antwortete er herzhaft : „Liebe Fraue und Mutter Gottes , i

alſo gib mir durch Gottes Gnade die Gabe der Wiſſen —

ſchaft und Weisheit , daß ich Gott in ſeinen Werken um ſo

beſſer erkennen und ihn verehren und verherrlichen mag

unter den Menſchen . Denn Ihm und ſeiner Ehr ſoll all '

mein Wiſſen gewidmet und geheiliget ſein ! “ Und die all⸗

zeit reine Jungfrau Maria entgegnete darauf alſo : „ Du

haſt weislich gewählet und gut , mein Kind , dennes iſt

rechte Weisheit und Wiſſenſchaft viel mehr werth , denn Ge⸗

— des Leibes und Schönheit des Körpers . Und da

Du alſo wohl gewählt zu Gottes Ehr , alſo will Dir Gott

noch viel mehr geben . Er gibt Dir Weisheit und Gnade ,

viele Dinge zu erkennen , aber dazu gibt er Dir auch des

Leibes Gedeihen und Geſundheit , ＋ daß Du
auch

ſolche zu
ſeiner Ehr verwenden magſt . 8 Unſere Liebe Fraue
alſo geſprochen , verſchwand ſie — heß nichts zurück

als

einen gar milden Glanz und einen überaus ſüßen Duft , wie

von Roſen und Violen , die im Himmelsgarten entſproſſen
ſind . Und mag der Duft der Roſen auf Unſerer Frauen

reine Liebe zu Gott und der Duft der Violen auf ihre

überaus ſchöne und große Demuth eine Beziehung gehabt

haben . Und alsdann geſchah ein anderes ſchönes Wun —

der : es wurden nämlich im Augenblick des Hermanni

Gliedmaſſen , welche alſo verbogen und verzogen und ver —

krümmt waren , gerade und von der Art , wie ſolches bei

geſunden Menſchen der Fall iſt , und hierauf war ihm , als

fiele es wie Schuppen oder dunkle , ſchwarze Klümplein

von ſeinen Augen und ſeinem Kopfe , und war ihm gar

leicht zu Muth und heiter und lichtvoll , wie wenn nach

der Nacht die liebe Sonne aufgeht . Und es war wunder⸗

barlich , wie Hermannus von Stund an Alles leicht und

gut lernte , und wie ſein Verſtand alſo hell und ſein Ge⸗

dächtniß alſo treu und feſt ware . Auf allen Schulen , die

iland waren , fand ſich kein zweiter Solches
das alſo leicht die Wiſſenſchaft ſich zien Nötl

Nun hielt Hermannus aber auch Wont und
geſunde Kraft und des Geiſtes Wiſſee alſo

Gottes Ehr und Unſerer na des

da im Schwaber
oder Studentlein ,
machen konnte .
wollte des Leibes
und Gelehrigkeit einzig zu

118Ude

Dienſt gebrauchen . Zu einem ſolchen Er er einxer , als
werden und der Welt ſich gänzlich abthun. Und alſo ſchön
es. Man muß aber wiſſen , daß demale beim Schixe Lieb .
land ein gar fürnehmes und gutes Kloſter war , Güte at
Reichenau hieß , und hatte ſolches Kloſter den Namezes Geb
der gar ſchönen und fruchtbaren Aue oder Flur , age katht
es gebaut iſt . Dieſe Aue oder Flur liegt mitten im P. abgeſun
ſintemal es eine Inſel iſt , nicht gar weit von deren Wel
Stadt Conſtanz im Bodenſee . Weit und breit woan m

Kloſter , deſſen Mönche alſo S185
durch Heiligkeina nod

Wiſſenſchaft und Kunſt wie die Reichenauer Brüd lautet :
waren aber ſelbige Mönche Be iedictiner , von St . B0 el

ſo genannt , der ein gar großer war u O gi

zählige Söhne ſeines Ordens zählte . Es haben died05
wi

dictiner ſchwarze Kutten an und ſch
—

Gatter indſe

Scapularia oder Kaputzen — insgleichen auch f .
Mäntel . Alſo ging Hermannus zu den Reichenauenhardu —
dern und
und ihm Sanct Benedicti Gewand anlegen . Das

die Reichenauer gar willig und alſo ward Hermanm

ein Reichenauer Bruder und zwar der ganz und ga

nehmſten einer . Denn er war in aller Wiſſenſcha
Leuchte , ein Muſter und Vorbild , und iſt es ſchie

zu ſagen , wie viel er wußte . In der heiligen Schri

Bibel , in der Philoſophie oder Weltweisheit , in d

ſchichte , in der Sternkunde , in der Muſik und in viel A

wußte er Beſcheid , wie kein Anderer , dazu redete und

in deutſcher , lateiniſcher , griechiſcher, arabiſcher , hebt

Sprache , die letztgenannte Sprach war die , ſo unſe

und Heiland auf Erden geredet hat . Auch viel

Bücher hat Hermannus geſchrieben , die heutigen Tagff

gar wohl zu brauchen ſind . Und war alſo Brude

mann ein gar weiſer und gelehrter Mann , ſo war ſe
viel mehr ein gottſeliger und frommer und heiligif

Mann . In Sonderheit hatte er eine überaus grofff
dacht zu Unſerer Lieben Frauen , die ihm von 0

große Gnaden erbeten hatte . Alſo ſann er nach ,

ſeine Liebe und ſeine Dankbarkeit zu Maria au

und bekunden könnte und erfand folgendes Gebet :

bat ſie , ſie möchten ihn zu einem Mönche Baſeld
er gen

Salve , Regina , Mater misericordicæ ,
Sei gegrüßet , Königin , Mutter der Barmherzigkf

Vita, dulcedo et Spes nostra salue !

Du unſer Leben , Wonne , Hoffnung , ſei gegrüßt !

Ad te dlamamus exules liũ Evæ,

Zu Dir rufen wir , verbannte Evakinder ,

Ad te suspiramus gementes et entes
Zu Dir flehen wir , ſeufzend und weinend

In xde lacrymarum valle .
In dieſem Thale der Thränen . 5

Eja ergo , advocata nostra !
Darum alſo , o unſere Fürſprecherin ! A

Ios tuos misericordes oculos krüb 5

Deine barmherzigen Augen
ißen be

Ad nos converte
nand 1

Wende ſie auf uns
nicht

Et Jesum , benedictum Fructum ventris tui — 8
Und Zeſus , die geſegnete Frucht Deines Leibes , I Arn
Nobis post hoe exilium ostende ! als w
O zeige ihn uns nach dieſes Lebens Verbannung



weiter Solches Gebet wurde zum Singen eingerichtet und mit

aft ſich zlen Nötlein ausgeſtattet . Und mag man wenig andere

u 155Woßt und Geſäng wiſſen , welche dem guten chriſtlichen
8 Wẽiſſe alſo lieb und theuer

ge
eworden ſind , wie das Salve

inſerer ina des Bruder Hermann . Und der Grund iſt kein

e er ein xer , als weil geſagtes Gebet und Geſang alſo lieblich

nd alſo gſchön iſt , und ſchier Alles in ſich enthält , wie man
eim Schire Liebe Frauen loben und ehren kann , und wie man

29

dführte den heiligen Mann in das Münſter , das eine

ſchöne Kirchen iſt . Und da man in das Münſter zog,
e Volk des Bruder Hermann Lied : Salve

Regina . olches Gebet und ſolch ein Geſang gefiel dem

guten Sanct Bernhard unſäglich und über die Maßen

wohl . Wie alsdann das Volk mit dem Lied zu End ge—
kommen und das letzte Wort geſungen , — ostende heißt ,

wie man oben ſehen kann, da fuhr Sanct Bernhardus fort

und

gar
ſang das gut

—
S

r war , Güte anrufen ſoll . Und daß es ein gar gutes und für⸗ und in himmliſcher Wonne und von Gott getrieben ſang

n Namezes Gebet iſt , beweist ein Anderes ; es will nämlich die er hinzu . „ O gütige , o milde , o ſüße Jun gfrau

Flur ,
Gge katholiſche Kirche , daß ſolches Gebet täglich ＋*

Maria ! “ Alſo , lieber Leſer , kam das Schlußverslein

ten im Vabgeſungen werde , und geſchieht ſolches auch auf der hinzu , und iſt es ein gar ſchönes Sätzlein , das dem Gan⸗

von deren Welt , wo rechtgläubige Prieſter und Chriſten ſind. zen noch einen guten Anſtrich gibt . Und alſo iſt das

breit wMan muß aber wiſſen , daß heutigen Tags das Salve Salve Regina durch zweier heiliger Männer Zuthun und

Heiligkeina noch ein Zuſätzlein oder Schlußverslein hat , das Frömmigkeit und Andacht zu Unſerer Lieben Frauen ent

e' r Brüd lautet : ſtanden , und würdeſt Du gut thun , für Dein Leben und

n St . B O clemens , o pia , o dulcis Virgo Marig ! Sterben , ſolches oft zu beter

n war u Ogütige , o milde , o ſüße Jungfrau Maria ! Daß es für das Sterben gar gut iſt , beweist Bruder

aben
diedch will dem guten Leſer auch ſagen , wie ſolch ein Hermann ſelbſt , der gar ſelig von hinnen gefahren iſt , wie

tel und ſätzlein hinzugekommen ſeie . — Als man zählte eilf⸗ Bruder Berthold erzählt , der ſein Schüler und Jünger

auch fFevierig und ſechs oder ſieben Jahr , zog der heilige war . Und alſo möge Unſere Liebe Fraue auch mir und

ichenauenhardus , ein Abt aus Frankreich , durch Deutſchland Dir ein leichtes Sterbſtün idlein verſchaffen , und darum

Mönche Baſel denRhein hinab , überall lehrend und predigend . beten wir zuſammen zu ihr . „ Sei gegrüßt , o Köni⸗

Das er gen Speier kam, da zog ihm viel Volk entgegenlgin , Mutter der Barmherzigkeit ! “ u. ſ. w.
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Nothelchen ,ſo war ! 85

heiliguff Du mußtnicht

aus ſo traurig

von ſein. Ich habe
auch Grunder nach ,

ria aus
Gebet :

dazu; Du haſt den

Mann , ich den Sohn
verloren . Aber man
muß ſich in Gottes
Namen tröſten . Wenn
der liebe Gott ſchwe⸗
res Leid ſchickt , ſo hat
er auch große Gnade
und große Heilmittel
in Bereitſchaft, “ ſagte

der Großvater zu Frau Nothburga ,
welche weinend daſaß , die Hände ge
faltet in den Schooß legend . „Ach,

Gott ! ach, Gott ! “ begann ſie dann , während ihr
Auge verloren in ' s Weite blickte , „in mir iſt es

trüb und finſter , bis in die Seele hinein , wie eben
ißen bei Sturm und Schnee ; nun habe ich auch gar
nand mehr auf Erden . “ — „ Aber , Nothelchen , ſo mußt
nicht reden , Du haſt Niemand mehr ! Und doch haſt l

1 den kleinen Sepherle da, der nacht Dir alle Tage

keibes, ſagte es und wiegte den kleinen Enkel auf
im Arme und drückte ihn mit lhe⸗ Innigkeit an

als wäre es ſein eigen ' leiblich ' Kind. „ Das iſt es
bannung

Erſtes Kapilel .

Am Vegräbnißtage Fridolins .

eben , was mich ſo drückt, “ entgegnete Frau Nothburg , „ein
Kind von drei Jahren ! ſo klein und jung , und ſchon hat

das arme Würmchen keinen Vater mehr ! “ „ Er wird

ſchon größer und älter, “ fiel der Großvater ein ; „er wird

ſchon älter . Die Jahre gehen ſchnell , der Sepherle iſt

geſund und ſtark , der wächst und gedeiht Euch , wie Som

merroggen . “ — „ Und das iſt das Schlimmſte von Allem, “
warf Frau Nothburg entſchieden dazwiſchen ; „ ja wenn er
klein bliebe , ſo hätte ich nicht ſolche Seelenangſt . Aber

wenn er einmal groß wird und ſelbſtſtändig ſein will und

nicht mehr folgen mag und ſeine eigenen Wege geht ,

ach, Gott ! was ſoll da eine arme , ſchwache Mutter , wenn
kein Vater mehr da iſt , den die Kinder fürchten müſſen !

Mir möchte das Herz brechen . O wenn mich doch der

gute Fridolin bald abholte , und ſie mich auch auf den

Friedhof zur ewigen Ruhe führten ! Für das arme Kind

würde der liebe Gott ſorgen , . “ Die gute Frau

konnte nicht ausreden , ihre Stimme ſtockte vor Schluchzen
und Weinen , vor Kummer und allerlei anderem Weh .

„ Aber , Nothelchen , ſo weine doch nicht immer . Es

kommt nicht ſo arg , wie Du meinſt . “ Bei dieſen Worten

ſetzte ſich der gute Alte vor Frau Nothburg hin ; der kleine

Sepherle wußte nicht , was geſchah , und ſah heiter und

lächelnd dem Großvater in das Auge . Dieſer ſagte noch⸗
mal halblaut : „ Weine nicht , es thut mir ſelber weh . . . .
Doch ja , weine , weine Dich aus in Gottes Namen . Wenn

halt das Herz voll , da muß es überlaufen , wie der Bach ,
wenn der Regen ſtark herunterſtrömt . Da kann keinzuzu
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Menſch etwas dagegen weine
dann ſei wieder getroſt blicke hofft

Zukunft , . ich bin ja auch noch
will ; ich ) helfen , wo ich helfen kan

Nur e Pauſe ; Frau Nothburrg weinte
ſtill inſahder Großvater Gedanken vor ſich hin , der

kleine Sepherle machte ſich mit deſſen Barte und Halskrauſe
zu

ſchaffen.Ver das Leid hatte , es anſehen zu müſſen , wie man ſeinen
leben Vater oder ſeine gute Mutter in dem kleinen engen
Bretterſarge aus dem Hauſe trug , wenn er dem Todten
ſchreine folgte und ihn auf dem Friedhofe in das Grab
einſenken ſah , und wenn er dann wieder in das Haus
zurückkehrt , dann iſt es ein Gefühl , welches in ihm alle
anderen beherrſcht : das Gefühl der
all fehlt etwas . Der Platz ,
der Vater oder die Mutter ſaß , iſt leer , der große Stuhl
auf dem ſie am Aber

1 müde von der Arbeit ruhten , iſt

leer , alle die Plätzchen und Stellen , wo man dem Vater
oder der Mutter täglich ſtündlich begegnete , ſind leer , die

Stimme , die liebe , ernſte und milde väterliche oder mütter

Leere , der Oede , über —
an dem beim Familienmahle

liche Stimme , welche anordnete , ermunterte , tröſtete , ſcherzte,
betete , ſie tönt nicht mehr , u. ſ. w. Auf Schritt und Tritt ,
auf Weg und Steg , in Haus und Hof , überall fehlt etwas ,
daher kommt dies unausſprechlich wehthuende , bangende
Gefühl der Einſamkeit , der Oedigkeit und Leerheit , welches
das Herz bedrängt und die Seele drückt .

Vor einigen Stunden hatte Frau Nothburg , an einem
trüben , kalten , ſchneeigen Wintermorgen , ihren Mann , den

guten Fridolin , m Grabe geleitet . Was Wunder , wenn
ihr jetzt auch Alles öde und leer vorkam , wenn ſie ſich
ſelbſt ſo ganz — und verlaſſen fühlte , eine verwittwete
Mutter von neunundzwanzig Jahren !

Frau Nothburga oder Nothelchen , wie man ſie wegen
ihres ſtillen , beſcheidenen und liebenswürdigen Weſens von
Jugend auf nannte , gehörte einer geachteten Familie im
ſchweizeriſchen Rheinthale an. Ihr Vater war ein Land —
mann und wirthſchaftete ein nicht unbedeutendes Gut , er
galt darum auch für ziemlich wohlhabend . Die kleine

Nothburg war von Kindheit an im Stricken und Nähen
überaus geſchickt und bildete ſich in dieſen Ar

würtem
weiter

aus , da ihre vier Brüder wohl ausreichten , mit dem Vater
das Gut zu bebauen . Nothelchen ward Nähterin , Schnei
derin , Stickerin u. ſ. w. , denn für alle dergleichen Hanthie
rungen hatte ſie ein auffallendes Geſchick . An Arbeit , an
überhäufter Arbeit fehlte es nie , obwohl auch die Mutter
in freien Stunden mithalf , mitnähte und mitſchneiderte .
Nun war ihr Lebenslauf ein äußerſt einfacher . Die ganze
lange Woche , den lieben ganzen Tag ſaß ſie zu Hauſe in
der Wohnſtube , hinter dem kleinen Ecktiſchchen und arbeitete
mit der Nadel und Scheere ; an Sonn⸗ und Feſttagen ein

zweimaligerKirchgang , nachher zuioeilen mit der Mutter
oder einer Juge ndfreur ndin ein Spaziergang auf dem Rhein
damm , —das iſt Alle Um mehr , um anderes wußte
ſie nicht ; ſie war zufrieden, glücklich , was wollte
ſie mehr ? So ging es bis zu ihrem vierundzwanzigſten

von drei Wochen erſt
fünf Geſchwiſter gelobten

erſten Schmerzes, welcher
nnuungen einflößte, mitein⸗

da verlor ſie im Laufe
Mutter , dann den Vater . Die
ſich unter Eindrucke des

ihnen die reinſten
religisien

Geſin
ander zu haushalten und zu würthſchaften. Anfangs ging
es auch recht gut , aber — MRwoder Vater , die Mutter
fehlt , da fehlt der Mittelpunkt , die Einheit . Die
Brüder waren nicht immer , je länger deſto ſeltener ein⸗
müthiger Anſicht , der Eine wollte ſo, der Zweite anders ,

Jahre , ie

dem

vier

der Dritte wie keiner der Vierte meſ
würde es allein weiter ſo dachten n
nach alle Viere . Nothe rieth zum Zuſammet
ſpäter ſagte ſie gar ni ehr; Friede und

C

ſchienen ihr doch unmöglich , und ſie wußte ſchon ,
* 11

zte
im Falle einer Auflöſung der Familie thun würd

Einige Tage nach dem erſten Jahresgedächti
Vater und Mutter verkauften die Geſchwiſter Ha
Hof und theilten den Erlös unter ſich. Die Brüder
auseinander , zwei ſuchten in der neuer
kommen und ihr Glück

Welt ihß
Nothelchen heirathete den

Ulin , der längſt um ihre angehalten hatte .
Fridolin hatte den Ruf desbrävſten Jungen im

Seine Mutter war längſt todt; der Vater , wele
den kleinen Sepherl auf ſeinen Knieen wiegt , be
kleines Gütchen . Zu Wohlſtand hatte er es trotz
geſtrengteſten Arbeit , von früh bis ſpät , Jahr ein u
nie gebracht . Der Boden war zu unfruchtbar un⸗
giebig , und es laſteten zu große Schulden darauf .
kamen böſe Jahre , Mißwachs , Hagelſchauer ur 5 das
des Argen , Rheinüberſchwemmu ngen , welche den B
vielen Stellen mit Geröll und Kies bedeck ken. De
Schachenbauer , ſo hieß er im Munde der Leute ,
fri

—2 ſich von Jahr zu Jahr durchſchlagen zi
und Hof zu müſſen . Als ſeinohne von Haus

Fridolin, das Nothelchen heimführte , trat er ihn
und ſuchte ſeinmüthig das Heimweſen ab

durch ſeiner Hände Arbeit zu gewinnen . —

erſcheint gar manch ' Einem nur als Fluch . Der S
bauer wußte auch , was ſaurer Schweiß bedeutet ,
liebte die Arbeit doch wie einen Lohn und Himme
weil er ſie als eine Fügung der Vorſehung anſah .
war er auch immer munter und guter Dinge und

Hoffnung .
Fridolin und Nothelchen lebten in glücklicher EA

einander . Er war den ganzen Tag über draußen af
Lande , in Scheune und Stall , ſie am Tiſchchen

Es war ein Glück , daß
nen häuslichen Sorgen ſie von Zeit zu Zeit in K
Keller riefen . Nun , daß ſich zwiſchen den jungeff
leuten zuweilen auch eine Meinungsverſchiedenheit z
das iſt ja ſelbſtverſtän idlich , aber die ehelichen Schaſ
dauerten nie lange und fi ihrten immer bald zum

Fi

abſchluß , denn Jedes hatte den redlichen Willen ,
dern Schwächen zu tragen , und den geraden Sif
Andern Vorzüge anzuerkennen und zu lieben .

ſeitige Verhältniß ward noch inniger und vertraufff
ihnen Gott ein Pfand der Liebe und Treue , den

— herle ( Joſeph ) ſchenkte . Zwei nachfolgende Kind

hen bald nach der Geburt und dem Empfang d

Taue und kehrten , nach kurzem Beſuche auf Erde

Engel zu Gott in den Himmel zurück .
So ging es wohl und gut faſt vier Jahre lan

die Arbeit Fridolin ' s und die Nadel Nothelchen ' s ?
ſich ein ſchöner Gottesſegen , der ein Unterpfand f

einſt ſorgenfreie Zukunft zu ſein ſchien . Am 11.

ber , an St . Martinstag , war Jahrmarkt im D

war ein kalter , feuchter , nebliger , echt winterliche
Fridolin hatte längſt auf den Markt gerechnet u
darauf vorgeſehen , denn er hatte allerlei zu kaufen
berkaufen . Begreiflicher Weiſe ſputete er ſich an
Morgen und 1515 ſchon früh 2 dem Dorfolah

*
Mittag kehrte er nach Hauſe zurück , um in aller §

kurzes Mittagsmahl einzunehmen und ſich dann

thaten und übergingen .
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unte arktleute zu miſchen . Er war ganz d

frore nd fühlte ſich nicht ganz wohl , doch das war leicht

erklärlich . Und im warmen Stübchen und an warmer

Speiſe hatte er ſich bald erholt . Nothelchen , hätte es gerne

zeſehen , wenn er nun zu Hauſe geblieben wäre und ſagt

es ihm , aber Fridolin lachte und ſagte ſcherzend : „ Du

ertragen , ich bin nicht verzogen , und

Geſchäftchen doch noch abthun . Zu
es wird wenig bezahlt , aber zum Ein⸗

die Krämer ſind nicht heikel ;

weißt , ich kann etwas
ich muß die kleinen
verkaufen iſt nichts ,
kaufen iſt die rechte Zeit ,

ſagte es und ging .
Um 5 Uhr Abends kam Fridolin zurück . Er ſah blaß

und angegriffen aus . Es überkam ihn ein Fröſteln , dazu

klagte er über Seitenſtechen . Er folgte , und man konnte

faſt meinen , nicht ungern den Bitten Nothburg ' s , und ging

zu Bette . Der kalte Fieberſchauer nahm trotz deſſen und

trotz aller Gegenmittel zu; das Stechen an der Seite wurde

peinigender . Nothburg rief den Arzt noch in der Nacht .

Dieſer unterſuchte den Kranken ; anfangs meinte er , es

— ſich um nichts mehr , als eine leichte Erkältung , doch

eine Miene ward immer bodenklicher . Der Kranke ver —

langte beſtimmten Beſcheid , ob irgend welche Gefahr vorhan⸗

den oder nicht . Der Arzt entgegnete mit einer ganz eigen⸗

thümlichen Betonung : „Jetzt noch nicht . Aber dieſofortige
Anwendung von Geger imitteln iſt dringend geboten . “ Zu

gleich gab er Frau Nothburg die nöthigen Weiſiſungen .

Dieſe verlangte nähere Auskunft über die Art der Krank⸗

heit . Der Arzt antwortete ausweichend , bis er durch Fragen

gedrängt hinausplatzte : „ Es könnte ſich eine gefährliche

Lungenentzündung daraus entwickeln . Doch das Heilver⸗

fahren , welches ſofort in Anwendung kommt , kann das

Uebel bemeiſtern . “
Daß Nothburg that und leiſtete , was in ihren Kräften

ſtund , iſt ſelbſtverſtändlich ; an eine ernſtliche Gefahr dachte

ſie nicht . Das Einzige , was ſie mehr als alles Andere ſtutzig

machte , war , daß Fridolin das Unwohlſein gar nicht ſo leicht

nahm . Doch ſie überwand auch dieſes Bedenken im Hin⸗

blick auf die ſonſt kernfeſte Geſundheit und den kräftigen

Körperbau ihres Mannes . Sie wußte nicht , daß gerade

ſolche Kraftnaturen oft am eheſten der bösartigen Krank⸗

heit zum Opfer fallen
Die Anwendung der Heilmittel ſchien einige , wenn auch

geringe Linderung zu ſchaffen . Beim erſten Beſuche am

folgenden Tage gab der Arzt berubigenden, wenigſtens nicht

böſen Bericht . Beim zweiten Beſuche am Abende rieth er

dringend , den Kranken mit den hei iligen Sacramenten der

Sterbenden verſehen zu laſſen . Der Kranke fügte ſich ſehr

willig und ſehnte ſich ſogar innig und lebhaft darnach .

Auf Frau Nothburg wirkte dieſe Wendung wie ein plötz⸗

licher Donnerſchlag . weinte , klagte und war ihrer

ſelbſt kaum mächtig .
Nach dem Empfange der heiligen Wegzehrung war der

Kranke eine Zeit lang auffallend ruhig , dann trat faſt auf

einmal ein großer Umſchwung ein . Er ward aufgeregt ,

fieberte , redete wirr durcheinander und verlor nach und

nach ganz die Beſinnung ; ſo lag er zwei Tage lang auf

dem Schmerzenslager . Erſt als der Tod nach und nach

ſeine Kraft knickte und brach , ward er ruhiger und ent⸗

ſchlief am dritten Tage in der Frühe . Es war Sonntag .
Am Mittwoch vorher hatte die Verkältung den Todeskeim

Sie

in ſein Herz gepflanzt , am Dienſ darauf war

das Grab geſenkt . Die arme Frau Nothburg ! &

umſonſt nach Faſſung . Als Fridolin bewußtlos

wollte ſie keine Minute vom Krankenbette weg ,

ſpähte , bis etwa ein lichter Augenblick ihm die B

zurückgeben würde , denn ſie hätte ihm noch etwa

tiges mitzutheilen , ſagte ſie . Umſonſt ! Der Kran

ſeiner nicht mehr mächtig . Als er ausgelitten
ihn todt vor ſich liegen ſah , folgte ein neuer

des Schmerzes ; „ich wollte mich gerne tröſten ,

ihm nur noch hätte ſagen können , was ich auf den

habe . “ Was war dies ? Sie geſtand es dem Gr

„ Ich habe ihn ja nicht mehr um Verzeihung bitten

und doch war ich auch manchmal zu empfindlich .
wollte ich ihm ſagen , er ſolle mich und unſer
bald heimholen . “ „ Das muß Dir keine An

Nothelchen, “ entgegnete der Großvater ; „ was
trifft , ſo weißt Du wohl , daß Du und der

Herz und eine Seele waren , und über das

wir Gott walten , der weiß ambeſten ,

gut iſt . “ Natürlich ,

da
Fride

zwei
wie es hen ab.

damit war Frau Nothburg micht kü
getröſtet , aber der Schmerz zeigte ſich nach und nalbſt gef
ger nach Außen , zog ſich aber dafür umſo tieftſſe und
Seele hinein . Und in die Trauer um den liehrz um
lorenen Gatten miſchte ſich die Sorge um die ſchaftlich
Dieſer Gedanke beſchäftigte ſie vorzüglich am Ber Schm
tage , in der Nachmittagsſtunde , wo ſie , wie wir jeſer S0
ſehen , und wie unſer Bild es darſtellt , in der Wterte ſi⸗
ſaß , die gefalteten Hände in den Schooß legend , vieder
der Großvater ihr Kind , den kleinen Sepherle , tzer in k

Nach den Worten des Großvaters : „Ich binulltagslel
noch da, und will Dir helfen , wo ich helfen kamird e—
ſtand wie geſagt ein langes Stillſchweigen . Damzeſſern
Frau Nothburg : „ Ja , wenn das wäre ! Wein etwa
Vater , zu uns kämet und mit uns haushaltenſſch ſolche
Ihr könntet befehlen , und ich will Euch verſprechzum Se
zu halten , zu lieben und zu pflegen , wie meine Jahren
Vater . “ —Nach einer Weile antwortete dechen Kri
vater : „ Schau , Nothelchen , als der Fridolin ſeligäre es
meiner Sch wiegertochter machte , da trat ich ihm ehr and
chen ab und ging aus dem Hauſe , um Niemand

derunng
zu ſtehen . Ich weiß zwar ganz 1010 daß ich Der

gut gehalten worden wäre , aber item, ich ging wanig ,1
jetzt iſt es anders , jetzt kann ich Dir helfen . —
Du es wünſcheſt , ſ0 komme ich zu Dir . Du nähr Grof
ſchneiderſt zu Hauſe , wie bisher , ich arbeite un es kat
auf dem Lande , ſo bleibt Alles beim Alten . Mattig
will ich nichts , als Nahrung und Kleidung, ! dagege
weißt , da bin ich bald zufrieden . Ich habe jetzt Die
ſechzig Jahre auf mir , zehn gute Jahre halte ichers in

aus , ſo Gott will , und dann iſt der Sepherle grüt einen
um nach und nach für mich einzutreten . “ „Verrichtete

Gott , Vater ! Nun iſt mir der Stein vom Herzer und e
heute an ſeid Ihr bei uns . “ „ Nein , Nothelchierzehn
von heute an ! Heute will ich noch keine Annehr a
Dir , bedenke und überlege es über Nacht , undſepherle
ſag ' mir dann , wie Du Dich beſonnen , oder übAuf ih⸗
oder . . . . “ „ Ich beſinne mich doch nicht anders eſuche e
warf Frau Nothburg ein , „ich beſinne mich nicht hieße!

Aber , ſo ſei ' s! nur kommt morgen recht früh ! “ iſt ' s 1
br

abe
—

chen
ich,
ger ;
as Ar

Unluf
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hen ab. Frau Nothburg

hburg micht kümmern zu müſſen .
und nalbſt geſtehen , daß ſie im
Jo0 tieſeſſe und die Zukunft zu düſter angeſchaut .
den liehrz um den Verlorenen blieb in ihrer Seele , — keine
im die ſchaftliche Empfindung , ſondern ein ruhiger , ſtiller ,

am Bor Schmerz um den ſo früh Hingegangenen . Preßte
bie wir ieſer Schmerz eine Thräne unter die Augenwimper ,

der Bterte ſie ein Gebet , und vorüber war ' s ; in der Seele
legend , pieder Ruhe und Friede .

herle , tzer in kleinen , engen Verhältniſſen lebt , im Einerlei
Ich binlltagslebens, der wird ſo recht ein Kind der Gewohn —
elfen kawird es ſo ſehr , daß ihm oft ſogar eine Wendung

Danitzeſſern unangenehm und widerlich vorkommt , weil
e ! Wenn etwas Ungewohntes bringt . Vollends ſchwer fin⸗
shalten ch ſolche Gewohnheitskinder zurecht , wenn eine Aende⸗
verſprechzum Schlimmern und Böſern eintritt . — Während

meinel Jahren hatte ſich Frau Nothburg in ihrem engen
ortete dechen Kreiſe an das neue Leben gewöhnt , ſo gewöhnt ,
lin ſeligäre es nie anders geweſen und könnte und müßte
ch ihm ehr anders ſein . Der kleine Sepherle bemerkte die
iemand derung im Hauſe kaum , wenigſtens vergaß er ſie

Der Großvater liebte ihn zum Wenigſten ſo ſehr

war
Sie

erſten Schmerze die Ver⸗
Der

daß ich

ging wänig , wie es der Vater hätte thun können .
helfen . ; war gegen den Ablauf des Monats Januar , als28 0

Du näer Großvater einmal etwas unwohl fühlte . Er be⸗
beite ul es kaum , auch ging es vorüber , nur blieb eine
llten. UMattigkeit und Schlaffheit zurück . Die Hausmittel ,
idung , dagegen anwandte , fruchteten wenig , oder beſſer
abe jetzt Die Müdigkeit und Starrheit in den Gliedern ,
halte ichers in den Beinen , nahm im Gegentheil zu, ohne
erle grir einen eigentlichen Schmerz , eine Krankheit empfand .

„Verrichtete täglich die kleinen Arbeiten , wie ſie der
m Herzet und ein kleines Heimweſen mit ſich bringen . Aber

Nothelchierzehn Tagen kam es ſo weit , daß er einmal Abends
ine Antimehr allein die Stiege hinauf zu gehen vermochte .
cht, undepherle holte die Mutter , ſie half ihm mühſam hin⸗
oder übaluf ihre Bitten legte er ſich zu Bette , aber von
anders eſuche eines Arztes wollte er durchaus nichts wiſſen .

nich nich hieße das Geld unnütz ausgeben, “ meinte er , „ und
früh ! “ iſt ' s nichts Gefährliches , das geht vorüber ; ſolche

chen bringt das Alter mit ſich . “ Frau Nothburg
ich, aber ungern . Am folgenden Morgen ſtund es
ier ; der Kranke ſchien im Geſichte eingefallen , blaß ;
as Auge war wie gebrochen ; dazu kam eine auf —

Unluſt gegen jede Speiſe . Frau Nothburg war

Kapitel

Neues Leid .

ſandbeunruhigt und rief den Arzt . Dieſer den Großvater
ſehr ſchwach , zweifelte zwar nicht am Aufkommen , aber an
einer vollſtändigen Geneſung ; doch meinte er, die Krank
heit würde in ein ſehr langwieriges Siechthum , in eine
Abzehrung ausarten . Auf die Frage Nothburg ' s , was ihm
eigentlich fehle , nannte der Arzt ein oder zwei lateiniſche
Namen und ſprach von Marasmus , glaube ich. Nach
zwei Tagen war der Großvater eine Leiche . Er
erloſch wie eine Lampe , welcher nach und nach das Oel
ausgeht . Niemand konnte ſich erinnern , einen Mann auf
dieſe Weiſe wegſterben geſehen zu haben . Der Arzt er⸗
klärte es nun ſo : es hätte auch eine Lungenentzündung oder
eine Rippenfellentzündung abgeben ſollen , habe ſich aber
nicht entwickelt und ſich in die Glieder geſchlagen
Die Aerzte haben immer Gründe und erklären
übrigens mag er ja recht gehabt haben .

Nun war Frau Nothburg recht in neuem Leid , denn
jetzt ſtand ſie wirklich einſam und verlaſſen in der Welt
mit einem ſechsjährigen Kinde , um welches die Mutter⸗
ſorgen nun erſt eigentlich begannen , mit einem Gütchen ,
von deſſen Wirthſchaftung ſie nichts , gar nichts verſtand ,
ohne Rath und Hilfe in den tauſend kleinen Vorkommniſſen ,
wie ſolche an alle Diejenigen kommen , die allein und ſelbſt⸗
ſtändig daſtehen . Ihr Leid und Weh äußerte ſich nicht ſo
offen , wie beim Tode des guten Fridolin , deſſen Bild und
Erinnerung nun wieder friſch in ihrer Seele erwachten , aber
ſie fühlte Verlaſſenheit und ihr Unvermögen tiefer
und ſchmerzlicher .

Einige Tage nach des Großvaters Beerdigung ſagte
Frau Nothburg zum Sepherl es war eben Freitag :
„ Ich will einen Bittgang machen . Du kannſt auch mit . “
Und ſie ſteckte ihn in die Sonntagskleider , nahm ihn an
die Hand und ging . Als ſie auf dem Fußwege langſam
den Hügel hinaufgingen , kam eben der Herr Pfarrer von
oben herab . Der rief ſchon auf zehn Schritte : „ Grüß '
Gott , grüß ' Gott , Frau Nothburg ! Wohin , wohin ? Und
der Sepherl auch mit , und zwar im Sonntagsjäckchen !
Das iſt ja prächtig . “ — „ Wir gehen nach Heiligkreuz hin⸗
auf , Herr Pfarrer , um . . . . “ — „Verſteh ' ſchon , verſteh '
ſchon . Ihr wollt dort Euer Kreuz zum Kreuz des Hei —
landes legen ? “ — „ Das will ich, Herr Pfarrer . “ — „ Ja ,
Frau Nothburg , der liebe Gott hat Euch ein Kreuz , ein
recht ſchweres Kreuz geſchickt . Aber das iſt gut , ganz gut ;
d. h. es iſt ein gutes Zeichen , denn der liebe Gott züch⸗
tigt auf Erden Diejenigen , die er lieb hat . “ — „ Ja , mein
Gott, “ ſeufzte Frau Nothburg , „ wenn ich das ſchwere Kreuz
nur tragen kann . “ — „ Geht ſchon , geht ſchon, “ entgegnete
der Pfarrer faſt heiter , aber mit ſehr theilnehmendem Aus⸗
drucke , „es wird keine Suppe ſo heiß gegeſſen , wie ſie ge
kocht wird , d. h. , Frau Nothburg , es kommt nie ſo ſchlimm ,
als man anfangs meint . “ — „ Wäre ich nur etwas mehr
erfahren, “ antwortete Nothburg , „aber ich habe halt mein
Lebtag nie etwas Anderes gelernt , als nähen und ſtricken . “

— „ Das wollt ich eben ſagen , Frau Nothburg , Ihr müßt
jetzt einen Anwalt , einen Vogt haben , oder beſſer , man
wird Euch einen geben . Dazu

3ihre

habt Ihr aber auch ein
Wort zu ſagen und dürft ei unſch ausſprechen . Das
iſt eine wichtige Sache . S te und Anwälte haben
ſchon viel gemacht , ab ˖ 9viel Unheil ange —
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richtet . Ich will Euch einen Rath geben , Frau Nothburg .

Seht euch in der Gemeinde um und ſchaut , ob Ihr einen

Mann findet , der um Gottes willen, aus Pflicht und Ge⸗

wiſſen Euch ein guter Anwalt könnte und wollte .

Wenn Ihr ſo einen findet , dann gut , Alles gut ;

wenn nicht , dann ſuchet einen , der zum Wenigſten Euch

nie ſchaden wird , und wenn er ſich dann Euer und Eurer

Angelegenheiten nichts , auch gar nichts annimmt , außer wo

Ihr ihn anſprechet , ſo iſt es auch noch gut ! Nur keinen

Geſchäftchenmacher , keinen Federfuchſer , keinen Achſelträger !

Alſo Einen , der rein und ehrlich um Gottes Loh

thut , oder einen ehrlichen Mann , der gar nichts thut , als was

Ihr von ihm verlangt .

Glück auf den Weg !
Adiö , Sepherl , mach '

der Mutter viel Freud ! “

„Vergelt ' es Gott ,

Herr Pfarrer ! “ ſagte

Frau Nothburg noch .

Der Herr Pfarrer war

ſchon im vollen Lauf

abwärts , da wandte er
ſich nochmals um und
rief : „ Noch eines , noch
eines , Frau Nothburg !
Wenn ich helfen und

1
1
1818

.

e8 n

rathen kann , ſo thue

ich es gerne , ſehr gerne .
Die Sache ſoll Euch nicht

ſchwer machen , es gehe

nicht , weil Ihr zu wenig
Erfahrung habt . Schaut,
man kann viel , wenn es

ſein muß ; man muß

nur recht wollen und

probiren , probiren , auf

ſich vertrauen und noch
mehr auf Gott ver⸗

trauen , dann wird

manchmal das Unmög⸗

liche möglich . Glückliche
Rückkehr ! “ Und der

Pfarrer war ſchon wie⸗

der weit unten , ſo daß

er das überaus herzliche

„ Danke , danke ! “ der

Frau Nothburg nicht
mehr hörte . Sie ging
nun mit dem kleinen

Sepherle auch aufwärts .

Es iſt doch ganz wunderbar , was für gute Wirkungen

ein rechtes Wort , in rechter Abſicht , zur rechten Zeit und

in rechter Weiſe geſprochen , üben kann . Frau Nothburg ,

vorher ſo ſchwermüthig und beklommen , fühlte ſich, wie ſie

ſpäter dem Pfarrer geſtand , erleichtert und getröſtet ; vor⸗

her war es trüb und ſchwarz in ihrer Seele , nun war es

auf einmal gleichſam licht und klar geworden , und ſie betete

in Heiligkreuz mit außerordentlicher Ruhe und großem Ver⸗

trauen und inniger Gottergebung . Und was war es denn ,

das ihr ſo viel Licht und Troſt gegeben ? Das für ' s Erſte ,

was der Pfarrer von der Wahl eines Anwaltes geſagt und

was er zuletzt ihr noch nachgerufen : „ Man kann viel , wenn

es ſein muß , man muß auf ſich vertrauen und noch mehr

auf den lieben Gott ! “

Ich brauche nicht zu ſagen , daß Frau Nothburg auf

MW̃

Großvaters Tod .

V Anauf der Hin⸗ und Rückreiſe ,

n
den zu wählenden Anwalt E .

„Einer , der nur und einzig um Gottes willen üherne
Es fanden ſich in der Gemeinde grundbrave , gute Arklärte
genug , die eines Opfers um Gottes Lohn ſchon fähigß kann
und die ganz uneigennützige Uebernahme einer derßter, ich
Anwaltſchaft iſt ja wahrlich ein Opfer . Aber die in als
dieſer guten Leute, waren ohnedies ſchon ſo ſehr , ſtam Beſ
mäßig in Anſpruch genommen ! Mein Gott ! man Hau Not
ja , ein guter Mann iſt Gottesgold : Jedermann möt. Sephe
von haben . Aber fragen iſt immer erlaubt , mochtt

—

Nothburg denken , und ſprach die guten Leute an . Es !
ſie gefürchtet : ſie
ſich ihrer gerne
nommen und iht
fen , ſie wolltet
aber konntem “
der gute Wille
ſeine Gregen)ging das SucleUg 4
Neuem an . „Eit⸗
Euch zum W .
nie ſchaden witz/J

wenn er gar nichle))
als was Ihr 11

verlangt ! “ D
Frau Nothbut⸗
lends übel dar

konnte keinen di

ausfindig mach
verſtand überha⸗

dem ganzen
dem Pfarrer ſagte , an

dege 0 8burga

eS

—

ei Schee
Täͤßbenſower

recht , was der
rühmens

damit gemeint , 9½49 ,
Beſte war , m —
441 emlichMfaryver 4 1
Pfarree Aochmeen den
über zu reden . (dlich un
gethan , und di

dem würdigetermöglie
ſorger vorgelekpaar .
Pfarrer , ging reilich 1
in der Stube

nieder , ſtund ſ⸗

ſagte : „ Hört
Nothburg , börhuiß 0
zum alten Traul Die Ler
und fragt ihntzſen ge
an . “ „ Zum altem , ſo
benwirth 2“ fraßechnung
burg zögernd , „ r Umzu* zu,
ſchon recht , alieber ſe

wird nicht Zeit haben , ſich einer armen Frau anzum ſtill ur
— „ Gerade recht , gerade recht, “ fiel der Pfargeg füh
„er iſt grundehrlich ; anderſeits hat er in der Wim klopft
im Steinhandel , in Feld und Hof , als Rathsherr , ſehen
vollauf zu thun , kurz und gut , er hat keine Zeit etw auf de

zu thun , als er gerade muß und wofür Ihr ihn getwas
und das iſt gut . Selber machen , ſelber wirkenon Alte

hanthieren , Frau Nothburg ! Es geht ſchon , wennt St.

Ihr ſeid auch nicht auf den Kopf gefallen , war dzer hin
Nothelchen immer unter den erſten in der Schulm die Li
und gut , geht zum alten Traubenwirth , richtet einenztandort
Gruß vom Pfarrer aus ; ſagt , ich habe Euch geſchund Th
ſagt ' s nur , und bringt Euer Anliegen vor . “ Jar der
vierzehn Tagen beſtimmte das Waiſenamt der

Traubenwirth zu einem Vogt und Anwalt de, kein

urthei

0

des —S



kreiſe, burga Hartmann im Schachen und ihrem Sohne
lnwalt h. Der Pfarrer hatte recht gehabt : der Trauben⸗

9
übernahm , aber nicht eben gern die Anwaltſchaft

gute ?Arklarte ſofort ; „ Ich will Euch rathen und thaten ,
n fähi

igh kann und Ihr es wollt ; im Uebrigen habt keinen
derher, ic will mich nicht mehr in Eure Sachen ein

ber die n , als es durchaus ſein muß ; es iſt für mich und
ſehr , tam Beſten ſo . “
man tau Nothburg wollte Haus und Gütchen verkaufen ;

ann mot . Sepherl das Heimweſen übernehmen könnte , brauchte
„ mochte

in .
Es!

chtet : ſie
er gerne

50 ih Drittes

61 ie ſtund es eigentlich nun mit den Vermögens —
verhältniſſen der Frau Nothburga ?

gewiß : ſie lebte
Das

an. mit dem Sepherl recht
um W . war gewiß: ſi n Sepherl. karg , ſie ſelbſt , und der Kleine desgleichen ,den wie war immer ſehr anſpruchslos und einfach ge⸗
gar nicht ) )

kleidet , aber überaus reinlich und ſauber ;
Ihr 10, .

E4 2
Nothbut⸗
ibel dar
keinen di

ig mach

—

ebenſo einfach war die Koſt , das Hausweſen
überhaupt , von einer nur irgendwie bedeu —
tenden Auslage , die nicht ganz nothwendig
war , — keine Spur . Gewiß war ferner ,
daß Nothburg unermüdlich war in der Ar⸗

ei Scheere und Stricknadel . Ein Wort der Klage

Aber iſowenig über ihre Lippe , als ein Wort thörichten
bas rühmens . So galt denn Frau Nothburg bei dengene

Leuten nicht nur nicht für bemittelt , ſondern für
war , memlich arme Wittwe , die , wie man ſagt , von der

nochmet
lin den Mund lebt , das heißt , ſich mit fleißiger Ar⸗

reden . kdlich und ehrlich durchbringen und durchſchlagen kann .
und di urtheilten etwas anders und ſagten ſo : ihr Vater

vürdigetermöglich, faſt reich ; bei der Theilung muß ſie doch
vorgeleh paar tauſend Franken bekommen haben . Fridolin
r ging reilich nichts als ein verſchuldetes Gütchen , aber mit
Stubeit hat er ſicherlich Einiges gedeckt und abbezahlt ;
ſtund ſich hat die Frau Nothburg viel verdient und den

„ Hörten gut verkauft ; Summa Summarum : das Nothel —
irg , hörkuß einige Tauſende im Trockenen haben . Ob es ſo
en Traul Die Leute ſagen eben viel und übertreiben im Guten
30 ihntzf

eD.

en gern , beſonders jungen Wittwen gegenüber ;
Zu 8 altkem, ſo ganz aus der Luft gegriffen ſcheint der Letz⸗th?“ frag
gernd 11
recht ,

zechnung und Bilanz doch nicht .
r Umzug aus dem Schachen in das

dlieber ſein können , als dem Sepherle.
Dorf hätte Nie⸗

Im Schachen
u anzun ſtill und einſam aus , denn das Haus war abgelegen .

de PfarßVeg führte vorüber , ſelten kam ein Fremder dahin ,er Wit n klopfte etwa ein Muſterreiſender oder ein Bettler
athshert , ſehen und zu hören gab es da blutwenig . Im
Zeit etn auf dem Platze , gerade vor der Kirche , da war
hr ihn getwas Neues zu ſehen und zu hören . An Geſell⸗

wirkenon Alltersgenoſſen fehlte es vollends niemals . Und
„ wenni St . Martinsmarkt und am Kirchweihfeſte ! Die
war

lBer hingen das verhängnißvolle Tau ſchief über den
r Schulm die Luft . Die Gaukler und Tauſendkünſtler hatten
ſtet einetz

tandort gerade drunten vor dem Hauſe , die Mena —
uch geſc und Thierbändiger etwas weiter oben an der Ecke,

vor . “ Jar der ganze Platz voll Buden und Kramläden :
amt del des Schauens und Staunens der Seltenheiten und
walt de kein Ende .

Seyherle , das iſt doch

0 Jahre , ſie ſelbſt
Landwirth t ſie dabei
hatte , weiß ich nicht ; aber ſie beſtund ſteif und feſt auf
ihrem Entſchluſſe . Das war das Erſte , das ſie ganz allein
bei ſich ausgemacht , — ganz nach des Pfarrers Grundſatz :

Selber machen ! “ Der Traubenwirth war einverſtanden :
der Schachen , Haus und Gut wurden verkauft , gut verkauft .
Frau Nothburg bezog auf St. Margrethen eine Mieths —
wohnung im Dorf , auf dem Platz , der Kirche gerade gegen
über , eine recht ſchöne , ſonnige Wohnung .

verſtund nichts von
noch einen Hintergedanken

Kapitel .

Der Sgepherle .

Sepherl war kein Sonntagskind , kein
Engel : er war nicht ſchlimmer , aber auch nicht viel beſſer
als Buben ſeines Alters . Aber etwas hatte er doch von
Seinesgleichen voraus , die Lebhaftigkeit . An ihm giſpelte
und zappelte Alles , Arme und Beine und Kopf , kurz , eine
ewige Unruhe , ein wahres Queckſilber . Kein Wunder , wenn
er , wie die Mutter ſagte , immer zwei Paar Hoſen ver⸗
brauchte und ausnützte , während andern Buben ein Paar
ausreichte . An den Knieen und Ellenbogen und an einer
andern unſäglichen Stelle war er immer geflickt und ver⸗
fetzt , und ſah zuweilen

aus „ wie ein vie Wappen⸗
ſchild . Da half alles Zureden und S lles Predi⸗
gen von Ruhe und Sorgſamkeit von Seiten der Mutter
wenig oder nichts ; es war dem Sepherle recht leid , aber
Hoſe und Jacke bekamen immer ein Loch um das andere ,
ohne daß er wußte , wie es gekommen , und trotz deſſen ,
daß er ſich alle Male

ganz beſonders in Acht genommen .
Dieſe Queckſilbernatur war mit einer ganz außerordent⸗

lichen Regſamkeit der Phantaſie verbunden . Es war ganzwunderbar und rein unerkl larlich, was ihm Alles in Sinn
kam, was für kunterbuntes Zeug ihm durch den Kopf ging ,
und was er Alles trieb und verſuchte : er muſicirte , drech
ſelte , ſchnitzelte , malte , hobelte , zimmerte u. ſ. w. , was er ſah
und beobachtete , Alles ſuchte er nachzumach en und nachzu⸗
bilden . — Schon in früheſten Jahren ging die Mutter
mit ihm in der Weihnachtszeit in das Frauenkloſter hin⸗
auf oberhalb des Dorfes . Faſt die Hälfte des Kirchleins
wurde dann für die Darſtellung Bethlehem ' s und der Ge⸗
burt des Heilandes in Anſpruch genommen . Da erhoben
ſich im Halbkreiſe große Berge mit Abhängen und Schluch —

ten, mit Fluren und Heerden , mit Städten und Dörfern .Drunten am Fuße des mittleren Berges befand ſich die
heilige Höhle . Am Tage des 24 . Dezembers war ſie noch
leer , nur Ochs und Eſel ſtanden darin an der Krippe , hoch
oben auf dem mittleren Berge erſchienen St . Joſeph und
Maria , letztere auf einem Eſelein reitend . Da begannen
nun die Erklärungen der Mutter : „Siehſt Du , Sepherl ,
dort oben den heiligen Joſeph und Maria , die lieb ' Mutter
Gottes ; die gehen nun gewiß nach Bethlehem , bis morgen
mögen ſie wohl drunten ſein ; wir wollen dann wieder
ſehen . “ Ganz richtig ! am folgenden Tage knieten Maria
und Joſeph in der Höhle vor dem allerliebſten Chriſtkind
lein , das in der ärmlichen Krippe lag . „ Aber nicht wahr ,

nicht recht , daß das Chriſtkindlein

Wunderknabe , kein

rafer1,

n der harten Bahre liegt ? Aber wart ' , St . Joſeph iſt
ein geſchickter Zimmermann , der wird ihmſchon eine ſchöne
Wiege zimmern Wiederum ganz wahr ! am nächſten



hrgehängen ,
Am 2

ethlehem ' s

n und goldglize
Pferde umeelen .

unſchuldigen Kindlein nahten die Mütter

heiligen Höhle , jede mit einem Keblichen
Knäblein auf

den Armen , hinter ihnen
Iccht

iaubten die Knechte des Hero —
des einher mit ſpitzigen Dolchen und — Schwertern ,

mit dräuenden Miene und flatternden Mänteln . Maria

und St . Joſeph waren aber nicht mehr im Stalle , ſondern

man ſah ſie ſchon links oben , wie ſie gen Aegypten ab⸗

zogen. St . Joſeph führte das Grauthier , auf dem die

Mutter Go ttes ſaß und gar andächtig ihr Kindlein be—

trachtete . So war faſt alle Tage etwas Neues zu ſehen ,
bis zur letzten Weihnachts - Darſtellung am Sonntag nach

Mariä Lichtmeſſe : in der Mitte ſtanden Maria und

St . Joſeph aus Aegypten zurückgekehrt , das göttliche Kind

an der Hand führend , das indeſſen zum fon
ſien Knaben

herangewachſen war , zu beiden Seiten ſchwebte ein Heer

ſingender und muſizirender Engel mit Geigen und Flöten ,
mit Mandolinen und Cornetten , mit Harfen und Zithern ,
mit Poſaunen und
Gezeug . Kinde und Knaben ging darum über Alles

ſchöl htszeit , und Frau Nothburg ermangelte
8 s zu benützen , um in ihrem Sohne di

fr
ommken

und teligiöſeſten Eindrücke hervorzur
rufen. Das

zelang ihr auch vollkommen , denn welches unverdorbene

Kind dafür nicht empfänglich ? Aber der Sepherle be⸗

gnügte ſich beſonders in den folgenden Jahren nicht damit .

Das geiſtliche Weihnachtſchauſpiel bei den Franciscarnerinnen

lockte und forderte zur Nachahmung auf . Von denSchnei⸗

dereien Stickkünſten der Mutter gab es immer etwa

rothe , gelbe grüne Abfälle , um die Mutter Gottes ,

Joſeph und die heiligen drei Könige zu kleiden .

Schwierigſte waren die und die Geſichter ? Wie

machen ? Der Sepherl wußte Rath . Er nahm eine Haſel

nußſchale und goß Wachs hinein , dann wurden die runden

Klümplein mit dem Meſſer modellirt , Arigen und Mund

ausgegraben , Naſe und Ohren aufgeſetzt ,dann bemalt und

bepinſelt und fertig war ' s . war Sache nicht ,
aber ſie war doch u. Die Kunſtwerke wuchſen

wie Pilze nach Regen . Natürlich äußerte
ſich der Kunſttrieb nicht bloß in Weihnachtsfiguren , ſon⸗

dern auch in andern Gebilden . Einmal als die

Mutter nach Hauſe kam, hörte ſie ſchon drunten auf der

Stiege ein Lärmen und Schreien in der Wohnſtube . „ Ge

wiß hat der Sepherle wieder etwas angeſtellt ! “ das war

ihr erſter Gedanke . Als ſie die Thüre aufmachte , ſtand

der Sepherle mit den beiden Buben jungen Trauben

virths vor der großen Schwarzwäl Wanduhr . Die

letztern trippelten und 9 7 ind ſchrieen vor

eude und
i dſchlugen recht eigentlich

vor Luſt und chen. Was war ' s denn ? Die
Mitter zte nachd Schrecken ſelber 75)en. Der

Sepherle hatte aus Papier einen Kapuziner Adeſſen Ober⸗ und Uriterkörper aus icken der

bere weglich Kapu

weißen Auge
großes Gefolge mit d KeUnd

und

St .
Das

Köpfe

Schön die
.

langemAuun

ganz

beiden
lauter
einander

nuf

Theil war

Trompeten und ſonſtigen muſikaliſchem

verband den 188
Pend deln Faden mit dem

auch der heil
nach vorne rückwärts

Glöcklein ſeine

33 R .

Klauſe

Aber
1ber

zu läuteng

nach kam in einer
de ging die

nack, denn er ulte zu viel Gäſte,
Sepherl befreundeten Buben in die Stube . Zu
ten Freuden Sepherl ' s gehörte es auch , wenn er
Küſters Hänſel nach * Schule die Mittags glockf
und dabei am Glockenſtrange bau meln konnte ,
ſchwarzen Haarlocken wild um das Geſicht flog

den Schlag zwölf Uhr gar nicht erkonnte dann
der alte Küſter gewiſſenhaft abwartete .

gab es je läSolcher Vorkommniſſe
Mutter war keine Kopfhängerin , ſie

Kindern eine Freude laſſen muß . Und

war ſonſt gut und brav , gehorſam und willig ,
und waren auch zufrieden mit ihm .

ein rechtes Schießpulver , 4 der

ſagen , „aber er iſt mir doch lieber al andern

rum hielt Frau Nothburg den Jungen zwar ſtrer

nicht zu ſtrenge ; Bügsgen hegte ſie
die

zrößte

Hinblicke auf die Zukunft . Sie fürchte e bei der 0—keit und Gewecktheit , bei der Gelehrig Anſſfſ

Sepherl ' s ernſtliche Gefahr , daß er ausarten
0

ſchlimme Wege kommen kön Darum hielt ſie 160
gewöhnte ihn an Entbehrung , an Arbeit , an

Sparſamkeit und wiederholte ihm in allen

arten : „Sepherle , laß Dir das ueſgotetwas werden willſt und zu bas kommen

nußt Du es aus Dir W. . und es aus
Du ſiehſt es ja , ich Dir wenig helfen ;

noch
111I

das
Stuk

dieiſt ,

nger ,

Die wußte
man den

zwar
JioDle

keit und

ſein

kann
nicht , wie die reichen Herrenſöhne , die Geld g

Dein Erbtheil muß die Arbeit ſein, “ u. ſ. w.
das zwar nicht recht , dachte die Mutter bei ſich,
und nach geht es ihm doch ein , ſo Gott will .—
hatte darum keineswegs immer Feiertag und

Spiel , ſondern wurde an fleißige Arbeit gewöhl
hatte er ſich verfehlt , ſo wurde er zu einer Art

arbeit verurtheilt . Es war damals bei den
§

an ihren weißen Hau einen zwei⸗, drei⸗,
Kranz von ſchön geglätteten und in feinen

angeordneten Spitzen ülle zu tragen . Fraff

burg hatte den Ruf , ſich auf die Kunſt des Falte

Einlegen kleiner Stäbchen oder Rohrabſchnitte

Modiſtin zu verſtehen . Sepherle für alle derarti

thierungen wie gemacht, hatte die Kunſt der Mu

abgelernt . Was anfangs Spiel mußte

üben , um der Mutter zu helfen , wenn ſie über

Anſpruch genommen war. Die langweilige Arhf
ihm aber zum größten Ueberdruß Hatte e

wie über die Schnur gehau dann hieß

zur Zeit, wo er ſonſt hin iusgehen und mit

genoſſen auf dem Platze oder am See

„Sepherle , es iſt noch ein Dutzend Spitze
da, “ wie ſie im Schweizerdeutſch ſagte . C5
recht weh , wenn ſie ſah , wie viel es ihn k ſlelg

ruhig dazuſitzen und mit Bedacht ein

andere Aber eine Mutter , dif

empfindlich zu ſtrafe
den ſie trägt

iben bis 9

Röh
ausAUs

warvar ,

ſpiele
zum

um das
über ſich bringt,
den heiligen

einzulegen
ihr Kind

Namen nicht
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Viertes

ſchönen Sommermorgen fährt Frau

Nothbrurg mit ihrem Sepherle über den

es da geben ſoll ! Die Mutter ſieht

ſchwermüthig und ernſt darein ; der Sepherle

hat gar verweinte Augen , und im Schifflein

liegt ein Korb mit allerlei Kleidern und der⸗

N gleichen , als wenn Jemand auswandern ſollte .

4 So iſt es ; der Auswanderer iſt der Sepherle .
1 Neun Jahre ſind verfloſſen ſeit dem Tode

Fridolin ' s , ſechs Jahre ſeit dem Abſterben des

Sepherle iſt alſo jetzt 12 Jahre alt . An

Oſtern hat er die erſte heilige Communion empfangen , nun

handelt es ſich ernſtlich um die Frage , was aus ihm wer⸗

den ſoll. Wie ſchwierig dieſe Angelegenbeit ſonſt oft iſt ,

hier ſcheint und iſt ſie leicht zu löſen

einem
ee.

Großvaters .

: Sepherle hatte 2
ſchiedene Anlagen und beſtimmte Neigung und Geſchick z
allerlei Har ndfertigkeiten und Kunſtverrichtungen . Ihn zun
eigentlichen Künſtler ausbilden zu laſſen , — Niemand in

Sinn , und ſo wählte man ein Gewerk, das , gut gekannt
und gut betrieben , zuweilen recht nahe an die Kunſt ſtreift :

Sepherle ſollte Drechszler werden . Er hätte die Holzſchnitz⸗

kunſt vorgezogen , ddoch man fand hiefür keinen rechten Mei⸗

ſter , und dann , ſo meinte der Pfarrer , der auchh berathen

worden , „ vom guten Drechsler bis

ein Schritt, den kann er immer noch thun “ .

Das Schifflein landet in Friedrichshafen . Am Ufer

frägt Frau Nothburg nach dem Meiſter Meyer . Nach

einer kurzen Viertelſtunde ſieht ſich Sepherle ſeinem künf⸗

tigen geſtrengen Herrn Drechslermeiſter gegenüber, der ihn

in alle Geheimniſſe ſeiner Kunſtfertigkeit einführen ſoll .

Doch mehr als dies . Er hat verſprochen und gelobt , mit

ſammt ſeiner Frau , dem Lehrling Vaterernſt und Mutter

liebe zu vertreten , ihn in allem Guten nach Möglichkeit zu

fördern , kurz ſeine Erziehung weiter zu führen , bis er groß

und erwachſen wäre , und ihn zu hüten und zu wahren ,

als wär ' s ein eigen ' Kind .

Beim Abſchiede der Mutter floſſen die Thränen auf

der einen Seite , ja , faſt auf beiden Seiten ; dann folgte

bei Sepherl lang anhaltendes , ſchmerzliches Heimweh , dann

allmähliges Genihnen an die neuen Verhältniſſe . Im

Leben des Lehrlings gab es heitere und ſonnige, aber

natürlich auch düſtere und regneriſche Tage ; von Zeit zu

Zeit ruderte der Sepherle über den See und beſuchte die

liebe und geliebte , jetzt mehr als je geliebte Mutter ,
dies war immer der

Ahonfte⸗aller ſchönen Tage . Das ſind

alles Dinge , die der Leſer ſchon weiß , und die i0 ihm nicht

auszumalen brauche . Wir könnten die ganze Lehrzeit mit

Fug und Recht überſpringen , doch eines muß ich noch erzählen .

Sepherle war nun im S chwabenland . Nachbaren , welche

verſchiedenen Völkern angehören , zanken und necken ſich ge

meiniglich gerne . So iſt es auch zwiſchen den Schweizern

und Schwaben . Der Schweizer nennt die läſtigſten Brem⸗

ſen , welche da ohne Schnurren und Sumſen ſich an der

Hand oder im Geſichte feſtſetzen undrnempfindlich einbeißen ,

Schwaben , der Schwabe nennt ſie Schweizermuggen ;

der Schweizer redet gern vom dummen Schwaben , dem

Jahr kommtder Verſtand erſt in dem berüchtigten vierziger

und kennt die ſchöne Legende von den ſieben Schwaben

viel beſſer , als die Schwaben ſelber ; der Schwabe dagegen

Schweizerle .

vierten Jahre ſeines Aufenhaltes in
Friedrichs

zhaßeEn
ver ſeit Monaten alle freien Stunden auf ſein

zum Holzſchnitzler iſt nur .

Anderer
n. Nu
2hatter
Welt ül

r war

„Kre Uzer,
übt auch hier Gegenrecht und rückt bald mit der Eing ſein
zerkuh in ' s Feld u. ſ. w. Um es kurz zu ſagfach vie
Sepherle wurde auch nicht übel geneckt und gefophgemacht
er blieb nichts ſchuldig , denn er hatte das Maul am er ein
Fleck und zahlte alle Neckereien baar zur

den guten Schwaben und der Sepherle oder ' 8 E

zerle , wie er nun hieß , war ringsum bekannt und

bis nach Ravensburg hinunter , wohin er oft kam

Namen Schweizerle hatte ihm der Nachbar zuerſt (4675
der ihn beſonders gern hatte . Als der Sepherle

weil er ſehr preſſirt war , an ſeinem Hauſe vorüßs ?

ohne ihn zu grüßen , rief er ihm nach : „He, Scht

nix guten Tag , gar nix ? “ Seitdem blieb ihm dets 5
den Sepherle ganz wohl leiden mochte . Der 0
machte den Schwaben auch ſonſt zuweilen eineng
nur ein Beiſpiel !

f

Um die Weihnachts
alten Erinnerungen wachten

nachtsdarſtellung wurde jedes
wurde ſie immer größer und reicher

Kapitel

Da

zeit herum hatte er nie Rudſſ⸗

friſch auf , und ein 5

Jahr gemacht. Muccht 9
und „ aber

ihn
gelMutter !

Meiſterwerk verwendet . Die Erinnerung an di W
ſagten

bei den Kloſterfrauen zu Hauſe trat überall herven figgeſe
varen auch Berge , Schluchten , Seen , Flüſſe , Wagearbeit,

Hirten und Heerden , Städte , Burgen, Schweizeken, die “

chen , mit großen , ſchweren Steinen auf den Dächti eier
Lauben vor den Fenſtern , Alpenhütten mit Kühen inihr
Sennbuben ; die Hauptſache fehlte natürlich nülſie Schli
Stall mit der heiligen Familie , Engel , dieheille ſie nich

Könige , mit Eſeln und Kameelen , und was man ſtheit von
an einer Weihnacht ſehen mag . Das wurde Alleßne.
Wohnſtube des guten Meiſters aufgeſtellt . Nun unſer
die Meiſtersfrau einen einträglichen Spezereihandet im
Kunden wurde natürlich auch die herrliche Weihngs in R

deigt; der Neugierigen gab es bald eine großeingen, 0
Das wollte unſer Schweizerle ausnützen . Schneiz Enge
er in einer Ecke der Weihnacht noch eine Einſiedthar , den
vor ſtund ein Klausner , der einen Sack mi t denſberall n
feſthielt ; der Kopf und die Hände des Klaussnerpard erf
durch verdeckt angebrachte Fäden beweglich . 1 die

Schweizerle beſonders
gewogene

Meiſtersfrau welnde Mi
in das Geheimniß gezogen . Der Klausner oder Kund der
wie man ihn nannte , fiel den Leuten ſofort auf . ohl gar
eben der Waldbruder, “ fiel da die Meiſtersfrau elLeiden ,
cher die ſchöne Weihnacht gemacht ; er iſt ein gawegen
Brüderlein und hat viel Mühe gehabt , nun wäre Alle

wenn man ihm einen Kreuzer in den Sack werfent der J

Sieh da ! bei dieſen Worten begann der Kapuzin nichts .

Sack zu rütteln und zu ſchütteln . War das eTroſt,
unter den guten Schwaben ! Und ein Sinnen und war ,
wie es komme , daß der Kapuziner ſeinen Sackrfniſſe

der Hexenmeiſter , ' s Schweizerle, ſaß indeſſen ne Maß

der Ofenbank und zog an dem Faden . „ Na , datum jede
i halt nit , aber ne Kreuzer muß i dem guten Ner zu ſe

i den Sack inne thun, “ meinte ein guter Schwas war

und warf den Kreuzer in den Sack . Der Kapuzineerl in U

vergnügt ſeinen Opferſtock und nickte gar ein wdie Züg
dem Kopfe dazu . Da gab es neuen Jubel . Sof des He

ſchönee

9

S
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Anderer einen Groſchen , ein Dritter einen Sechſer ſem Zwecke mußte er ſich vor den Zunftvorſtänden in
n. Nun war des Nickens faſt kein Ende . Kurz die Ravensburg ſtellen . Dieſe legten ihm auf , eine Kugel zu
Thatten die unſchuldigſte und herzlichſte Freude von drehen , ohne ſie zweimal , das iſt , an zwei Durchmeſſern
Welt über das Kunſtwerk des Schweizerle . Der Be⸗ auf der Drehbank einzuſpannen . Sepherl löste die gar
r war eine große Zahl, und Sepherle gewann man⸗- nicht leichte Aufgabe raſch und haarſcharf genau und er⸗

Kreuzer , die natürlich wieder zur immer ſchönern Aus⸗ hielt ſofort einen Geſellenbrief .
it der Eing ſeiner Weihnacht und ähnlicher Dinge dienten . So war denn Sepherle ein flotter Handwerksburſch ,

zu ſagfach vier oder fünf Jahren hatte Sepherle die Lehrzeit groß gewachſen , feſt gebaut , mit ſproſſendem Bart und
0 gefopngemacht . Um als Geſelle aufgenommen zu werden , keimendem Schnauz und , was die Hauptſache war , brav

am er ein ſogenanntes Geſellenſtück zu liefern . Zu die - und gut und luſtig wie ein Zeiſig.
i0 Da0
der 's E
nnt und
oft kam Fünftes Kapitel .
zuerſt (an8.

epherle
iſe worif

he, Schiſthl
dem Gott will rechte Gunſt erweiſen , den ſchickt[ Sepherl wurde eiligſt an das Krankenbett der Mutter

Die Erzählung der Mlutter .

ihm dets ? er in die weite Welt . Ein Geſell , der nicht gerufen .
Der

“
ſeine Wanderjahre di irchgemacht , iſt und bleibt Als er zitternd und voll der bangſten Erwartung das

n einen ; ein Lehrbube . So trat denn auch unſer [ Haus in der Heimath betrat , die Thüre der Wohnſtube
Sepherl die — öffnete , — ſieh ! da ſaß
Wanderſchaft

ind ein an . Seine
ibt Mucht ging in das
d ſchöne, aber ſeine Flügel
richshafen ihm beſchnitten .
ſein geihutter kränkelte . Die
n die V

ſagten , ſie habe ſich
il hervenig geſchoont, habe zu
ſſe , W

Lagearbeitet; die Aerzte

chweize en , die Krankheit ſitze
en

Kätziefer und habe ſeit
nit Kühenin ihr gewirkt . Als
lich nitſ10

S
Schlimmes geahnt ,

ie heille ſie nicht , daß Sepherl
man ſcheit von der Heimath

de Allesne. So ſuchte ſich
. Nun unſer Drechslergeſell
eihandelt im Schwabenland ,
Weihngs in Rottweil , dann
egroßeingen , hierauf in Ulm .

Schneiz Engel führte ihn

Einſiedhar, denn es erging
mit denuberall wohl und gut ;
lausnerpard er ſeiner nie recht
lich . 2 die

—— um die
frau melnde Mutter verfolgte
oder Kund der Gedanke , er
t auf . ohl gar die Urſache
sfrau ei Leiden , da ſie ſich

ein gewegen faſt aufgerie⸗
n wäre Alle Gegenvorſtell⸗

werfen der Mutter fruch —
Kapuzin nichts . Ein beſon⸗
r das &Troſt , den er nun leiſer , oftmals ſtockender
nen und war , ſeine eigenen —— —

Stimme ungefähr alſo :
n Sacktfniſſe —

das ge⸗ Sepherl ' s Heimkehr . „ Nun will ich Dir ſagen ,
eſſen ne Maß zu beſchrän⸗ Sepherl , was mir auf dem
Na , dalum cher erworbenen und erſparten Kreuzer derHerzen liegt . Ach, ich freute mich ſeit vielen Jahren darauf ,
zuten Ner zu ſenden . ir dieſe Mittheilung zu machen ; und nun , da es geſchehen

Schwas war gegen den Frühling zu, im März , da erhielt ſoll , fürchte ich ſo ſehr , Du könnteſt mir darüber zürnen , und
dapuzinerrl in Ulm einen Brief aus der Heimath . Er trug ich müßte ſo im Unfrieden mit Dir ſterben . Das würde mir

ein wdie Züge der lieben
Maurehund , ſondern die Unter⸗ das Herz . . . “ Sepherl betheuerte , das werde nie geſchehen

l . Sof des Herrn Pfarrers . Das weckte düſtere Ahnungen : und ſollte die Mutter das Schlimmſte von der Welt ihm mit⸗

das liebe Mütterchen im
großen Stuhle neben dem
Ofen , zwar ſchwach und
matt und abgezehrt , doch
das Auge leuchtete ſo müt
terlich freundlich und hell ,
wie früher , und auf den
Wangen lag noch ein
ſchwaches Roth . Da wan⸗
delte ſich Furcht und Ban

gen bei Sepherl plötzlich
in die freudigſte Ueber⸗

raſchung , und er begrüßte
ſein Mütterlein mit der
herzlichſten Liebe . Frau
Nothburg ſelbſt konnt

anfangs nicht reden vor
lauter Ergriffenheit , dann

9 ſie : „ Wie dankeich
Gott , daß ich Dich vor

meinem, Tode nochmals
ſehe ! Täuſche Dich nicht ,
ich lebe nicht mehr lange ,
ich ſcheine viel beſſer , als
ich mich fühle . Ich habe
Dir Wichtiges , ſehr Wich⸗
tiges mitzutheilen , aber
nicht heute , ſondern mor⸗
gen , morgen . . . “

Am andern Tage , gegen
Abend , als Sepherl neben
der kranken Mutter ſaß ,
begann dieſe mit ſchwacher ,

§

Di
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fuhr die
wirſt

Dadurch ermuthigt

ſinbe, Sepherl , ſo
Nutter hinterläßt als Erb

8505

theile
nun

erEtheil .
h mill 16 nichtsich will ja nichtder ein , „ dann ſeid ruhig , Mutter ,

und weiß ſchon , daß Ihr nichts habet , daß Ihr mit harter ,

harter Arbeit Euch und mich ernährt . . . “ „ Hör ' mich,

Sepherle ! Etwas hinterlaſſe ich Dir . Ich erbte von meinem

Vater vierzehntauſend Franken . Dein Vater konnte uns

nichts hinterkaſſen , als ein verſchuldetes Heimweſen , das

wir aber , Gott ſei Dank ! rkauft und noch etwa

über die Schulden heraus en haben . Dies Ver⸗

mögen legte ich an Zinſen ; ich konnte auch noch , da meine

Arbeit gut bezahlt wurde , etwas hier und dort hinzufügen ;

alle die Erſparniſſe , welche mir von Zeit zu Zeit

überſchickt haſt , wurden auch dazu gelegt . So haſt Du nun

ein Vermögen von nahe vierundzwanzigtauſend Franken . “ —

Bei dieſen Worten gab Sepherl Zeichen des höchſten Stau⸗
nens und der Unruhe , die Mutter erſchrak und ſagte

haſt mir verſprochen , mir nicht zu zürnen , darum
ſei nicht böſe , daß Dir dies bisher verheimlicht habe .

Und vernimm vorerſt die Gründe , warum es gethan

habe . Als unſer Vater ſtarb , der liebe gute Fridolin , und

noch mehr als der
!˖

— ſtarb , da war ich die arm

ſeligſte Frau von der Welt , ohne Erfahrung , ohne zu

8
„ Du

ichlch
ichIch

wiſſen , wie man dies und jenes angreift , und ich ſtand ſo

mutterſeelenallein in der Welt . Da , an einem Freitag ,

wollte ich nach Heiligkreuz wallfahren ; Du warſt auch

dabei , warſt aber noch klein und weißt nichts mehr davon .

Oberhalb des Dorfes begegnete uns der Pfarrer , der ſprach

mir gar eir lich zu und ſagte zuletzt : „ Man kann viel ,

wenn es ſein muß , man muß nur recht wollern und pro⸗

biren , auf ſich vertrauen und mehr noch auf Gott ver⸗

trauen . “ Mir iſt , ich höre ihn noch reden . Sein Zuſpruch

tröſtete mie
b. und ich verſprach Gott , ſeinem

Worte zu fo

ging Alles

gewagt hatte

man Vieles

will , wenn man

Sepherl , ich ſagte

lgen . Und ich thats nach Möglichkeit, und es
9 — beſſer , als ich anfangs zu hoffen

Ja , das habe ich nun ſelbſt erfahren , daß

kann , wenn es ſein muß , und wenn man recht

auf ſich und Gott vertraut . — Nun ſchau ,
mir unzählige Male , ich kann meinem

herzlieben Kinde nichts Beſſeres geben, als eine gute Er⸗

ziehung ; die iſt mehr werth , als das größte Vermögen .

Und ich dachte
ebenſo oft bei mir : zur guten Erziehung

gehört nach der Religion vor Allem , daß der Sepherl nicht

auf das Geld ſeine Zukunft ſetzt , ſondern daß er lerne ,

ſich ſelbſt zu helfen durch Arbeitſamkeit , Sparſamkeit , Be⸗

rufstreue . Und ich will Dir offen Alles ſagen . Als ich

ſah , wie Du ſo geſchickt und anſtellig ſeieſt , fürchtete ich

erſt recht , Du würdeſt Alles zu leicht nehmen , wenn Du

wüßteſt , daß Dir ein nicht geringes Vermögen zufallen

würde . Darum habe ich Dir nichts von Geld und Gut

geſagt , viel aber von Gottesfurcht , von Arbeitſamkeit und

dergleichen Dingen , und ſuchte Dir ſelbſt auch ein Beiſpiel

hierin zu geben . “ — Nach dieſen Worten ward Sepherl

wieder unruhig , als rüſtete er ſich zum Antworten . Aber

die gute Mutter ließ ihn nicht zu Worte kommen , ſondern

fuhr fort : „ Das iſt Alles , Sepherl ; aber nun ſei nicht

böſe ! Denke nicht , Du hätteſt manche Entbehrung

erſparen können , hätteſt Du früher das Alles gewußt .

DiuDir

meine
nicht , überlege

es
es . —

A1FESdenken .

r Gott , undU 1

ja gut . Aume rte mir
Du wirſt morgen

Lieb Serherl
Mutter ganz
nachdenk
glänzen .

Am
Wie haſt„ Wie

ſchlafen, “

darüher 2
daruber , arüber

i oHeehe
ſich

im

mir zu

ſchien

die Mutter

Du geſchlafen ?“ — „ Ich habe

entgegnete er ; „darf ich nun X
Mutter ? “ Dieſer Anfang verſprach nichts Böſt

die Mutter ließ ihn reden . „ Aber wie habt Ihr 8

nur glauben können, “ begann er , „ich könnte übet

Handlungsweiſe zürnen ! Weiß Gott, wie ich

meinem Leben einen Augenblick zweifelte , daß P7
mein Beſtes wolltet . Und ich halte die Erziehch
Ihr mir gegeben , für ein tauſendfach höheres

6

alles Geld , das ich unverhofft erbe . Und ich da

und Euch , daß ich nichts um mein Vermögen

wer weiß , ob es mir nicht eine Gelegenhei

zum Böſen geworden Aber eines

el ern und die ganze Nacht , und das

verzeihen , daß Ihr an Euch ſo geſpart , gearbeiee
Euch zu Tode gearbeitet habt , meinetwegen . “ Seine

ſtockte . „ Beruhige Dich , guter Sepherl, “ ſagte da die

„ Ich habe mich nicht krank gearbeitet . Ich that ni

als ich gerne that , die Arbeit war meine Freude

Krankheit lag ſchon in mir , als ich ein Kind war

laſſen wir das Gott ! O, nun ſterbe ich gerne
Frau Nothburg ſtarb vierzehn Tage dara

Sepherle um ſie trauerte , das weiß Gott ! Wo

ner Seele vorging , weiß auch nur Gott ; etwak⸗

mögen wir errathen aus der folgenden Thatſache .8
Wochen nach der Mutter Tod meldete ſich Ser
Pfarrer und brachte ihm vierm ndzwan zigtauſend WAe

ſage baaré vierundzwanzigtauſend Franken ! 6

dem Pfarrer , wie er unerwartet ein ſo ſchönes

getreten und ſchloß heiter : „Das iſt wie gefunden
das gebe ich Gott und den Armen . “ Ein Theil :

kirchlichen Gedächtniſſen für die Seelenruhe ſeiness

beſtimmt , — ſehr große Summe für die katholiſicß ,
ſionen in denheidniſchen Ländern , eine Geiche F

die Armd 5 r Reſt für verſchiedene

und Barmherzigkeit Der Pfarrer , trotz ſein ier Frl
ſo viel Großmuth und chriſtlichen Sinn , machte allef

wendungen . Alles umſonſt ! Sepherl blieb beſ

Entſchluß. „ Gottes Segen iſt mir lieber als Geld !

Dieſer Segen hat mir bisher geholfen , er wird weilt

So hat mich die ſelige , liebe Mutter ja erzogen :

fragtefolgend en
gar

antworteg

väre ?

das Geld meine Hoffnung zu ſetzen , ſondern

ſelbſt , und über Alles auf Gott zu vertrauen .

meine Erbſchaft ! “

Sepherl lebt gegenwärtig als 0
TNachſchrift .

Bruder Fridolin in einem öſterreichiſchen Fran —
kloſter und betreibt die Drechslerkunſt , lieber

nochfe
5

ſchnitzkunſt und macht ſchöne Altäre , Kanzeln u.

der Weihnachtszeit baut er immer noch Krippen
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Krippen .

Bollonitſch, Starhemberg,
̃

Hoch !
oder

die Belagerung unck der Entſatz Wien ' s

im Jahre 1683 .

Ich kenne drei Männer im Bunde,

von ſchönern gibt Niemand dir Uunde :

Der ein' iſt Sobieskti , der Held,
Der tapferſte Streiter im Feld!

er andre der Ftarhemberg war

Der ſchwanket in keiner Gefahr

Der dritt ' alle Noth überwand ,

Ward Kollonitſch , Biſchof genannt .



frühsſten
verdiente

Leit den Jahrhunderten tte
alters ſich die heutige Kaiſerſtadt

Wien die ehrenvollen Zunamen Vormauer ,
Damm , Bollwerk des Abendlandes

n die von Oſten anſtürmende Barbarei .

Anfangs wehrte es die wilden , unbändigen Un⸗

garn , die ſlaviſchen und mongoliſchen Völker
ab ; dann drängte der gefährlichſte und ge—
waltigſte Feind heran , der Mohamedaner .

Im Jahre 1453 eroberten die Türken Kon⸗

ſtantinopel und die angrenzenden europäiſchen Länder .
Seither war es ihr ununterbrochen verfolgtes Ziel , bis in
das Herz der deutſchen Lande vorzudringen , den Halb —
mond auf die Thurmſpitze des St . Stephansdomes in Wien

aufzupflanzen , Wien zur Türkenſtadt umzuwandeln , zum
Stützpunkte neuer Eroberungen zu machen , die chriſtliche

Religion , chriſtliche Geſittung , Wiſſenſchaft und Kunſt zu
vernichten . Prahlten ja ſchon türkiſche Sultane , die Sanct⸗
Peterskirche in Rom zum Roßſtalle umzuwandeln und auch
dort den Halbmond , das Sinnbild türkiſchen Aberglaubens ,
türkiſcher Barbarei und Ausſchweifung und ſittlicher Ent —

nervung aufzurichten . Und die Sultane rechneten ganz
richtig ! wenn Wien fiel , dann konnte Rom von heute auf
morgen fallen , dann war es um zahlloſe chriſtliche Städte
in Italien und Deutſchland geſchehen . So war Wien in

Wahrheit das Thor zum Abendlande , das Bollwerk , mit
dem das chriſtliche Abendland ſtund oder fiel .

Schon im Jabre 1529 rückten die Türken unter dem
Sultan Soliman bis Wien vor und belagerten die Stadt ,
doch vergeblich . Mit dem Aufwande der reichſten

größten Mittel wurde der Verſuch im Jahre 1683 erneuert .

In Konſtantinopel regierte damals der Sultan Moha —
med IV. , welcher die Kriegsführung ſeinen Großvezieren
überließ . In Wien herrſchte als deutſcher Kaiſer Leopold 1.
Schon im Jahre 1664 hatten ſeine Feldherren glänzende
Siege über die Türken errungen ; ſie waren glücklicher in
der Feldſchlacht , als er in den Friedens⸗Unterhandlungen .
Von aufrühreriſchen kaiſerlichen Unterthanen in Ungarn
gereizt und geſpornt , rüſteten ſich die Türken zu einem

Hauptſchlage .
Während man in Wien immer noch an die Erhaltung

des Friedens glaubte , erkannte die ungeheure Gefahr Nie —
mand beſſer , als der Wächter auf der Hochwarte der
Chriſtenheit , der Papſt Innocenz KXl. , ein Eiferer für
kirchliche Zucht und kirchliches Leben , ein Freund und
Vater der Armen . Er forderte den Kaiſer auf , ſich nach
Möglichkeit zu rüſten und ſich nach Bundesgenoſſen umzu —
ſehen . Innocenz wandte ſich ſodann an den franzöſiſchen
König Ludwig XIV. und beſchwor ihn „bei der Barmher —
zigkeit Gottes , der bedrängten Chriſtenheit zu Hilfe zu
kommen . “ Allein der Franzoſe antwortete ausweichend ,
ſtund mit den Türken ſogar heimlich im Bunde und ſuchte

und

den Kaiſer zu vereinzeln . Von ſeiner ſelbſtſüchtigen Politik

verleitet , hätte er den Fall Wien ' s nicht ungerne geſehen ,
um dann als Helfer in der Noth aufzutreten und Deutſch⸗
land zu einer franzöſiſchen Provinz zu machen .

Beſſern Erfolg hatte der Papſt in Polen . Dort war
im Jahre 1674 Johann Sobieski , ein edler Held ,
zum König erwählt worden . Es wurde ihm nahe gelegt ,
des Kaiſers Verlegenheit zu ſeinem Vortheile auszunützen .
Der Sultan warb um ſeine Freundſchaft und ſparte glän —
zende Verſprechen nicht . Ludwig XIV. eröffnete ihm Aus⸗
ſicht auf den Beſitz Ungarn ' s . Doch Johann SobieskiAu

Feuers

getrof
war einſichtsvoll genug , um zu begreifen , daß er „ Ich
Mauern Wien ' s für die Erhaltung Polen ' s kämt ihner
er war genug , ſchnöde Selbſtſucht zu wein ſo
und ſeine ganze Heldenkraft dem Wohle und denlichen ?
der Chriſtenheit dienſtbar zu machen . So ſchloß Feinde
König Johann am 31 . März 1683 unter der Jgeſeller
lung des Papſtes ein Schutz⸗ und Trutzbündniß getroſt
Kaiſer und verſprach , 40,000 Mann in das Feld zritterli
Ludwig ' s XIV. Geſandter in Warſchau ſcheute voter ben
Mittel zurück , um durch den Reichstag das Bünd Comz
Königs mit dem Kaiſer wieder aufzuheben ; alltz.

Beſtechungen wurden enthüllt , und der Reichstapirthe
migte den Vertrag . dienter

Am Tage , wo Sobieski mit dem Kaiſer abſchlMann ,
ſich das türkiſche Heer in Bewegung . Es war igenes
geheure , glänzende , bunt gemiſchte Armee . SeiGeſam
Jahren hatte man gerüſtet von Belgrad bis Babylg . Au
adriatiſchen Meere bis zu den Nilfällen in Nubie in der
allen Seiten wälzten ſich die Heerwogen heran . m; ſie

Häfen wurden ſelbſt die fremden Schiffe mit Beſtrieges ,
legt und gezwungen , die Heermaſſen aus Aſien unll Hat
nach Europa hinüberzuführen . Viele Elephanteich frei

Kameele , 10,000 Wagen befanden ſich beim Trtziſchof
Armee ſelbſt wurde nach mindeſter Schätzung auf h , her
bis 300,000 Köpfe berechnet , mit 300 Kanonenen , hat
den Führern glänzten mächtige Fürſten und türkiſchen , tür
Von Adrianopel bis Belgrad zog der Sultan Mohäubiger
nit dem Heere ; dort übergab er dem Vezier Kaß müde

ſtapha die grüne Fahne des Propheten und dichen &

Commando über die Armee , die einen Glanz en. At

Pracht entfaltete , als ginge es zum Triumphe nilt , un
erſt in die blutige Schlacht . n, zu

In Wien glaubte man , das Heer werde langiler un

garn mit der Eroberung der Feſtungen Komern , Nen, an

Raab beſchäftigt werden , und man wollte detzom 14
Sobieski nicht glauben , als er , durch ſeine Spälſchloſſer

unterrichtet , meldete , der Großvezier ziehe gerade ) und

auf Wien los. So war es. Bei Preßburg ſtandesclaver

Kaiſerliche , das Commando erhielt der Herzog Ket. Die

Lothringen ; er mußte eilen , um vor den Tüter Kire

Wien zu gelangen . Bei Petronell gerieth er mit hierten
türkiſchen Vorpoſten

in
ein Gefecht ; das Gepäck gahlung

loren , nur der Heldenmuth der Führer ſtellte die ken ; ei

vieder her . Feuerſäulen , Rauchwolken und Flüchtek dem

kündeten den Wienern , was ihnen bevorſtund . Deüberre
cken war groß ; während zwei Tagen verließen gegeten , gal

Einwohner die Stadt , dagegen flüchtete viel Vengeha
Lande in dieſelbe . Der Kaiſer durfte ſich nicht deir . —?

ausſetzen , bei einer möglichen Eroberung in die HHZe

ume%edel um

De⸗

n

Zelten ,

Türken zu fallen ; er zog erſt nach Linz , dann natlGroßve
Karl von Lothringen ließ 14,000 Mann in der Sadt St

rück , mit dem Reſte zog er aus . Er mußte die! Knöf
Sobieski ' s abwarten , um dann mit ihm vereint kreien .
Hilfe zu kommen und den Entſatz zu verſuchen . Sprin⸗

Zum Befehlshaber in der Stadt hatte derten u .

Rüdiger von Starhenberg ernannt , einellga d
in der Blüthe der Jahre . Seine Aufgabe war einla und

rige . Wien war eine vernachläſſigte Feſtung , Gräßine zw
Wälle waren in ſchlechtem Stande ; es waren nichapha⸗
Paliſſaden in hinreichender Zahl vorräthig . Diche Ge
Starhemberg , was ein Heldenherz vermag . Seinee des 1
ſchuf wahre Wunder . Nach acht Tagen dräuten zwetenkloſt
Kanonenſchlünde auf den Mauern ; gegen plötzlicherladen



Feuersbrünſte und ähnli eGefalhren waren alle An⸗

getroffen n Helden1 ging auf alle Belagerten

daß er „Ich bin nicht gewohnt , ein fr emdes Joch zu tragen ,
n' s kämſr ihnen zu, „ und ich hoffe, ihr werdet euch auch nicht

icht zu ein ſolches zwingen laſſen. Lieber wollen wir eines

und demlichen Todes auf dem Felde der Ehre ſterben , als uns

ſchloß Feinde erge Nun , ihr lieben Bürger und treuen
er der Bgeſellen ,

f mir denn als euerm Anführer herzhaft
ündniß getroſt nach , als der ich entweder rühmlich zu ſiegen

Feld zritterlich zu ſterben gedenke ! “ Der Wetteifer der

heute vo⸗er bewies ſich in ſchönſter Weiſe ; die Zünfte ließen
das Bünn Compagnieen einreihen und ſuchten einander zu über

ben ; alle . Dergleich

8

en Frei⸗Compagnieen bildeten z. B. die

Reichstapirthe 255 Mann , die Großhändler 250 39 —
die

dienten 1000 Mann , die Fle iſcher und Bierbrauer
er abſchlMann , die Bäcker 155 Mann ; die SStude nten bildeten

war igenes Corps , deſſen Titular - Oberſt der Rector war .

ee. Sei Geſammtzahl der Vertheidiger betrug etwa 20,000
8 Babylg . Außer ihnen befanden ſich noch über 60,000 Men⸗

in Nubie in der Stadt . Die Frauen wollten auch nicht zurück
heran . in; ſie hatten die weibliche Furcht vor den Schrecken
mit Beſtrieges , vor Wunden und Tod bald beſiegt und legten

Aſien unll Hand an , wo ſie helfen konnten . Unter denen ,
dlephantech freiwillig hatten einſchließen laſſen , ragte vor Allen
beim Trtziſchof von Neuſtadt , Graf Leopold von Kollo —

ung auf h , hervor . Ehedem war er Malteſer Ordensritter

Kanonenen , hatte auf Candia gekämpft und Heldenruhm er —
d türkiſchen , türkiſche Panner und Feldzeichen erobert , manchen
tan Mohäubigen in der Schlacht in das Jenſeits befördert ;
ezier Kafh müde des blutigen Kriegshandwerks war er in den
»Wmund dachen Stand getreten und Biſchof von Neuſtadt ge⸗

Glanz en. Auf die Kunde von Wien ' s Gefahr war er her

dumphe kilt , um die Kranken zu pflegen , die Verwundeten zu
n, zu ermuthigen und zu begeiſtern . Er hatte die

erde langiler unter ſeiner Obhut und war , wo die Gefahr am

mern , Pen , an der Seite Starhemberg ' s .
ollte detzom 14. Juli an war Wien vollſtändig von den Türken
ine Spähſchloſſen . Dieſelben hatten ihren Heereszug mit Raub ,
e geraded und Brand bezeichnet und ſchleppten Tauſende in

0
ſtandesclaverei . Damals wurde Petersdorf vollſtändig ver⸗

erzog Ket. Die Einwohner verſchanzten ſich mit Hab und Gut
den Türer Kirche und hielten einen dreitägigen Sturm aus ,
er mit hierten ſagte ihnen der Feind freien Abzug zu gegen
Gepäck gahlung von 4000 Gulden . Da ergaben ſich die Be⸗

ellte die ken ; eine Jungfrau , einen Kranz auf dem Haupte ,
d Flüchttk dem Zuge voran , in drei Schüſſeln wurde das Löſe⸗
und . Deüberreicht ; als nun alle in der Mitte der Feinde
ßen gegeten , gab der Vezier ein Zeichen , und alle wurden zu⸗

viel Vengehauen , 3800 an der Zahl , Männer , Weiber ,
nicht derr .

—Rings unm Wien herum zog ſich nun ein Kranz
in die HZelten, an die 25,000 . Vor allen machte ſich das

ſann naclGroßveziers bemerklich auf der Anhöhe der jetzigen
in der Sadt St . Ulrich ; es war von grüner Seide mit gol⸗

ußte die! Kr
nüpfen und im Innern ſtrahlend von koſtbaren

vereint kreien. Um dasſelbe wurden in Eile ſchöne Gärten

ſuchen . Sunegnme Badeſtuben , Käfigen mit ſeltenen

hatte detten u. ſ . f. angelegt . Gegen das Burgthor zu lagerte

it , einen Aga — ſchrecklichen Janitſcharen und die übrigen
war einſa und Fürſten .

ing , Grökine zweimalige Aufforderung zur Uebergabe von Seite

aren nichap ha' s wurde nicht beantwortet , ſofort begann das

thig Diche 60ſchütz zu ſpielen . Da ertönte um die Mitta

3. Seinee des15 . Juli ſchon der Schreckensruf „ Feuer “ . Das

äuten zwe tenlloſter brannte ; bereits ergriff die Flamme die

plötzlicherladen des Arſenals , wo über 1800 Pulverfäſſer

=
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lager
Die Gefahr war eine ſchreckliche ; der entſchloſſene

Todesmuth Guido ' s von Starhemberg , des Neffen des
Commandanten , wandte ſie ab. Seitdem wurden die Pulver⸗
vorräthe in iterirbi che Grüfte und Verließe vertheilt .
Die Wiener hielten ſich wacker . 27 machten oftmals glück⸗
liche Ausfälle ; beſonders thaten ſich die Studenten in ver⸗

wegenen Streichen hervor .
Die Türken ſuchten den Belagerten beſonders durch

Laufgräben und Minengänge beizukommen und durchzogen
z. B. den Boden bei St . Ulrich mit einem weitverzweigten
Netze von Gräben . Die in der Stadt ahmten ſie nach
und legten Gegenminen an ; es verſtanden ſich darauf in

vorzüglicher Weiſe ein Venetianer Comucci , der Haupt
mann der Stadtwache Jacob Hafner und der Schleſier
Elias Kühn .

Am 16 . Juli wurde Starhemberg auf einem Walle
von einem abprallenden Steine am Kopfe verwundet . Nach

einigen Tagen , kaum nothdürftig hergeſtellt , ließ er ſich
ſchon wieder auf einem Stuhle von Poſten zu Poſten tragen
und leitete und förderte Alles durch ſeine Gegenwart . —

Um das Lager der Feinde zu überſchauen und ihre Be

wegungen zu beobachten , ſtieg er täglich auf den
—. —des St . Stephansdomes . Da wo ſich die ſchlanke achteckige

Pyramide der Spitze vom Kerne des Thurmes ablöst, iſt
ein nach der Wendeltreppe zu führender Steingang ange⸗
bracht , von zwölf ſchönen Thürmchen flankirt . An dem

Thürmchen gegen Nordoſten befindet ſich die Starhem⸗
berg⸗Bank , von der aus der heldenmüthige Vertheidiger
Wien ' s ſeine Beobachtu ngen machte .

Am 23 . Juli liefen die Türken zum erſten Male Sturm .
An der Burgbaſtei flogen Minen auf, die Feinde ſtürmter
in die Breſchen , aber ſie wurden nicht übel empfangen
Mit Handgranaten , Spießen , Senſen , Musketen wurden ſie

zurückgetrieben und eroberten 1 iicht
einen Fuß breit Erde .

Nach zwei Tagen wurde der Sturm erneuert , die wilden

99———ç—ꝙð
rannten dreimal heran. Umſonſt, dreihundert

ürken wurden erſchlagen . Ein dritter am 27 . Juli an⸗
Arbueter Sturm hatte keinen beſſern Erfolg . Begreiflicher
Weiſe wurde des Feindes erneute Aufforderung zur Ueber⸗

gabe abgewieſen und der Antrag zu einem Waffenſtillſtande ,
um die Gefallenen zu beerdigen , damit beantwortet , man

habe in der Stadt keine Todten zu beſtatten , ſondern lauter

geſunde Soldaten , er ſolle nur redlich fortkämpfen , die
Wiener ſeien entſchloſſen , bis auf den letzten Blutstropfen

auszuharren .
So hielten ſich die Belagerten ſehr tapfer ; zuweilen

unternahmen ſie auch ihrerſeits glückliche Ausfälle .
Studenten , dies leichtlebige Völklein , machten ſich beſonders
durch freche und muthwillige Streiche bemerklich . Bei einem

Ausfalle jagten ſie dem Feinde eine große Menge Schlacht⸗
viehes ab und trieben es als willkommene Beute in die
Stadt . Ein anderes Mal fiel es einem Studenten ein ,
auf der Bruſtwehr der Mauer zu tanzen und den Feind
zu höhnen , dabei ſetzte er oftmals ſeine Feldflaſche an den
Mund . Da ſchwirrt ein Pfeil heran , trifft aber zum Glück
nur die Zinnflaſche , der Student tanzte luſtig fort . Ein
anderer Student ſieht einen nahe an der Mauer vorbei⸗
reitenden Türken , er ſetzte die Muskete an , paff ! da liegt
er . Schnell eilten andere Türken herbei , ihrem Kameraden

zu helfen ; trotz deſſen ſtieg der Student über den Schutt
hinab , nahm dem Erlegten Waffen und Schmuck ab und
entkam , obwohl hitzig verfolgt , glücklich in das Vorwerk .
—Züge außerordentlicher Tapferkeit kamen viele vor . Der
Prinz Georg Friedrich von Württemberg ſchlug mit ver⸗

wegener Kühnheit die in den Graben eingedrungenen Türken
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bis in ihre

Heiſtermann
Pali
Fleiſchh acker
waffnet in
dem ihnen
Schädel ſpaltete .

Daß aber die
Kämpfen auch herbe

eigenen Laufgräben zurück .
löſchte mit nur fünfzig Mantn die brenner

„trotz der haufenweiſe anſtürmenden

Gregor Pahr nur mit ſeiner Hacke be⸗
den Kampf , er erſchlug

damit viele Feinde , in⸗
nach ſeinem Handwerksbrauch kaltblütig die

2*— 2

iſſaden Feinde . Ein

zog

er

11hmuthigen Vertheidiger in den täglichen
Verluſte erlitten , iſt ſelbſtverſtändlich .

Noch ſchlimmer war , daß in ihrer Mitte ein arger Feind
erſtand , Seuche . Die Ruhr forderte viele Opfer
unter höheren Beamten und Geiſtlichen , und der noch viel

die

Aeue , — welcher umzugehen begann .
war die er ni

loſigkeit . Da ward der edle Biſchof Kollonitkürken
Schutzer — der Stadt . Er war überall, in den Evitſck

Iund Krankenhäuſern , bei den Verwundeten und SteMal
überall Hilfe , Troſt , Muth , Opferwilligkeit und Frie Not

bringend . Dann ſorgte er für geſunde Nahrung, , Am
Pflege , für Reinigung der Gaſſen ; beſonders ließ „Es if
Verkauf von Eßwaaren wohl überwachen . Die Lebtzen vie

ſtiegen raſch im Preiſe ; das Pfund Rindfleiſch kofKrankh

ehedem 6, jetzt 24 Kreuzer , ein Paar Hühner ſſterben
Kreuzer , jetzt einen Gulden 30 Kreuzer ; Wein die u

Ueberfluß vorhanden . Durch ſein Wirken überwaten ſind

Starhemberg , obwohl verwundet , gibt Befehle .

lonitſch den innern Feind , wie Starhemberg den äußern ,
oder wie die dankbaren Wiener ſagten : „ Der Herzog von
Lothringen und Starhemberg haben Wien und die Chri⸗
ſtenheit durch ihre Tapferkeit , aber Biſchof Kollonitſch
hat ſie durch ſeine Liebe gerettet . “

Wien konnte unmöglich eine lange Belagerung aus⸗
halten und wären die Vertheidiger noch einmal ſo todes⸗
muthig geweſen . Gegen die Mitte des Auguſt , als immer

noch kein Entſatzheer erſchien , war die Noth ſehr groß und
wuchs mit jedem Tage . Starhemberg war darum darauf
bedacht , den Herzog von Lothringen , der jenſeits der Donau
Truppen ſammelte , von der Noth zu verſtändigen und ihn
zur Eile zu mahnen . Er fand einen kühnen Botengänger
in dem Serben Koltſchitzty . Auf ſeinen Handlungsreiſen

in der Türkei hatte er ſich mit den Gewohnheitene 8
Sprache der Einwohner vertraut gemacht . In 2 =
vom 13 . zum 14. Auguſt verließ er in türkiſcher K·. Im

begleitet von ſeinem Diener Michaelo witſch, 110T
einem Serben , die Stadt und wagte ſich in das —
Feinde . Um keinen Argwohn zu erwecken , ſanged
türkiſches Lied . Ein Aga fragte die Beiden , wer ſiz;
und wem ſie dienten . Koltſchitzky antwortete drei/ S
Kaufmann und habe die — von Proviantd
türkiſche Armee übernommen . Das gefiel dem
führte ſie in ſein Zelt , bewirthete ſie und gab ih

Rathſch läge mit auf den Weg . Unter vielen Fährg
— Koltſchitzty in das Hauptquartier des Lohn

und wieder in die Stadt zurück . Einen zweiten B nterzu



ihn
Mi

olle mit Glück, da
erſchlagen worden ſein .

ſich in bedenklicher

ahrung, Am'? 2 eldete Starhemberg an Lothringen
ders ließ „ Es iſt hohe Zeit , zu Hilfe zu kommen . Wir

Die Lebsen viele Mannſchaft und viele Offiziere , r noch

leiſch kofKrankheiten , als durch das Feuer des Feinde Alle

Hühner ſterben ſechzig Perſonen . Wir haben keine Granaten

Wein die unſer beſtes Vertheidigungsmittel waren ; unſere

à überwaten ſind theils vom Feinde unbrauchbar gemacht , theils

4

usgeſchoſſen . “ Die Pulvervorräthe gingen langſ amzu Elude.
zon 16,000 Soldaten waren 5000 im Kampfe gefallen

2000 lagen krank in den Spitälern und Klöſtern ; von
4000 Bürgern und Studenten waren 1650 den Kämpfen
und der Seuche erlegen . Dazu kam ein neuer Feind , der
Hunger . In den Fleiſcherläden war nur wenig Fleiſch
mehr von abgemagerten Thieren , wie Pferden , zu haben—,
das Rindfleiſch ging gänzlich aus oder koſtete ungeheur
Preiſe . Man machte förmlich Jagd auf die Katzen , die
Dachhafen , wie man ſie im traurigen Spaſſe nannte
Ein Ei koſtete 10 Kreuzer , eine Gans 4 Gulden , u. ſ. u

Ueber Alles wurden die Angriffe der Feinde immer

Fobieski ' s Einzug in Wien .

zarer . Muſtapha hatte
gehofft ,

f
ſich

die Capitulation

In überhaupt die Einnahme leichter
irkiſchet ſt. Im Heere hörte man bereits murren ; die Janit⸗

vitſch , iwaren ohnedies nicht verpflichtet , länger als

in das orzig Tage vor einer belag zerten Stadt zu liegen.
ken, ſant vollend s Gerüchte vom Anrücken eines Entſatzheeres
n, wer Per Großvezier machte verzweifelte Anſtrengungen.
tete

reichten bereits bis unter die Stadt hinein .
Provian . ember platzte eine Mine bei der Burgbaſtei, ein

E Dend
Mauer flog in die Luft . Die Türken drangen

D gab ih
1

1 Breſche ein , ſchon hatten ſie vier
n der Baſtei aufgepflanzt , Starhemberg undlen Fährz FFziere eilten hinzu , entſchloſſen zu ſiegenöher

r des Lole 8 2
weiten B Und ſiegten , 500 Türken wurden br1 Ul

hnheiten : anfangs auf

Atadtdt

ein
Nun

ge

1tbuth

ehen nie

erſchlagen die übrigen geworfen . Starhemberg hatte ſich
ſchon zu einem Straßenkampf gerüſtet . „ Waffnet eure
Herzen, “ hatte er den Seinen zugerufen , „zeigt den Bar —
baren , daß ihr von Gott wi irdig erachtet worden ſeid , trotz
der geringen Zahl , die Chriſtenheit zu vertheidigen . Laßt

——
Brüder , denen die Rache noch den gebrochenen

Augen herausſchaut , nicht ungeſühnt ſterben . “ Die Breſche
wurde mit Balken , Sandkörben , ollſäcken, Ochſenhäuten
ausgefüullt Jeden Abend ſtiegen vom St . Stephansthurm
ganze Garben von Racketen auf ; dies war für Karl von
Lothringen das verabredete Zeichen, daß die Stadt zroßer
Noth und Gefahr ſchwebe

Am 6. flog abermalsSeptember nal ein
riß die Stadtmauer auf Strecke von 24
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Wzie ein entfeſſelter Strom drängen die Feinde , ſchon flat

terten zwei verhaßte Türke nbam ier auf der Mauer . Die
Veertheidiger machten übermenſchliche Anſtrengungen und —

ſiegten auch dieſes Mal ; 1500 Türken fielen . Aber am
Abend verkündeten die Raketen vom St . Stephansthurm

ie äußerſte , höchſte Noth . Doch ſiehe , vom Kahlen —
berge fliegen auch Raketen auf, — ein Zeick daß das

Entſatzheer nahe . Das war
ein

Troſt , der alle Leiden

vergeſſen ließ und ein Sporn zu den letzten , äußerſten An⸗

ſtrengungen . Der ute Sturm der Feinde am 8. Sep⸗
tember ward ebenfalle glückl ich abgeſchl ——Ein ſtattliches Entſatzheer , 86,000 Mann ſtark , nahte
in der That . Darunter befanden ſich z. B. 11,300 Baiern
unter dem jungen Kurfürſten Max Emmanuel , 11,000

— — unter dem Kurfürſten Georg III . , u. ſ. w. Bran

denburg⸗Preußen verweigerte aus ſelbſtſüchtiger Politik die

Heeresfolge . Der Polenkönig Sobieski konnte anfangs
September mit 26,000 Mann in Tuln eintreffen . Von

86,000 Mann des Entſatzheeres mußten 22,000 Mannden

zum Schutze der ungariſchen Grenze und zur Beſetzung

wichtiger Poſten verwendet werden ; das türkiſche Heer
zählte damals noch etwa 100,000 Mann ; über 48,000

und den Seuchen erlegen .
hatte die Abſicht , den

Das mißfiel dem Polen⸗

waren den Kämpfen vor Wien
Der Kaiſer , obwohl kein General ,
Oberbefehl ſelbſt zu übernehmen .

könig ; „ dann kommt von der Ehre des Sieges wenig auf
uns, “ ſagte er unmuthig . Sobieski brauchte den Glanz
und den Ruhm des Sieges , um die Krone auf ſeinem
Haupte zu feſtigen , der Kaiſer bedurfte deſſen nicht . Und
Leopold , von der Stimmung Sobieski ' s unterrichtet , war
hochherzig genug , um zurückzutreten : er ließ dem König
einen koſtbaren Feldherrenſtab überbringen . Auch Karl
von Lothringen unterzog ſich willig dem Commando des
heldenſtarken Sobieski ; er ſei glücklich , ſagte er zum König
unter einem ſolchen Führer das Kriegshandwerk zu lernen .

Trotz der Nähe des Entſatzheeres ſchwebte die Stadt
fortwährend in der größten Gefahr . Als die chriſtlichen
Heermaſſen ſchon die Höhen des Kahlenberges hinabzogen ,
ſchickte Starhemberg einen Reiter ab, welcher die Donau

durchſchwamm , an Karl von Lothringen mit einem Zettel ,
welcher nur die Worte trug : „ Keine Zeit mehr ver⸗
lieren ! Gnädigſter Herr , ja keine Zeit verlieren !

Der 12 . September war der Tag der Ent⸗

ſcheidung , es war ein Sonntag . Schon in der
Morgenfrühe ging es rührig zu auf den Höhen gen Nor —

den , zumal auf dem Kahlenberge . Um fünf Uhrerſcholl
in der Kapelle des heiligen Leopold das Betglöcklein ; gleich⸗
zeitig wurde das chriſtliche Panner , ein weißes Kreuz im
rothen Felde , aufgezogen , begrüßt vom begeiſterten Jubel
des chriſtlichen Heeres . Dann traten die Heerführer in die
Kapelle . Sobieski und Karl von Lothringen ſchritten Arm
in Arm zum Altare . Ein Kapuzinermönch aus Rom ,
Marco d' Aviano , der im Rufe der Heiligkeit und der Pro⸗

phetengabe ſtund und vom Papſte geſchickt worden war ,
las die heilige Meſſe , wobei der König Sobieski den Altar⸗
diener machte . Nach dem heiligen Opfer reichte der Prieſter
dem König und den Fürſten die Communion , ſpendete der
Armee den Segen unter der Verheißung : „ Im Namen des

heiligen Vaters ſage ich euch , der Sieg iſt euer , wenn ihr
auf Gott vertraut . “ Hierauf trat der König Sobieski vor

und , ganz erfüllt von der Bedeutung des Tages , hieß er
ſeinen Sohn niederknieen und ertheilte ihm den Ritterſchlag
zur Erinnerung an den größten Tag , den er erleben würde .
Dann hauchte Sobieski durch eine begeiſterte Rede den

Truppen höchſte Kampfesfreudigkeit ein und ſchloß mit den

Worten : „ Ich habe euch nur einen Befehl zu gebehaben
König ſei euer Beiſpiel ! “ Lauter Beifallsjſacht h

die Antwort des Heeres . Unter dem Rufe : „Edigte n

unſer Beiſtand “ wurde das Zeichen zum Begliin die

Kampfes gegeben . Auf dem linken Flügel ſtand deſt . J.

von Lothringen beim Kahlenberger Dörfchen , im fäben ,
befehligte der Fürſt Georg Friedrich von Waldeck oß wa
rechten Flügel der Polenkönig . Kara Muſtapha hu, daß ,

Völker gleichfalls in Schlachtordnung geſtellt , naldere
vorher alle im Lager befindlichen chriſtlichen Geſn
ein Bericht ſagt 30,000 , hatte niedermetzeln laſſen . Die o

wurden der linke Flügel und das Centrum mit denerzeug
handgemein . Die Türken fochten mit dem Muth kürken
zweiflung ; die Chriſten mußten jeden Graben , jedzande

und

recht eigentlich erobern . Der Vormarſch des rech noch

gels wurde durch die Wälder und Vorwerke gehen einem

um Mittag konnte der eigentliche Angriff be ginn Gro

dieſer Seite ſchwankte die Wage des Sieges „ als wpieder

Flügel ſchon ünupbirend vorrückte . Der lich ,d
nämlich den Polen ſeine Kerntruppen entgegen . J dem
war unwiderſtehlich , die Polen mußten weichen. kleine
Waldeck mit der kaiſerlichen Infanterie zur Hilßute ha
die Polen bekamen Luft , racheſchnaubend rannten fünſ T

und warfen die Türken auf ihr Lager zurück . ſugeln
Uhr Nachmittags rückten die chriſtlichen Sturmcoloſten W

allen Seiten gegen das kenteer vor . Kara Pch grt

wollte in der Eile noch eine — auffüflicht g

machten auch die Belagerten einen Ausfall , di“ Es i

wurden zwiſchen zwei Feuer genommen ; — jedetuhm i

ſtand war vergeblich , unmöglich ; auch der Großvinerkte ,
immer noch neue Truppen aufführte , wurde von zu ſie

gemeinen wirren Flucht mit fortgeriſſen . Die Türkt zum
ohne Raſt bis zur ungariſchen Grenze , bei Raab ſi . Di

ſich die Lerſprengten Schaaren ; ſie hatten im E nnt Poleflenk

kampfe 25,000 Mann verloren . Die ſiegreichen P9n.
zählten 1000 Todte und 3000 Verwundete . Mill

In einem Briefe an ſeine königliche Gattin den Gi
Sobieski das Lager der Feinde . „Gott ſei immer enge Se

er hat uns den Sieg gegeben ! Das ganze N. 5000

Türken , unermeßliche Schätze ſind in unſetehe
gefallen . Rings um die Stadt iſt Alles voll vonbekar

genen Türken , und der Reſt flieht in Beſtürzung
ker d05

zeute bringen alle Augenblicke Kameele ,
dchſeſ

zu ſue

welche der Feind bei ſich hatte , und überdies iteuteſti
lige Menge von Gefangenen . Ferner kommen imtnenkind

Ueberläufer , gut gekleidet und wohl aus Sgerüſtet. fle
0

war ſo plötzlich und außerordentlich , daß in deſte in

wie in unſerm Lager man jeden Augenblick glar
Feind wieder kommen zu ſehen . An Kugeln und
allein hat er im Werthe von einer Million zurüt
Der Großvezier hat auf ſeiner Flucht Alles im evergat
laſſen und nur ſein Kleid und ſein Pferd behallelitiſche
habe mich zu ſeinem Erben gemacht , denn der gros Stadt
ſeiner Reichthümer iſt in meine Hände gefallen . Deine
der erſten Linie vorrückte und den Feind vor 8⸗8 ihr
drängte , ſo ſtieß ich auf einen ſeiner Diener , derStau
ſein Zelt führte . Es hat allein einen Umfang ! Sache
wie die Stadt Warſchau oder Lemberg ; ich habe n71
Schmuckſachen und Fahnen bemächtigt , die man gr für d
vor dem Vezier herträgt . Die große Fahne Mloncert
habe ich durch Talenti dem heiligen Vater überſchickt ausbe

dem haben wir reiche Zelte , ſtolze Wagen und tal K
andern Tand . Ich habe noch nicht Alles

er Pat

geſehen , aber das ,
von dher Patt

was wir bei Choczim gewonmeiladelpt
gar nicht damit in Vergleich kommen Unfaſamm .
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ylzu gebehaben auch viele mit Gold beſchlagene Säbel erbeutet . verpflegen und bei guten Pflegemüttern und Werkmeiſtern
der Verfolgun ein Ende gemacht , übrigens

f der Flucht hartnäckig und
Beifallsfuacht hat

Gdigten ſich die
W ＋

Tür auRufe :

zum Beg ' in Beziehung den beſten Rückzug von der Welt

ſtand delt Indeſſen vergaßen ſie die Janitſcharen in den

hen, im käben , dieſe wurden in der Nacht zuſammengehauen .
und das) elbſtvertrauen der

Theil Schlacht lieferte ,ο
Seit zwei

Waldeck , oß war der Hochmutl

ſtapha ha, daß , während ein

adtſtellt , naldere auf die Sturm

ichen Gein und einem Tag plündert in ihrem Lager , wer

ln laſſen Die aus der Stadt nahmen Theil daran , und ich

t mit den derzeugt , ſie haben acht Tage lang daran zu thun .

n Muth kürken haben auf der Flucht viele Gefangene aus

aben , jed trückgelaſſen , namentlich Frauen ; ſie haben

des rech noch ſo viele umge bracht , als ihnen möglich war .
erke geheß einem ſchönen Strauß aus einem kaiſerlichen Schloſſe
f beginnr Großvezir den Kopf abſchneiden laſſen , damit er
ges , als wieder in den Beſitz der Chriſten komme . Es iſt

r Großvelich , die Verfeinerung des Luxus zu beſchreiben , wel⸗

gegen. Zelte des Großveziers herrſchte . Da gab
veichen. kleine Gärten mit Springbrunnen , Kaninchenhügel.
zur Hilßute habe ich die Stadt beſichtigt , ſie hätte ſich nicht
rannten fünf Tage halten können. Die kaiſerliche Burg iſt

zurück . ſugeln durchlöchert , die unterhöhlten und zuſammen⸗
turmcoloſten Wälle bieten ein entſetzlichen Anblick , es ſind

Kara Pah große Steir haufen . Alle Truppen haben eifrig
rg auffülflicht gethan , Alle ſchreiben Gott und mir den Sieg
sfall, die Es iſt wahrhaft eine große Gnade Gottes ; Ehre

— jedetuhm ihm jetzt und in alle Ewigkeit ! Sobald der
r Großvſmerkte , daß er ſich nicht halten könne , rief er ſeine

eddande zi

dem Ze*

enen

urde von zu ſich und fing an zu weinen , wie ein Kind , dann

Die Türkt zum Chan der Tataren : „Rette mich , wenn du

i Raab ſe Dieſer aber entgegnete : „Wir kennen ihn wohl
im Entſc Polenkönig , er iſt unwiderſtehlich, Denken wir auf

' egreichen ht ! “ — Das Zelt Kara Muſtapha 8 wurde an Werth
ete . r Million angeſchlagen ; überdies fand man darin zwei
e Gattin den Gulden an gemünztem Gelde. Zur Beute gehörte
i immer enge Schlachtviehes, 10,000 O chſen und Büffel , 10,000

ganze N
5000 Kameele , 100,000 Metzen Korn , ungeheure

n unſerehe an Reis , an Kaffee , der dazumal in Wien noch

voll vonbekannt war , ſeither aber allgemein wurde .
ter denjenigen , welche hinausgingen , um im Lager
zu ſuchen , war auch Biſchof Kollonitſch . Und er

heuteſtücke nach ſeinem Herzen : er hob die armen

eſtürzung ,
„ Ochſen ,
rdies ein

. 1 1 5 iür 7 * R
nmen imenkinder auf , welche ihre Eltern im Kriege

rüſtet . Ten hatten , über fünfhundert an der Zahl ,
5 25 delie in ein Haus auf und ließ ſie auf ſeine Koſten

blick glau
geln und
ion zurül

erziehen . Ebenſo ließ er viele Kranke und Verwundete auf
Wagen in die Stadt führen und aus ſeinen Mitteln verpflegen
und heilen . Der heilige Vater ſchmückte ihn für ſeine hohen
Verdienſte mit dem Purpur und ernannte ihn zum Cardinal .

Am Morgen des 13. September beſichtigte der König
von Polen, begleitet von vielen Fürſten , die Befeſtigungs⸗
werke . Hernach betrat er die Stadt . Beim Einzuge führte
er eine eroberte goldgeſtickte türkiſche Fahne , zwei Roß⸗
ſchweife und ein prächtig aufgezäumtes Roß des Groß
veziers . Sein erſter Gang führte ihn in die Kirche , um
dem Herrn der Heerſchaaren für den Sieg die Ehre zu
geben .
B

nn,

Vor der Jeſuitenkirche am Hofe begrüßte die
ürgerſchaft ihren Retter . Alles Volk drängte ſich heran ,

um dem König aus Dankbarkeit Hände , Füße und Kleider
zu küſſen . Einige riefen , anſpielend auf ſeinen Namen : „ Es
warſein Mann von Gott geſandt , der hieß Johan
nes . “ Hierauf zog Sobieski mit entblößtem Haupte zum
St . Stephansdome , endlich zur Lorettokapelle Unſerer Lieben
Frau bei den Auguſtinern . Daſelbſt wohnte er , mit dem
Antlitz auf dem Boden liegend , voll Demuth und Andacht
der heiligen Meſſe bei und ſtimmte dann unter dem Donner
der Geſchütze und dem Geläute aller Glocken das
Deum “ „ Herr Gott , Dich loben wir ! “ an . Die Geiſt⸗
lichkeit , der Adel , das Volk , Alles ſtimmte begeiſtert ein

Das war der große Tag und die große That des
12. September 1683 . Das Kreuz Chriſti ſiegte über den
Unglauben und die Finſterniß . Wir führen zum Schluſſe
das ſchöne Gebet an , das die Wiener in den Tagen der
Noth an Gott richteten , und das ſich in manchen Familien
in Abſchrift erhalten haben ſoll :

„AÆ＋ν

7rde !Herrſcher Himmels und der Er
Laſſe Dich dein Volk erbitten ,

ilf demſelben und zertrenne
es Erbfeindes grauſam ' Wüthen .

daſſ ' , o Vater , Dich erweichen !
ieh ' nicht an unſre Sünd ' ,

Dein ' Barmherzigkeit uns zeige ,
Und verſchon ' der kleinen Kind .

580882
Ach, wir fallen Dir zu Füßen ,

Und mit dem verlornen Sohne
Wir inbrünſtig alle rufen :
Schone , liebſter Vater , ſchone !
Treibe ab von unſern Mauern
Die verdiente Grauſamkeit :
Wir als treue Kinder wollen
Loben Dich in Ewigkeit !

— — — — — ——

Aus der Theaterwelt .
lles im tvergangenen Jahre war in den Zeitungen oftmals von viata “ von Verdi . Das Duett dauert ſieben bis acht Minuten
d behalt elitiſchen Schauſpielerin , Fräulein Sarah Bernhard ,

der arze, und von ihren fabelhaften Einkünften . Bekanntlich reistder Grol Stadt zu Stadt , von Land zu Land und bezieht gewöhn⸗
fallen . Weine Vorſtellung 6 bis 10,000 Franken . — Als im
nd vor 848 ihre Landsmännin , Fräulein Rachel , 2200 Franken
ener. Vorſtellung einnahm , rief dies in der Theaterwelt all⸗ener , ders Staunen hervor .
Umfang ! Sache ſollte noch ganz anders kommen . Die Schau⸗

h habeen und Sängerin Frau Adelina Patti hat mit einem
e man geniſchen Unternehmer einen Vertrag abgeſchloſſen , demzu⸗zhie für den Vortrag von vier Nummern bei einem täg⸗
ahne Mloncert jedes Mal , alſo täglich , zweiunddreißigtauſend
iberſchickt ausbezahlt werden , alſo 8000 Franken für eine Nummer .

und talle olini , welcher mit demſelben Unternehmer einen Vertrag
irt hat , bezieht nur 2000 Franken für ein Concert , obwohl

dher Patti Duetti ſingt . Gut ! Vor dem vielköpfigen Publi⸗8 von

gewonniladelphia' s treten alſo die Patti und Nicolini auf und
Unfuſammen das Duett aus dem erſten Aufzuge der „Tra⸗

und bringt den beiden Sängern 8500 Franken ein, tauſend Franken
in der Minute . — Das Duett zählt 209 Wörter , 101 für Violetta ,
alſo für die Patti , 108 für Alfredo oder Nicolini . Ein Wort im
Munde der Patti kommt alſo auf 79 Franken 20 Rappen zu ſtehen ,
ein Wort auf der Lippe Nicolini ' s auf 18 Franken 50 Rappen .

Die Patti beginnt : Oh! qual pallor ! Schon ſind über 237
Franken verdient . Nach einer Pauſe ſingt ſie : Voi qu? — Schonwieder 158 Franken 40 Rappen ! U. ſ. w. , u. ſ. w. So wird
jede Note für die Patti zum Goldregen , und für Nicolini fallen
auch noch anſtändig große Tropfen ab. —

Am Schluſſe ſingen beide Rollen abwechſelnd Amo! Amor
Da könnte denn Frau Patti zu ſich ſagen : Wie viel tragen mir
dieſe zwei zweiſilbigen Wörtchen in zwanzig Jahren ein ? Viel⸗
leicht die Kleinigkeit von einer Million , und mein Mitſänger
bezieht dafür nicht einmal 40,000 Franken , — der arme Teufel !

Aber wie iſt das möglich , wer zahlt denn das Heidengeld ? —
Wer ? Leute , die ſehr neugierig und zum Wenigſten ein bischen
närriſch ſind .
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ſtarb in der Nähe von
Paris der Künſtler

Paul Lorry ; er war
einer der tüchtigſten
Maler auf Porzellan
und Schmelz in den

weltberühmten Por⸗

zellanfabriken von
Sevres bei Paris .
Lorry war nicht ſein

Familienname

——

—

2.

ſon⸗
dern Paul Bernard .
Ueber den Beweg

grund , welcher ihn

zur Aenderung des

Namens beſtimmte ,

erzählten franzöſiſche
Blätter folgende erſchütternde

— — Geſchichte .

2 — Bernard , der Vater unſers
S= 8 *1 ⁰
3 TKünſtlers lebte in Vitry . Eines Mor⸗

gens fand man ihn todt im Bette , eine

große Wunde klaffte an der Stirne , welche offenbar mit einem

Beile oder einer Axt geſchlagen worden . Wer hatte den

ſchrecklichen Mord begangen ?
Leben keine Feinde ; im Hauſe war nichts entwendet worden .

Auf ſeine zwei Erben konnte kein Verdacht fallen ; der eine

war der Sohn , damals ſchon als ein tüchtiger Schmelz⸗

und Porzellanmaler bekannt , der andere die Gemahlin ,

eine ernſte , ſtrenge Frau , welche Bernard in zweiter Ehe

geheirathet hatte . Daß Bernard ſelbſt den Tod geſucht ,

darauf deutete auch kein Anzeichen .
Der Staatsanwalt , der Unterſuchungsrichter und die

zwei Polizeicommiſſäre waren in der peinlichſten Verlegen⸗

heit ; ſie verhörten die Bedienten , die Nachbaren , Alle , welche

nur im Geringſten befähigt ſein konnten , Aufſchlüſſe zu

geben ; — Alles umſonſt ! Die erſten , welche vor das Ver —

hör gezogen wurden , waren der Sohn und der Arzt des

Erſchlagenen : beide ſprachen ſich dahin aus , daß ſie gegen

Niemand Verdacht zu hegen wagten .
beide zurück und ließen ſich den ganzen Tag nicht mehr

blicken , ſie ſchloſſen ſich in der Künſtlerwerkſtätte des jun⸗

zen Bernard ein und gaben ſich offenbar mit etwas ſehr

Geheimnißvollen ab, denn ſie wollten in keiner Weiſe und

unter keinem Vorwande ſich ſtören laſſen .

Am Abend trat der Arzt vor den Staatsanwalt und

fragte , ob das Verhör zu einem Ergebniſſe geführt . „ Nein !

0 lautete die Antwort . „ Nun denn , fuhr

der Arzt weiter , machen wir noch einen Verſuch ! Sie

haben gewiß ſchon gehört , daß oftmals bei Sterbenden , die

das Opfer einer Gewaltthat waren , das letzte Bild , das

ihrem Blicke begegnete , auf der Netzhaut des Auges haften

te

zu gar keinem “ ,

„Nichts iſt ſo fein geſponnen ,

Der Todte hatte in ſeinem

Dann zogen ſie ſich

„ Es i

führt n
kan fül
n herar

5 die At

ſt. Di

Es kommt doch an die Zonnen “ . dand
* Stiefm

gte er
— — — iß brii

rztes .
dem

m Frühjahr von 1882 blieb und zwar mit einer ziemlich großen Klar

Deutlichkeit . Vielleicht erhielt Herr Bernard den t

Schlag nicht während des Schlafes , wie wir anfa

nahmen . Vielleicht ſah er die Mörder , vielleicht

ſich ſein Bild im Auge ein . Es lohnt ſich imme

Mühe , eine Unterſuchung anzuſtellen . “ — „ Gew

gegnete der Staatsanwalt , „ wir wollen die Probe

Ich hörte wirklich ſchon von dergleichen Vorkommn

Morgen um neun Uhr werde ich im Trauerhauſe !

finden zugleich mit dem Unterſuchungsrichter un

verſtändigen . “
Es iſt wirklich bekannt , daß in den letzten

Amerika zuerſt , glaube ich, die Meinung und Be

ausgeſprochen wurde , daß das Auge des Menſchen

photographiſchen Apparates ſei . Wie der Photog

Bild der Gegenſtände der Außenwelt auf der zul

Glasplatte feſtige , ſo zeichne ſich auf der Netzhaut d

ein Bild der Dinge ab , auf welche der Blick gefa

ſo lange haften bleibe , bis es durch ein anderes :

werde . Gelehrte Männer nahmen in allem Ernſte

gegen die Anſicht Partei . Proben waren leicht an

ſie bewieſen , daß die Sache auf Schwindel und

beruhe . Wenn der Staatsanwalt etwas Aehn

Sinne hatte , ſo wiſſen wir , was von ſeiner Bewüe g

zu halten iſt . —
Die Nacht über brachten der Sohn Bernard —

Arzt bei dem Todten zu. Die Frau Bernard !

ganz erſchöpft und gebeugt , zurückgezogen , um eini.
den der Ruhe zu genießen .

Am folgenden Tage zu der feſtgeſetzten Zeit ert⸗

Staatsanwalt mit den amtlichen Behörden .
f

Der Todte lag wie am vorhergehenden Tage ) or
Bette , mit der offenen Wunde und dem von W

ronnenen Geſichte ; auch der ſonſt ſchneeweiße Unt⸗Se

blutig roth : es war ein ſchrecklicher Anblick . Btunde
war geſchloſſen . Zu Häupten des Bettes ſtand lent M⸗

unten der Unterſuchungsrichter und Frau Bernatimnn
Doctor, “ begann der Staatsanwalt , „öffnen Sie Wnerg
Augenlider . “ Der Arzt that , wie ihm befohle die
Dann beugte ſich der Staatsbeamte über den Tel ger
ſah in die blaſſen , gebrochenen blauen Augen, ! Darar

und ſtarr aufwärts zu blicken ſchienen . enedicti

Nach einer genauen Unterſuchung erhob er en Zu

und zitternd , ergriff raſch die Hand der Frauttion he

mit den Worten : „ Sehen Sie ſelber und leugnen K Mitte

8
N

Sie dürfen ! “ Ker s1
59 82 Zweir

Madame Bernard trat heran , neigte ſich Zweir
anitfelſ

Haupt des Todten , —ſtieß einen durchdringend

aus und ſank bewußtlos zuſammen . — aus
In den Augen des Todten erkannten alle Ach vor

in etwas verſchwommenen , aber doch ganz beſtimſich rin

riſſen das Bild der Frau Bernard . hat

auch erkannt . Als ſie wieder ſich walf

en A

ch

ieSi
zu kam,zu



„ Es iſt wahr , ich bin es, ich will alles bekennen ,
führt mich weg ! “
kan führte ſie weg . Alsdann trat der Arzt an der
n heran , griff mit dem Zeigfinger in die Augenhöhlen ,

die Augen heraus und überreichte ſie dem Staats
ſt. Die Augen waren falſch , Glaskugeln ; der Sohn
ewandter Künſtler hatte ſie bemalt und das Bild
Stiefmutter hineingezeichnet . Vom erſten Augenblicke

gte er Verdacht gegen ſie und wollte ſie ſo zum Ge—
liß bringen , im Einvernehmen und mit der Beihilfe
rztes . Während der Nacht hatte letzterer die falſchen
mdem Erſchlagenen eingeſetzt .
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eader Wallfahrtsort Mo
eweiße Unt⸗Saint⸗Michel liegt im Meere , etwas über eine
üblick . Stunde von der Küſte entfernt , im franzöſiſchen De

ſtand lent Manche . Ein fünfzig Meter hoher Granitfelſen
1Bernanmpor ; den Fuß umkränzen die Feſtungswerke . Auf
en Sie dhängen liegt das Städtchen , welches gegenwärtig 1056

. Fblohner zählt . Zu oberſt auf dem Scheitel des Felſens
befohle die überaus merkwürdige , dem heiligen Erzengel

r den Bel geweihte Wallfahrtskirche , ein Wunder der Bau⸗
Augen, ! Daran lehnen ſich alte Kloſterbauten , welche früher

enedictinern bewohnt waren , deren Leben dem Felſen
rhob er en Zunamen der heilige Berg ' einbrachten . Die
der Frauttion hat die ſtillen Hallen verwüſtet .

leugnen & Mittelalter trug die Abtei den Namen : St . Michael
keresnoth . Dieſe Benennung rechtfertigte ſich oft⸗

Zweimal im Tage , am Morgen und Abend , wird
anitfelſen durch die Meeresfluth ganz vom Feſtlande
en. Alsdann erſcheint er mit ſeinem zinnengekrönten

9 aus der Ferne wie ein ungeheures Schiff , das un⸗
n alle Ach vor Anker liegt . In der übrigen Zeit der Ebbe
nz beſtimſich ringsum eine ungeheure Sandebene aus , welche

hat
war

gte ſich
hdringend

19

Frau Bernard ward eingekerkert , ſie tödtete ſich ſelbſt
im Gefängniſſe . Der Sohn ging nach Paris , änderte
ſeinen Namen ; —nach Vitry kehrte er nie mehr zurück .

gibt eine göttliche Macht ,
ie auch im Verborgenen wacht :

Sie ſchauet trotz Dunkel und Nacht ,
Was frech deine Hände vollbracht ;
Und plötzlich wird ſchreckliches Licht
Und ſtrafend geht Gott zum Gericht .
Drum wahre Dir ängſtlich die Seele
Vor heimlicher Sünde und Fehle !

8

— — — — — —

nt - Saint - Michel oder Sanct Wichgelsberg .
dem frommen Waller gefährlich werden kann . Der Sand
iſt fein , beweglich , durchfeuchtet und von unergründlicher Tiefe .
Bäche und Waſſeradern durchfurchen denſelben , nehmen aber
faſt nach jeder Fluth eine andere Richtung . Der Sandboden
iſt an einzelnen Orten ſo weich , daß man oft Mann und Roß
in kürzeſter Zeit verſinken ſah . Je mehr ſich Einer rührt
und wehrt , um ſo raſcher ſinkt er in das ſandige Grab , das
ihn lebendig umfängt . Einſt blieb ein großes Schiff bei ein
tretender Ebbe auf dem Sande ſitzen . Sofort ſank es ein
bis zum Verdeck ; hundert Arbeiter waren bemüht , es heraus
zuſchaufeln , aber ſie wurden von der ſteigenden Fluth ver
trieben . Als wieder Ebbe geworden , war das Schiff mit ſammt
den Maſten im bodenloſen Sande verſchwunden . — Mancher
Fremde wurde auch von der ſchnell eintretenden Fluth über —
raſcht und erreichte das rettende Ufer nicht mehr .

Nachdem die Revolution die Benedictiner vertrieben hatte ,
verwandelte ſie das Kloſter in ein Gefängniß und kerkerte da
ſelbſt dreihundert Prieſter ein , welche den Eid auf die gottloſe
Verfaſſung nicht leiſten wollten . Heute halten wieder Miſſions - ⸗
prieſter den Gottesdienſt in der altehrwürdigen Kirche



Die Geſchichte vom Witlageſſen des Herrn

und Tfeffer .

„Da, Burſch , hol“ er mir Salz und Und ſieh da! hurtig enteilet „ Herr Meier , geben' s mer Salz und E
Pfeffer ! “ der Burſch . auf mei Teller ! “ 8 .

Bedächt Ungeduldig harrt der Lientenant auf „Sapperment ! was wirft er N
Burſche nach Haus . die Würze des Mahles . Pfeffer unter einander ? Geh' er

zum Meier : jedes apart auf eine

Vahr a

ZAkben w

Trium
gerſtorb

zt werd

„Jedes apart auf eine „ Herr Meier , auf dieſe Seite geben' s mer „ Und auf dieſe andere Seite gebers führer
Seite ? Aha ! ja, ja ! “ apart das Salz . “ ewig

t nicht ,

ber den
5n und
Anun in„

Sνν Pi
N 7 d

Medie Stad
WVchmückt :

jne ein
Siegesgewiß ſtürmt der Leib⸗ „Da, Herr Lientenant , haben' s den Pfeffer „ Und auf der andern Seite il ſelben

burſch nach Haus . apart . “ au apart . “
Jahre i
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Aus Rom .
einem verhaltenen Ingrimm geht der Hans dieſes
zahr an ſein Geſchäft . Eben da er die Feder an⸗

EaIttzen will , berichten alle Zeitungen von einem feier⸗
Triumphzuge , wobei man zu Rom die Büſte des
ferſtorbenen (2. Juni ) Garibaldi auf das Capitol
ſe , und die italieniſche Preſſe verlangt in allen Ton⸗

Wdie Leiche müſſe von der einſamen Ziegeninſel ab⸗
ſund auf Staatskoſten in prunkhafter Weiſe zu Rom

ßzt werden . Aber was hat denn dieſer revolutionäre
zebenk führer gethan , um Grab und Grabmal in der8 t ewigen Roma zu verdienen ? Ein Staatsmann

nicht , ein Feldherr ebenſo wenig ; ſeine Bildung
r mangelhaft und confus ; aber er nahm ſein Leben

allen Verſchwörungen , Aufſtänden und Kriegen
ie gegen die rechtmäßigen Regierungen Italien ' s

t wurden , und beſaß eine wahre Meiſterſchaft , in
Phbſten Weiſe über alle Könige und Pfaffen , beſon⸗

Sber den ehrwürdigen Prieſterkönig , den Papſt , zu
n und zu ſchimpfen . Und für ſolche Großthaten

nun in der Hauptſtadt der Chriſtenheit verherrlicht
2] Pius IX. war über zwanzig Jahre lang der

Hund die Zierde des chriſtlichen Rom geweſen ; er
Watite Stadt mit Denkmalen der Kunſt und Wohlthätig —
K Achmückt; er war der Nachfolger der Päpſte , welchen

ine einzigartige Größe verdankt , — und er wurden Seite inſelben Rom noch im Tode beſchimpft ! Als vor
in der Nacht vom 12. auf den 13. Juli die

=

Jahre

Leiche vom Vatican nach St . Laurenz außer den Mauern
füberführt werden ſollte , da verfolgte der Pöbel den Trauer⸗

zug mit wildem Geſchrei , mit wüſten Drohungen , mit Stein⸗
würfen . Dagegen ſoll Garibaldi ' s Leichnam im Triumph
in Rom einziehen ! Welches katholiſche Herz kann ſolches
ohne gerechten Ingrimm ertragen ?

Indeſſen wie Alles in der Welt , ſo hat auch dieſe
Garibaldi⸗Vergötterung ihre zwei Seiten . Mag es traurig
ſein , daß auch Blätter monarchiſcher Staaten und die ſonſt
den Königen und Großen dieſer Erde beſtändig den Weih
rauch treueſter , unterthänigſter Ergebenheit ſtreuen , in das
Lob des Erzrepublikaners und Erzrevolutionärs nur des⸗
wegen einſtimmen , weil er die Kirche und das Papſtthum
haßte , ſo iſt gerade dieſes auffallende Gebahren auch ein
tröſtliches Zeichen . Niemand haßt gemeiniglich , was un
wirkſam , ohnmächtig , unbedeutend iſt ; an ſolchen Perſonen
und Einrichtungen geht man mit gleichgültiger Gering
ſchätzung vorüber . Der heftige Haß gegen das Papſtthum
beweist , daß dieſes Papſtthum den Gegnern des Chriſten⸗
thums am meiſten hinderlich iſt , daß es die vom göttlichen
Stifter ihm verliehene Kraft und Macht immerfort
währt . Wirklich haben gerade die Ereigniſſe dieſes Jahres
die Bedeutung des Papſtthums in hellem Lichte gezeigt.

be⸗

Aus Amerika .
Es iſt nun gerade ein Jahr , ſeitdem der glorreich

regierende Papſt Leo XIII. in der berühmten Encyklika
vom 28 . Juni 1881 ausführte : wie nach Chriſti Lehre
jede rechtmäßige Obrigkeit von Gott ihre Gewalt habe ;



Regierungen feſtſtehen , deren

lichen Urſprunge der Autorität

Achtung und Gehorſam gegen dieſelbe als

anſehen ; wie nur die katholiſche Kirche

wirkſam und dauernd in den Herzen der Völker

und erhalten könne . Weil vielfach die chriſtlichen

ſätze abhanden gekommen , mahnte der heilige Vater ,

die Umſturzparteien ſo mächtig , die

ſeſſel ſo unſicher ſgeworden . Das Wort des Papſtes

kaum

ſein , als von
Attentate auf den neugewählter
ten Staaten , Garfield .

wie einzig jene
von dieſem gött

i Präſidenten

Piſtolenkugel zum Tode getroffen . Groß war

wie in der neuen Welt das Bedauern über den Mann

der die Abſchaffung der Beamtenbeſtechlichkeit , dieſes Krebs

übels
hatte ; faſt noch größer war
daß gewählte Vorſteher der

nicht geſchützter ſein ſollten , als

Das Erſtaunen wiederholte ſich

aber das Erſtaunen darüber ,

die ſogenannten
acht Monate ſpäter

Victoria von England ( 2
Fürſten mehr , auf

gemacht worden wären .

die liberalen Zeitungsſchreiber nicht ;
die Worte des Papſtes zu beherzigen ,

gegentheils ,

ihn und die Kirche zu wüthen . Mehr Verſtändniß für

die Gefahren und Heilmittel der Zeit haben denn doch

die Staatsmänner und Regenten . Gerade die mächtigſten
ihre

Papſtthums .
Staaten Europa ' s nehmen wieder

tenden und beruhigenden Macht des

Aus Eugland .

Da iſt vor allem das gewaltige Reich der Briten ,
welches über 236 Millionen Menſchen umfaßt . Seine

Leiter ſind in bitterer Verlegenheit wegen Irland . Im

letztiährigen Kalender mag der Leſer nachſehen ,
bis jetzt der arme iriſche Pächter gegenüber dem

engliſchen Beſitzer geſtellt war . Die neue Landbill ,

Erleichterungen verſchaffen ſollte , fruchtete wenig .

beſtimmen . SolcherHöhe des Pachtzinſes

nur fünfhundert davon bereits erledigt . Wenn der

gang der gleiche bleibt ,
erfordert , die fünfzigtauſend Proceſſe zu entſcheiden .

dieſen Umſtänden wurde es den Gegnern der

leicht , einen großen Theil der

Unzufriedenheit zu erhalten .
und Leben mehrten ſich.

ſind , ſo ſandte die
Mr . Errington nach Rom in den Vatican ,

lige Vater an die Herzen und Gewiſſen der Iren
und Mittel und Wege zur Ausſöhnung England ' s
Irland finde . Wirklich hat der Papſt ſelbſt

den zum Cardinal erhobenen Erzbiſchof von

iriſche Volk von allen gewaltthätigen und

Schritten abgemahnt ; der Miniſter

Weil nun die Iren

Dublin

verſuchte es, größere Milde und Erleichterungen ein —

treten zu laſſer Der Friede und die Ruhe konnten wieder⸗

kehren . 5 war aber den geheimen Geſellſchaften nicht

recht ; eine blutige

Unterthanen
überzeugt ,

Gewiſſenspflicht
dieſe Ueberzeugung

pflanzen
Grund⸗

ſeien

Throne und Regierungs —
mochte

bis zu den fernern Gliedern ſeiner Heerde gedrungen
Amerika herüber die Kunde kam von einem

der Vereinig⸗
Ein Sertbumnede Menſch , Namens

Guiteau , der ſich zurückgeſetzt wähnte , hatte ihn mit einer
in der alten

des großen Freiſtaates mit kräftiger Hand begonnen

Republiken vor Mörderkugeln
Tyrannen .

bei

dem glücklicherweiſe mißlungenen Attentat auf die Königin
2. März ) ; gibt es ja beinahe keinen

den nicht ſchon mehrere Mordverſuche

Freilich dies Erſtaunen beſſert
anſtatt

fahren ſie fort gegen

Zuflucht zur erhal⸗

wie übel
reichen
welche

Laut

dieſem Geſetze muß in ſtreitigen Fällen ein Gerichtshof die
Streithändel

waren ſchon letzte Weihnacht über fünfzigtauſend anhängig ,

Proceß⸗
würden fünfzehn bis zwanzig Jahre

Unter
Regierung

Iren in Aufregung und

Verbrechen gegen Eigenthum
katholiſch

engliſche Regierung einen gewiſſen
damit der hei

rede
mit

und durch
das

ungeſetzlichen
Gladſtone ſeinerſeits

aber mächtiger ,

That ſollte die Verſöhnung vereiteln .

neuen A1 ilda .
9

Dolchſtichenff he 2
Be

diſch mit den

nach Irland gekommen , fiel er

Beamten unter den

Meuchelmörder (6. Mai ) . 8arüber gewaltige Erken

in Alt⸗England . Schnell beſchloß das Parlandſten S
ſtrenges Ausnahmegeſetz gegen Irland . Was dieſe lten

ützen wird , weiß Hans Guckinsland nicht , des hienaber d

er , wenn England das arme Irland beruhigen
endli

Kaum war Lord Caven

des Miniſter
anderen hohen

braucht es dazu die Hilfe und den Einfluß der Kürdigſt
ſohan

0
n Cen

Aus Nußland . 2. Jar
eichsta⸗

Dem Britenreiche an Umfang und Größe am⸗

ſteht das ruſſiſche Reich . Der Czar aller Ret⸗
bietet über nahezu neunzig Millionen Unterthaf ,

zwar gebietet er unumſchränkt in religiöſen Din

in bürgerlichen , denn für die Großzahl der Unte

iſt er Papſt und Kaiſer zugleich . Und dieſer
Aberale

Herrſcher wagt es nicht , in ſeinen Hauptſtädten z

ſeinem Volke ſich zu zeigen . Aus Furcht vor deßer 5
lichen Nihiliſten , die ſeinen Vater ſo grauſam gll' ſein
wohnt der Czar wie ein Gefangener in einem en⸗ gän
Schloſſe , und es heißt , er wolle weiter nach en. E
fliehen . Wie das ſo kommen konnte in Rußland Eri iſt ;
nicht wohl Raum und Zeit zu erklären ; im letzten rder 9
hat der Hans ein Wort darüber fallen laſſen. ſie
etwas anderes angemerkt . Seit Jahrzehnten vetſ ! der
ruſſiſche Regierung in grauſamer Weiſe die löerecht
Polen . Ihre Biſchöfe wurden vertrieben , dieſe wiſſ⸗
vielfach mißhandelt , die Gläubigen manchmal Letohl , d.
in den ſchismatiſchen Gottesdienſt getrieben . gegeni
angeſichts der Nihiliſtengefahr aufgehört . Seigel 56 .
Monaten bereits befinden ſich ruſſiſche

Bevollmä ſind
Rom , um mit dem heiligen Vater über Neubeſſer ſie
leeren katholiſchen Biſchofsſitze in Polen zu unten Notl
Die Unterhandlungen ſeien einem guten Abſchl lgebund .
einer der verbannten Biſchöfe iſt auch ſchon ſdruft
Sprengel zurückgekehrt . Auch Rußland braucht keslau
und die Kirche . briefe

n Gno

Aus Deutſchland . ers den
len bed

Bedeutend kleiner als die Reiche der Ruſſen nätigen
gegerwärtig ohne Zweifel das irkung

in der Welt iſt das deutſche Reich . Und ſiehlird er ft

ſei es Gott ! auch Deutſchland nähert ſich deihm die

Manch ' hartes Jahr haben ſeit 1874 die Katholmoch ka

gemacht ; ſie galten eben als Reichsfeinde umdlichen

gegen Rom “ lautete die Loſung . Der Culturlm möcht
bitter geführt , und viele der ſchönſten Schöpfunen heil

licher Liebe fielen ihm zum Opfer . Aber die der u

Früchte des unſeligen Kampfes reiften indeſſen ? nieder

größerer Fülle : da gebot ein edles Kaiſerwollerze zuf

„ Man muß dem Volke ſeine Religion verödet

zurückgeben ! “ hieß es, und hiezu brauchte des ne

Papſt . So wurde denn ein eigener Geſandl zu flief

beim Vatican feierlich acereditirt , denn , meinte Terliſcht

mark , das geiſtliche Oberhaupt von Millionen bangelit

ſei keine fremde Macht . s nächſte Ergebniß din Gewi

ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Berlin und Ratdie mit

Beſetzung der durch den Tod erledigten Biſchoßſtigte S

22 . September 1881 hielt der Hochwürdigſte Her ſe Not

ſeinen Einzug als Biſchof in Trier . Seine en die

das erſte Friedenszeichen geweſen . Am 27 . Deztinen 8

auf kam der Hochwürdigſte Herr Georg Koppe 226

iſung z

reinigi
ein

n Mai

Irmächt

N



neuen A
iel er mFulda . Am 30. März 1882 konnte Leo XIIII. drei

lchſtichen äche Biſchöfe auf einmal bekannt machen : Seine
Osnabrück , den Hoch —Eren Bernhard Höting für L

Agarlangſten Herr Robert Herzog für Breslau, den Hoch⸗

Vas dieſe sſten Herr Kaſpar Drobe für Paderborn, und
t, aber des hier gleich anzufügen , auch Freiburg im Breisgau

n endlich wieder einen Erzbiſchof in der Perſon des
muhigenferdigſten Herrn Domdecans und Bisthumsverweſers

K0 hann Baptiſt Orbin . Unterdefſen blieben die
n Centrumsmänner in den Rathsſälen nicht müßig .
2. Januar ſchaffte auf den Antrag Windthorſt ' s
eichstag ein Geſetz ab, welches Geiſtliche mit Landes —
iſung zu beſtrafen geſtattet , und auf Oſtern kam durch
zreinigung des Centrums mit den conſervativen Prote —

röße am
aller Ret
Unterthan nein Geſetz zu Stande , das einige Härten der be—

mildern die Regie⸗
öſen Din
der Unte

211n Maigeſetze lindert , andere zu
. rmächtigt . Die jüdiſche

„dieſer ſberale Preſſe erhob
ftädten izen ein Geſchrei , als
t vor deßer liebe Culturkampf
rauſam ll ' ſeinen „ Errungen⸗

einem en“ gänzlich zu Grabe
—. nach en. Es iſt ihnen aber
Rußland Ernſt ; das Geſchrei
m letzten t der Regierung bange
n laſſen , ſie hindern , der
nten ver der Katholiken voll
ſe die kerecht zu werden . Im
ben , dieſe wiſſen die Schreier
hmal Lelohl , daß die Haupt⸗
en . Da gegenüber dem katho⸗
rt. SelLeben immer feſtſitzen .
Bevollmä ſind wieder Biſchöfe

Neubeſter ſie ſtehen vor der
zu unten Noth ihrer Heerden

n Abſchlgebundenen Haͤnden .
ſchon ſd ruft der Fürſtbiſchof

braucht feslau in ſeinem erſten
briefe aus : „ Um die
n Gnadenſchätze des

. ers den Gläubigen mit⸗
len bedarf der Biſchof

Ruſſen wätigen und eifervollen
fel das ſrkung der Prieſter .
Und ſiehiird er ſie finden ? Noch

ſich deihm die Hände gebun
e Katholmoch kann er ſie den
inde undlichen Leviten , die dem Herrn in ſeinem Heiligthum
Culturka möchten , nicht auflegen , um ſie auszurüſten mit

Schöpfunen heiligen Gewalten , die zur Rettung und Heili⸗
ber die der um Chriſti Blut erkauften Seelen in ſeiner
indeſſen ? niedergelegt ſind . Noch muß er in ſtillem , ſtummem
aiſerwolterze zuſehen , wie der Weinberg ſeiner Diözeſe immer
eligion verödet , in einer Gemeinde nach der andern das
brauchte des neuen Bundes und mit ihm eine reiche Segens⸗

Geſandl zu fließen aufhört , das ewige Licht vor dem Taber⸗
meinte Nerliſcht , die Gnadenquellen verſiegen , die Predigt

ſkillionen bangeliums verſtummt und den Sterbenden in ihrer
rgebniß din Gewiſſensangſt und Seelennoth die hilfreiche Hand
und Rodie mit dem heiligen Salböl die müden Glieder und die
Biſchoßſtigte Seele ſtärkt und zum letzten Gange ausrüſtet . “

igſte Hetzſe Noth der meiſten Diözeſen Preußen ' s deutlicher
Seine chen diene folgende Statiſtik des Bisthums Köln .
27 . Dezeinen 813 Pfarreien hatten im Frühlinge dieſes
Koppe 226 keinen Pfarrer ; 73 Pfarreien mit 55,000

Robert Herzog , Furſtbiſchof von Zreslau .
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den noch

ſiebenzig

Seelen entbehrten ſogar jeglicher Seelſorge ; von
wirkenden Prieſtern zählten 112 ein Alter von
bis achtzig Jahren , 30 von über achtzig Jahren . Aehnlich
wird die Lage überall ſein . Indeſſen eine Wendung zum
Beſſern iſt , leiſe zwar , eingetreten , und es iſt immerhin
Hoffnung , daß auf dem betretenen Wege der volle Friede
kommen wird . Die Katholiken in ihrer treuen Ausdauer ver⸗
dienen ihn . Innerhalb zehn Jahren haben die Wähler
die Mitgliederzahl des Centrums im Reichstage von 63
auf 106 erhöht , und alle dieſe Abgeordneten haben inner
halb desſelben Zeitraumes in allen wichtigeren Fragen
wie ein Mann geſtimmt . Dieſe Einigkeit der Partei iſt
faſt wunderbar . Gewiß von den Katholiken Deutſchlands ,
von den preußiſchen zumal läßt ſich mit Anwendung
eines bekannten Sprichwortes ſagen : „ Sie helfen ſich ſelbſt ,
darum wird auch Gott ihnen helfen . “

Aus Frankreich .

Während ſo das in der
Mehrzahl proteſtantiſche
Preußen , das ſchismatiſche
Rußland , das hochkirchliche
England freundlich dem
Papſtthum ſich nähern , wird
im katholiſchen Frank —
reich der Antrag geſtellt ,
nach dem Beiſpiele des eben⸗
falls katholiſchen Bel
gien , den Geſandten beim
heiligen Stuhle abzuſchaffen .
Der Antrag wird wahrſchein —
lich nicht angenommen aus
allerlei politiſchen Grün —⸗

den . was religiöſe
Gründe anlangt , die üben
auf die gegenwärtigen Macht⸗
haber in der franzöſiſchen
Republik den geringſten Ein —
fluß . Die alte Kammer war
ſchon kirchenfeindlich genug ,
die neue , aus den Wahlen
vom 21 . Auguſt 1881 her —
vorgegangene , iſt es noch
mehr ; gerade einige der
beredteſten katholiſchen Ab⸗
geordneten wurden nicht

dann Gambetta am 14. November
mit ſeinen Freunden und Dienern die Miniſterſtellen be⸗
ſetzte , gab er das Miniſterium des Unterrichtes und des
Cultus einem erklärten Gottesläugner , Paul Bert . Es
fanden ſogar Radikale , es ſei unpaſſend , die Biſchöfe zu
zwingen , mit einem Gottesläugner über kirchliche Ange⸗
legenheiten zu verkehren , allein dieſer Mißgriff hätte die
neue Regierung nicht geſtürzt . Gambetta fiel ( 26. Januar ö
weil er gar zu deutlich nach dem Präſidentenſtuhl der
Republik trachtete und die Deputirten wieder heimſchicken
wollte , bevor ſie recht beiſammen waren . Im Kampf gegen
Chriſtenthum und Kirche ſind dieſe ſogenannten republi
kaniſchen Parteien einig . Da hören alle innern Familien
zwiſte auf , höchſtens ſuchen die Parteien einander durch
ſchlechte Vorſchläge zu überbieten : Aufhebung des Concor —
dates oder Uebereinkommens mit Rom , Einziehung des
Kirchenvermögens , Abſchaffung des Cultusbüdget , Einfüh⸗
rung der Eheſcheidung u. ſ. w. u. ſ. w. Der ſeit der

Denn

mehr gewählt . Als
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letzten Senat

hat einen

Jugend Frankr
Staatsſchulen zwingen möchte . ob

regung bei allen denen , welchen das Seelenheil des auf⸗

wachſenden Geſchlechtes am Herzen liegt . Von den Bi⸗

ſchöfen geleitet erheben ſich die Katholiken , um gegen das

Geſetz zu proteſtiren , die Ausführung zu hindern , freie

Schulen zu gründen . Vielleicht , daß gerade dieſer Angriff

s Feindes dazu dienen ſoll , die Gutgeſinnten aller poli —
tiſchen Parteien zu einigen und eine beſſere Zukunft vor⸗

zubereiten .

rittelerneuerung (8. Januar ) radicaliſirte

Unterrichtsgeſetze zugeſtimmt , welches die
eichs in confeſſionsloſe oder richtiger gottloſe

Darob nun gewaltige Auf⸗

ganze

Aus der Schweiz .

Das große Frankreich ahmen im Böſen zwei kleinere

Nachbarn getreulich nach : Belgien und die Schweiz .

In Belgien haben bei den letzten Wahlen ( 13 . Juni ) die
Freimaurer geſiegt , ſie dürfen mithin in ihrem Streben

gegen religiöſe Schulen und religiöſes Leben ruhig vor —
wärts machen .

Die Schweiz feierte letzten Herbſt ein gar ſchönes Feſt
des Friedens und der Verſöhnung . Es waren vier Jahr —
hunderte vergangen , ſeitdem der ſelige Einſiedler Nicolaus

von der
8

verſammelten , aber entzweiten Boten der Eidgenoſſen durch

U

ſlüe die auf einem eidgenöſſiſchen Tage in Stans

ſein Anſehen und ſein Wort verſöhnte . Zum Andenken

an dieſes ſegensreiche Ereigniß war am 11. Oktober große
Feſtfeier in Ste Die Regierungen der alten eidgenöſ —
ſiſchen Kantone ſandten ihre Vertreter ; auch aus der
Mitte des Bundesrathes erſchienen Abgeſandte . In allen

Reden und allen Toaſten wurde der Friede gefeiert , der
brüderliche Sinn , die Einigkeit . Der Präſident des Bun⸗

desrathes ſprach vor allem trefflich von gleichem Recht

und von gleicher Freiheit für Alle , und die Zeitungen
wußten zu berichten , wie gemüthlich ſich die radicalen

Größen mit den Ultramontanen des katholiſchen Unter —

waldnerländchens unterhalten hätten . Leider ſcheinen die
ſchönen Reden nur bloße Höflichkeitsformen geweſen zu ſein .

Einige Monate ſpäter kam ein von einem Mitgliede des
Bundesrathes verfaßtes Project zu einem eidgenöſſiſchen
Schulgeſetze an ' s Licht , wonach nicht blos die dem katho

liſchen Volke ſo lieben und ſo ſegensreich wirkenden Lehr —

ſchweſtern , ſondern alle Geiſtlichen , jeder religiöſe Unter⸗

ht, jedes religiöſe Zeichen aus der Schule verbannt

werden ſollen . Und was das Schönſte iſt , es werden im

Voraus die Kniffe und Kunſtmittel angegeben , wie ein

ſolches Geſetz durchgebracht werden könnte , obſchon es die

richt ,

Gewiſſen und Ueberzeugungen ungefähr der Hälfte des

Schweizervolkes im Innerſten verletzt . Wo iſt da die

Eintracht , die Verſöhnung , der Friede vom Tage zu Stans ? !

Aus dem Mlorgenlande :
Herzegowina , Tunis , Negypten .

Aber , hat wohl ſchon manch ein Leſer gemurrt , die⸗

ſes Jahr iſt der Guckinsland gar fromm und redet nur
von Religion und Kirche ; davon ſteht im Kalender ſonſt
ſchon genug , hier hätte man lieber etwas von Politik und
Staatsaffären . Ja , was kann denn der Hans dafür , daß

Politik und Staatsaffären , wenn es ernſt damit wird ,
immer am Ende auf einen Kampf für und wider das Chri⸗

ſteuthum hinauslaufen ? Doch es ſei ! Die politiſchen
Welthändel mögen zu guter Letzt ebenfalls aufſpazieren .
Da dreht ſich denn Alles , was Wichtiges vorgefallen , um

die ſogenannte orientaliſche Frage , denn das Taba

pol , das der Fürſt Bismarck ſo gern durchgeſe⸗
fand keine Gnade . Im Oſten droht das türkiſt
auseinanderzufallen ; es frägt ſich, wer die Stü

kriegen ſoll : das nennt man die orientaliſche
Stücke vom Türkenreich ſind Bosnien und die H
wina . Im Auftrage des weiland Berlinerconge
Oeſterreich dieſe Länder beſetzt , dem Namen nach
einſtweilen , im Grunde aber für immer . Nun

nahen Dalmatien und ſeiner unterſten Spitze , der (
wegen Einführung der ſtrengen Rekrutirung ein 8
aus und verbreitete ſich ſchnell nach Bosnien . !
thaten die Zeitungen in Wien , als ob die Sache ?
bedeuten , allein in dem gebirgigen Lande ohne rechteß
konnten ſich die Aufrührer gegen die wenigen Truß
wehren . Das Ding drohte umſo gefährlicher zu
da die Slaven in der übrigen Türkei und in Ruf
die Aufrührer Parthei ergriffen . Die Leſer erinſ

ſicherlich noch , welch ' ein Geſchrei durch alle

ging wegen der zornigen Reden , die der ruſſiſche
Skobeleff gegen Oeſterreich und die Deutſchen hiſ
Glücke handelte die Regierung in Wien raſch ;
Soldaten genug , und dieſe machten dem Aufſtan

März ein Ende .
Ein anderes Stück vom türkiſchen Reich iſt

freilich ein Stück , welches nur loſe mit dem Gt

ſammenhängt . Der Hans hat letztes Jahr erz
die Franzoſen dieſes Stück ſchlau und faſt unbe

nexirten . Doch es lief nachher nicht ganz glatte
ſtände brachen aus ; ſie ſteckten auch die Stämme
ſchon franzöſiſchen Algier an , und gar mant

zöſiſche Soldat fiel im Kampfe oder ſtarb an K

im Sommer in dem heißen Lande , bevor wie

ward . Es heißt , auch bei der Verwaltung der fra
Armee habe es in dieſem Feldzuge nichts weniger
trefflich ausgeſehen ; jedenfalls dürften die Fram
den Deutſchen noch keinen Waffentanz wagen .

Ein drittes Stück des türkiſchen Reiches i

Aegypten und zwar ein gar wichtiges , dennd

der Suezkanal aus dem Mittelmeer nach Indien

Aegypten , über welches ein Vicekönig regiert , iſt n

Dr. Mi

neuerer Staaten ſtark verſchuldet , beſonders an

und Engländer . Damit dieſe Gläubiger auch jen

Zins richtig kriegten , verwalteten ein engliſcher
franzöſiſcher Conſul die Finanzen . Vielen Aegypte⸗
Beamten und Offizieren , gefiel das Hineinregieren !
den nicht mehr . Sie bildeten eine ſtarke Parthei, !

neigte zu ihnen und ein General , Arabi - Bey , z
Vicekönig , ihn zum Miniſter zu machen . Frankreich
land ſchrieben böſe Noten ; Arabi⸗Bey kehrte ſich nit

Frankreich und England ſchickten ihre Panzerſchiffß

Bey erſchrak auch da nicht . Kleinlaut wandten ſich!
Mächte an die andern Großmächte , damit eine

in Conſtantinopel die frechen Aegyptier zur Raiſl

Der Sultan aber fand , es ſei eigentlich an ihm ,

ten Ordnung zu ſchaffen und ſchickte einen Commif

Interdeſſen iſt im Lande ſelbſt der Haß gegen !
päer gewachſen ; bei einem Tumulte in Alexandiu

über hundert Ausländer getödtet oder verwundet (

und der Schrecken iſt ſo groß , daß die Fremden

ſenden auswandern .

Feſte .
Auf die Politik folgt noch etwas Gemüthlic

[ Guckinsland hat noch von den vielen großen Fe

Fran
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Dr . Michael Felix Korum , Biſchof von Trier .
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Franz Kaſpar Drobe , Biſchof von Paderborn .

oßen Feſ

Dr . Zohann Baptiſt Orbin , Erzbiſchof von Freiburg .

Georg Ropp , Biſchof von Fulda .



zählen , welche
berg und Tir

Joſeph das bie

thanen , beſuchte ; ˖
des deutſchen mit der n ruſſiſcher
Feſte in Karlsruhe bei der Feier der ſilbernen Hochzeit

er
0
de Volk der ſeine

˖ bei der Zuſammenkunft
Kaiſer (§. September) ; anderen Diener Gottes ; Feſte bei der großartigen

thumsfahrt in Aachen ( 16 . bis 24 . Juli ) .

des Herrſcherpaares und der Trauung der Prinzeſſin Vic⸗rin 8. bis 25 — 2
toria mit dem Kronpr inzen von

—
eden (1 25 . Unglücksfälle .

tember ) ; Feſte in Wien beim Beſuche des Königs von

Italien ( 27. bis 31 . Oktober ) ; Feſte
in

Luzern und Freilich nebendie Feſte und Freuden ſtellen ſich !
dem M eere , UngMailand bei Eröffnung der Gotthardbahn ; Feſte in fälle in Menge ; Unglücke au

Berlin bei der Taufe des I

und um die Freuden iſchen Kirche nicht zu ver⸗ mag ſie nicht aufzählen und weniger noch die imm

Zergſturz zu Elm .
8. 2) g 1) Mörderhorn . 5) Falfüber —9 elhorn. 7) Martinsloch . 8) Ofen. 9) 3

Paß. 10 3 . 11) Tſchingelwald Plattenberg . 13 Unterthal . 9 5ernftbach. 16) Mittaghorn . 17 Iwölfihorn.
19) Elm. 20) Stauung des Beenfthaches. 21 ) Die eiſerne Brücke. 22) Bune berg. 23 OObere Partie des Abbruchs , 600 Meter über der

überhandnehmenden außerordentlichen Verbrechen ; nur zwei drohen gleichfalls hinur iterzuſtürzen und die K

unglückliche Ereigniſſe muß er beſonders nennen , weil ſie die wenigen noch verſchonten Häuſer zu verſchütt⸗

gar ſo viel Aufſehen erregt . Am 11. September 1881 ver⸗ Am 8. Dezember fanden beim Brande de

ſchüttete ein Bergſturz einen Theil des Dorfes Elm im theaters in Wien gegen 400 Zuſchauer ein

Kanton Glarus in der Oſtſchweiz ; er begrub 115 Perſonen , unvorgeſehenen Tod durch Erſticken . Bei Gelegent

Gebäude , 89 / Hectaren nutzbaren Bodens , die ganze ſchauerlichen Vorfalls zeigte es ſich wieder , daß
Jahresernte , ſchöne Waldungen, große , ergiebige Schiefer - ⸗Gebäuden verhältnißmäßig die Tbeater am feuerß

bergwerke u. ſ. w. Der Bergſturz beſtand im Abbruch der ſten ſind . In der halben Welt wurden in den

beiläufig tauſend Fuß hohen und dreihundert Fuß dicken Unterſuchungen angeſtellt und neue Vorſichtsmaße
Bergwand des ſogenannten ?Tſchingels„ die unmittelbar über troffen . Ganz recht , aber ebenſo dringend wäre

den Schieferbrüchen lag . Die Ab loͤſung beſtand aus drei die Regierungen dafür ſorgten , daß in den The

raſch aufeinander folgenden Felsſtürzen . Die Gefahr iſt Seelen vor Verführung und geiſtigem Tode ſiche

noch nicht vorüber . Ungeheure , halb abgelöste Felsmaſſen Gott beſſere es ! Auf Wiederſehen !

— — — — —

Kaiſers ( 11. Juni ) , Ber gwerken , Unglücke auf Eiſenbahnen ; R
7

reis : 3

dieſes Jahr geſchaut Feſte in Vorarl⸗ geſſen : Feſte in Rom am St . Cyrill⸗ und Metho “ ⸗

5 , als anfangs Auguſt 1881 Kaiſer Franz (5. Juli ) bei der Anweſenheit der Tauſende von ſ 9*

re treueſten Unter⸗ Pilgern ; Feſte am 8. Dezember bei der Heiligſ
des Bettlers Benedict Labre und !
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rachtwerke , Haus - & FTamilienbücher .
Jetzt vollſtändig erſchienen !

Das

en der Heiligen Gottes
nach

llen beſten Quellen bearbeitet

von
P. Ctto Vitſchnau , O. S. B. , Profeſſor .

Mit einem Vorwort
den des hochmw. Herrn Franz Joſ . KRuligier , Biſchof von Linz,

und mit

WoſhartZyprobationen u. Empfehlungen v. 18 Hochw. Kirchenfürſten .
r über den

Pracht - Ausgabe von 1046 Seiten in gr. 4.
einen Farbendruck⸗Bildern , farbigem Titel, Familien Kegiſterdie K und 550 beſten Holzſchnitten .

verſchütt
ande dereis : In eleganten Original⸗ - Prachteinbänden : Auur
zuer einraun oder roth echt Chagrin - Leder , mit reicher Vergoldung ,Mark 24 . oder Fr. .

„daß en braun oder roth Chagrin⸗Leder, Decken rothe Leinwand,zich vergoldet , Feingoldſchnitt Mark 17. 60 oder Fr. 22m feuer⸗in ſchwarz Chagrin⸗Leder, Decken ſchwarze Leinwand , reichin den ergoldet, Marmorſchnitt . Mark 16. oder Fr. 20. —
ichtsmaße vergoldeten Schließen und 4 Ecken je mehr
id wäre Mark 2. 80 oder Fr. 3. 50
den Thi

Verleinerte —— der Einband - Decke .

Biſchöfliche Empfehlung .
Keben der Heiligen Gottes“ bearbeitet von P. Otto Bitſchnau ,er Befriedigung wahrgenommen , daß ſein Inhalt mit der Lehre der hl. katholiſchen Kirche vollkommen übeK A tswahl und Behandlung des Stoffes wegen zu den beſtgeſchriebenen „Heiligen Legenden“ gehört und dund Förderung frommen Sinnes vorzüglich geeignetes Hausbuch iſt. Wir empfehlen daher genannis auf' s angelegentlichſte .

ode ſich Wir haben das neu erſchienene
tig priife n laſſen und

it sſelbe der
ein zur Kräftigung des

zerk den Gläubigen Unſeres
anz Conſtantin ,

Biſchof von Chur.
(Sig. )
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Leben unſeres lieben Herrn und Heilandles, ? Haria und
3

Joſeßz
ZJeſus Chriſtus Das

und ſeiner jungfräulichen Nutter Maria Leben und die Hüreiter

R dler allerfel. Jungfrau Mlariaum Unterricht undz
Samilien und heilsbegierigen Seelen im Sinne und Geille des ehrwurdigen un90 * 10 — b1 — 5 8 „*

und ihres glorreichen Bräutigams St . J
T. C. Buſinger ,

es
verbunden
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Preis : In eleganten Original - Prachteinbänden :

argeſte
8. — Beat Rohner , O. S E
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In echt Chagrin- Leder, ſchönſter Reliefprägung , Hohlgoldſchnitt 2 Für de
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Rücken ſchwarz Chagrin- Leder, Deck Leinwand, M

Vreis : In eleganten Original - Prachteinbändtrläuter !Mark 13. 60 oder
Mit 2 vergoldeten oder verf en Schließen je mehr a. In echt Chagrin - Leder , ſchönſter Reliefprägung , Hohlgoldſe

Mark 2. 40 oder Fr. 3. Mark 27 20 oder Vreis :
b. Rücken roth Chagrin- Leder, Decken rothe Leinwand, Feingge Meh

Eribischsſliche
Empfehlung . Mark 20 . 80 oder

c. Rücken ſchwarz Chagrin - Leder , Decken ſchwarze Leinwand, ?
Mark 19. 20 oder

Mit 2 vergoldeten oder verſilberten Schließen je mehr

—
oder Jatil

inem Gegenſt
iend, von eir

thümlicher Form

im ſog⸗empfohlen
es wird ſicher ſeinen

Ilimmen aus U

* ——— JDie R. P . Goffinèe ' s Ord . Præm . it einleite

Glaubens⸗ und gittenlehre Grinlathotiiheͤ⸗ vur

iverſchieder le Feſtga

8 7 c
—. — 2 f 18

Sder katholiſchen Kirche Interrichte - un Exhauunge
in aſehrbchem Unlerrichle dargeflellt und mit Schrift- und Väterflellen, 8 5 enthaltend

ſowie mik Gleichniſſen und Beiſpielen belegt und erläulert. 1owie mikGle en und Beiſpielenbelegt und erlaule eine kurze Auslegung aller ſonn- und feſlläglichen

Ein Bancl⸗ undd Hausbucht Epiſteln und Evangelien ,
3

Katecheten und chriſtliche Familien . die Purgus geionenen

von Dr. Hermann Rolfus , Pfarrerin Reuthe Glaubens⸗ und Sittenlehren und die Erklät
F. J. Brändle , Reciorund Religionslehrer in St. Gallen. 0 ＋

wichtigſten Kirchengebräuche 2c.
La

Mit einem Vorwort von Gnaden
Dr. Karl Joh . Greith , Biſchof von St. Gallen und mit Approbationen

Inb G Wnähiungen von 29 Hochw. Kirchenfürſten . 8
Neue mit vielen Holzſchnitten und 1 Hauptbilder Aus lem

illuſtrirte und mit einer kurzen Beſchreibung der hl. Ort

Prachtwerk von 1068 Seiten in gr. 4. mit 480 meiſt Auflage. 832 Seiten . 8
größern Holzſchnitten reich illuſtrirt , nebſt einem geſchmackvollen Farben 1
druck⸗Citel, 1 farbigen Familienregiſter , 2 ſchönen Farbendruck - Bildern und Bearbeitet von

8 beſondern Holzſchnitten auf Tonpapier 7
8 8 23 Wen P. Theodoſius Slorentini , . E

Breis : An
W*. — Original - Prachteinbänden : Mitglied des Kapi in der Sd 1dGenerallllt inem

a. In echt Chagrin⸗Leder, ſchönſter Reliefprägung , Hohlgoldſchnitt
d

Mark 24. oder Fr. 30.
b. Rücken roth Chagrin⸗Leder, Decken rothe Leinwand, Feingoldſchnitt Preis : In ſchwarz Leder mit Vergoldung und Feingoldſch Holzſchni

Mark 17. 60 oder Fr. 22. Mark 4. 65 ode
Rücken Hwarz Chagrin⸗Leder, Decken ſchwarze Leinwand, Marmorſchn . In Halbfranzband mit Marmorſchnitt gut gebundeis : Ir

Mark 16. oder Fr. 20. Mark 3. 10 ode
Mit 2 vergoldeten oder verſilberten Schließen je mehr jer Leinn

underten nimmt, Goffine' s H—
f

und Erbauungsbüchern
ich in tauſenden von Eremp ar

ur Förderung d
beigetragen. Wo Familien der Goff

Sonn und Feiertagen noch gemeinſchaftlich geleſ
s Kenntniß der Religion, ſondern auch noch, religiöſes

Kirche eſe von sgabe in g

Mark 2. 40 oder Fr. 3.
doch pop

tenlehren eilt
der Heiligen der

Jahrh
chenicher8, wie das vorliegende, ein

geſammten lkatholiſchen Glaul
reich eingeflochtenenBeiſpiele

hum gleichſamplaſtiſch anſchau iſt
hriſtlichen Glaubens und zur Hebung katholif

ind verdient darum nicht blos kirchlicherfeits prob
Volke und dem Hochwürdigen Klerus auf' s wärmſte

z geeignet,

weniger 832 Seiten kleinerer un
Cardinal von Tarnoczy , tionen, 4 Hauptbildern und einer illuſt en Beſchreibung und

Fürſterzbiſchof von Salzburg und Primas von Deutſchland. Landes geziert. SchweizeriſcheKirth
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neue Erſcheinungen für Freundeder chriſtlichen Kunſt !

Das 1. firn Ilariene
hrun Ein Bilderkreis

Jundzwanzig Contour -Zeichnungen .
Q⁰

Aus Aachlaſſe
des großen Meiſt

oſe

llLlll

gt .

iſtlichen Kunſt
und Vereht

. S. B. Joſeph Ritter von Führich .
Für den Lichtdruck mit der Feder übertragen

Ab. 1 O
5 don Ednarl Lultich von Lutlichtüeim . Deukmale des chriſtlicken unl des leicluiſchen Rom
zeſus und! 28 Druck⸗Photographieen in Quer⸗Folio .

4 5 — — in Wort und Bild .jteinbändrläuterndem Tert von Tukas Ritter von Jührich . —

ODaPreis: In Carton⸗Mappe Mark 28. — oder Fr. 35. Von Dr . P. “ Albert Kuhn , 0 . S. B. ,
ind Feingge Mehreres über dieſes Kunſtwerk, Sieh
. 80 oder

„ Die druckt, enth

Prachtwerk von 57e
illuſtrirt , auf ſchwer m

t nebſt vier

P
Porträts Papſt Pius IX

ſatikaniſchen Wandgemälde . „ , — —
von Er . Podeſti

—— Breis :In eleng mre * Oriainal⸗Ur 0im ſogenannten Saale tler unbefleckken Empfüngniß . Vreis : In eleg. reich vergold . Original⸗Prachteinbänden

0 0 8 OR- a. In roth echt Chagrin - Leder mit § eingoldf chnittFeſtgabe zur 25 -Jällrigen Jubelfeier des 8. Pee. 1854 . Mark 29. der Fr.b. In (nicht roth) Chagrin - Leder mit Fei
Fünf Druck⸗Photographieen in Folio . Fr

rem c. Rücken roth Chagrin , Decken roth ngoldſchrit einleitendem Text von Dr . P. Albert KRuhn, O. S. B. 2 oder Fr. 32
Mit 2 vergoldeten Se ßen und e mehrPreis : In Carton - Mappe Mark 6. oder Fr. 7. 50 2. 80 oder Fr. 3. 50

geſtattebe aus

ſltäglichen
＋ e b en

ESoeben ganz neu erſchienen :

ien ,

Ne
fa

Klelchior Paul von Deſchmanden.iſabeth von Ungarn ,
3 Landgräfin von Tflüringen unll Heſſen , Leben im Dienſte der Nunſt

b

— —
und der Religio

on.auptbilder Aus
5P

lem Franzöſiſchen des Grafen von Klontalemberk . von Dr . P. Albert Kuhn , G .S. B. , profeſſorMügliedes der franzöſiſchenAktademie

Ein

Prachtwerk mit Porträt
Ueberſetzt von J . Ph . Städtler . 8 artiſtiſchen Original - Illuſtrationen und mehreren feinen Stahlſtichen8 0

206 Seiten. Gr. 87 de 5 b 8 Eimnnei. e1 ↄt. Eminenz dem Hochw. Cardinal Fürſl⸗Primas von Ungarn. Preis : In gedrucktem Umſchlag broſchirt Mark 8. — oder Fr. 10d Generalnlit einemVorwort Sr. Gnaden des Bochww. Visthoks ban St. Gallen In eleg. Pracht⸗Einband gebund. 10. 12.

Prachtwerk von 384 Seiten in 4
Feingoldſch Holzſchnitten illuſtrirt und 1 Farbendruck⸗Citelbild „Bl. Eliſabeth
4. 65 ode

ut 90. 4 eis : In eleg. reich vergold . Original - Prachteinband : Künſtler im voler Leinwand 8 indwie ſein Geniusſer Leinwand mit Gold⸗ und Schwarz
druc mit Feingoldſchnitt

9 W8 Handpof Mark 13. oder Fr. 16. 2 pt die reinſte
inte Leben

ung als
erklommen, die “

zu dieſem Prachtwerke iſt aus der Feder des BiſchofeKarl Greith, und darin wird in höchſt anziehender Wograßdie unter den Händen Montalembert' s erzähltw Montalembe geſch s und von einem Biſchofeempfohle Werk bedarf einer teren Empfehlung wohl kaumnur, daß die bildlichen arſtellungen, die de Buche beigegeben,maler ſind, welche an Ort und Stelle aufgenommen wurden. Der PreIr niedriger, die Ausſtattung und Einband höchſt elegant.

Bi

ig undig und e Stahlſtich⸗“eriſche Hirch roductionen
Salzburger Rirchenblatt fertigt wurden



Neu erſchienene Verlagswerke von Gebr

Anerikaniſches Wanderbuch.
Canl⸗ untl Lehbensbilcler

Nord ſund Mittel - Amerika .

Preisgekrönt von der franz. Akademie.

Nach Lucian Biart frei bearbeitet

von Philipp Caicus .

Seiter Holzſchnitten illuſtrirtPrachtwerk von

PVreis : In eleg. Original Pracht - Einband :

Mit Gold⸗ und Schwarzdruck, Feingoldſchnitt Mark 9. oder Fr. 11. 25

Inhalt : Labrador
gara im Winter San

N Weihnacht
er Pf * nlar

0 Der Schlangenb vorer
desCellel

Ubr
childerunge
ntrefflich er

Shierleben .

Rriegs - und Friedensbilder

aus der Thierwelt .

2Von 23. Tümler .

Prachtwerk von 160 Seiten in gr. 4. auf feſtem
in rother Einfaſſung mit 20 prächtigen Vollbildern in HolzE

ſchnitten von Joſeph Wolf
Tonpapier

Freis : In eleg. Original Prachteinband :

Mit Gold und Schwarzdruck, Feingoldſchnitt Mark 8. — o

Die 20 Abbildung )hönſten, was im Holjzſchnitt,
n, was iſtet iſt. Es ſind lauter Cabinet
ſtücke der Holzſchneid der Thiermalerei

Inhalt : Geieradler und Gemſe Rolh⸗ oderEdelhirſch. —Wildſchwein
Volf 3 ät und Wolſshund

Puma
Biſon und

A
Fuchs und

Möven U
hirſch und Wolſe Uhu

Vebelträhen Jaguar Sc
Griſelbar Elephanten und Iluhypſerde.

roſlodil
haſe und

Haſen

Tümler' s Thierleben' wird S
zu dem naturwiſſenſchaftlichen U
eine unterhaltende, anregende 0 4
eines jeden lontiſches ſein; denn dem künſtleriſchen Werthe der Abbild ne
ſprechend, hat die Verlagshandlung alles aufgeboten, um ein? chtwerk zu liefern,
welches ſich den vorzüglichſten Erſcheinungen des Büchermarktes ebenbürtig anreiht

einerſeits dem
rrichte des Lehr

ectüre gewähren Zugl

nommen werden, ſ r dieſelben zu dem ganz auß
billigen Preiſe von oder 55 Fr . broſchirt un
oder 80 Fr . elegant

Die „Alte und lt “ iſt auch für Ceſe - Vibliotſ
onders zu empfehl 883 ſiehe Umſchlag Seibef

E 21 9 . 0

Familien - Bibliot !

Schweiz

IUuſtrirtes Katflol . Familienblatt

Unterhaltung und Belehrun
unter Mitwir

weltlichen
kun hervorragender Schriftſ

in allen Gegenden der

uden à 6ö „ geb 8
completen 15 Jahrgänge auf einmal

Jahrgang 1

aber
geiſtlichke

5 verſch
Serie
me o⸗
Dieſe
ſchwa
Dieſe
ganz

ſch
Ausgewählte

Erzählungen und Geſchichtsbil
für die reifere Zugend und das Voll .

Mit Illuſtrationen . 8 1
L., II., III. und IV. Serie , jedke à 25 Händlchen, ganz

4 verſchie
Preis : In ſtarkem Carton - Einbande mit illuſtrirtem Umſt⸗

à 70 Pfg. 9
In Imitation - Leinwand mit Gold- und Schwarzd — Dieſel

à 80 Pfg. od ſchwan— * eſe
Die Familien⸗Bibliothe zweckt, dem lke zunächſt ——4

chriſtliche üre zu biet dann aber aanz

75
1.
2
3
1

Un rhaltun
verbreiten und ſeo an d S2rderung der allgemeinen

àamilienfreund
8 „

Uuterhaltungs - Gibliothek in Romanen und Eh

für Zung und Alt .

Mit 8 5Illuſtrationen

In Carton mit Leinwandrücken und illuſtr . Umſchlaßz ver
der Bände.
Kreuzß und Kelle. Roman von Ph. Laicus Mk. 2.

. Er ſucht ſeine Frau . Von R. Baumſtark 3 —

. Die Stieftochter . Novelle v. L. v. Erlburg 1. 20 1
Der Cabecilla . Novelle v. Ph . Laicus Mk. 1. 20 Vief
Vom Ahn zum Enkel . Roman v. H. Hirſchfeld Mk. 2. inz!!

RKomanPeluski . Polengeſchichte v. Ph. Laicu 3 oſt der
7. Dohlenan . Von G. Freiherr v. Dyherr ..
8. Liebe n. Leidenſchaft . Novelle v. J. Berthen Mk. 1. 5
9. Die Perle der Dfalmara . Von Ph . Laicus Mk. 1. 200 Cts. pei

10. Cäſarenfrevel . Von Hermann Hirſchfeld Mk. 1. 50 % NMerz
11. u. 12. Dionyſins und die Sibyllen . Mk. 2. 40ß ſtehen
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fftus-! ind HeiligenHbilder Katholiſche Kunſtblätter
in

1
Oelfarbendruck , ( Chriſtus - und Heiligenbilder )

jeprehten Carton⸗ Rahmen . in Oelfarbendruck und Goldbarock - 2Rahmen.
nblalt, ν

ehrunf
r Schriftf
enden der
1881 haben

einmal' zuff
ganz auße
hirt , — uf

Siblioth
iſchlag Sei
lte und Neu⸗

e, indiffere
lichen Famil
ht ſich ein l

ectüre z
zaltun, K aKalender-Pramie „Engliſche Grüße “ . (Siehe Seite 65).

d. v. Bilder⸗Serie300, Rahme No. A1. — —
Darſtellungen. — —

57 * Preiſe per Dt .à 12 Stück vild⸗
W1 .

R
*

E22 lreiſe 6 50Rufe des Größ 1J Zeſuski 1 5 5„Einſieddeln—
mit

Ver packung . Stöſie 2[ Aaria, Jeſus 1
—— 1 4 3 Dreilie, nde 1 5 545 verſchied. Darſtellungen der] Centim. Fr . C. 4Wethnachtsgrupp 6 1 6 50

Serie 400, Bild und Rah 5 AweiAinderunter einem Palnblatt, „Zeus undJohamnes. „ pboch 1 6 50
iot .10 me ova ſchwarz 12/ σο 2. 10 U. Ai ö— Dieſelben Bilder , Rahme 31 mit Aufſatz — — — 28 75

ſchwarz mit Gold 2. 40 ( ( ( 414 2
duhl2 — 2 60 7 —

Dioe. 3 4 8 e. 2 — 26 ——Dieſelben Bilder , Rahme J16 KindesfreudJ hn 3 8 80 4 —ganz vergoldet 2. 70 ( 1e [ Kindesleid.
4 bi 652veverſchied Darſtellungen der 26 Däs göttlicheZer; Jeſu ] bendant. D 1 7 — — dant.9tꝰ 1 Serie 300, Bild oval, Rah⸗ 27 [ Das heiligeJer; Mariã ◻ —

— 5 3 — 5 —
3 Voll meviereckig, ſchwarz 194 4. 80 30 Porträt des hl. VatersPapſt CeoXIIlIIl . mitt W PPEE5 Volk . — Dieſelben Bilder , Rahme 4 II. AIN-2342. 2 *ſc warz mit Gold K 5. 40 E20 SGesilſceCeiße 2 50 3 107 75b 22 [ Rooe5. hoch2 50 3 107 75—Dieſelben Bilder , Rahme — 00e homo pendant . e eBänckck ven vergoldet 6 23 [Haterdolorosa P 3 7 75Bant chi

erſchied. Darſtellungen der 36
—. —

mit Leidensinſignien 0
J 75ger 37 n 50 3 7⁵irtem Un Scle 500, Bild oval, Rah⸗ 4

40⁰ umRnbem . . . 2 50 [8 102 7570 Pfg. dd me viereckig , ſchwarz 194¹4 5 . 10 41 2 „ 2 50 [ 3 10f 7 75
Schwarzu — Dieſelben Bilder , Rahme 42 [ DerFrühling(Bindm

24
2 50 107 750 Pfg. ode ſchwarz mit Golb „ 5. 70 43 [ Der Sommer(Rindmit 5 2 50⁰0 3 10 7 7⁵4 —Dieſel Bilder, R 4 44 [DerHerbſt(Rindmit3 ee 2 50 3 10 7 75⁵ſt eine waßt— Dieſelben Bilder, Rahme 4 ö FPnauch nützt ganz vergoldet 8 6. 60 47 — 1

0 * Vogelt ) 5 8 6840. 751 e eD5 7 er ntoniusmi 8 R — 4 *olksbildnmi — 2 — — — 48[ Maria vonder immerwährendenZilſe 2 50 3 10 7 75d Ro ——me viereckig, ſchwarz 21/¹5/2 5. 10 I . EIN- EIEA1 . .—Dieſelben Lülder, Nahme
2 6 [Reginaangelorum, „RoniginderEngel. int zuNr. 10 nnl 3 — 8 70 875 ö

ſch warz mit Gold 5. 70 7 [Chriſtusam BreuzmitMaria, Johan Maldalena 3 3 — 8 7⁰ 8 25un Dleſelden Bilder , Rahme
2 SfFfee 8 * 8 25

ganz vergold
— —

2 9 [AufdemAitchhofe 5 1 ＋ — 332 310 8ganz ergoldet „ 6 . 60f10 [Derhl. Joſephim J6; lfen , pendantzu Ir. 6. „ 3 — 87 2521 verſchied .D Altenungen der 11 Das göttlicheHerzZeſn . J paibftt . 32 708 25
Und Eh⸗ Serie 100, Bild und Rah 12 [ Das Jerd Marie R „ EE 8 7⁵gme viereckig, ſchwarz 23416 5. 70 13[ Rach der ˖ * 3 3 8
· — Dieſelben Bilder , Rahme 15 Sünderſrennd5 pan3 8 0 8—

ſchworz mit Gold 1 6. 60 ( ( 16 36 28 70[ 8 25— Dieſelben Bilder , Rahme 21
5

2 3 70 8 75
ganz vergoldet „ 7. 20( 24 l I8 3 70[ 8 75Umſchlatz verſchied. Barſtellungen der 25 0 1 3 —3 708 75Chromo - GrößeJ. Bild und 33 zindmit Erdzugel 5 Hant 3 A 8 45

Mk. 2 . —9 Rahme viereckig, ſchwarz 28¹ 18. 34 l St. Johann Baptiſtmit Cammf Pende
—

— 5
5 75⁵

Mk. 2 . —0 Dieſelben Bilder , Rahme 35 Anbetungdes WülichenHerzensJeſu — 8 8ů 4. —
Mk. 1. ſchwarz mit Gold 0 17 . 40 46 heiſteitetnes Jeredenf 7 8 7R
Mk. 1. 200—Dieſelben Bilder , Rahme . 8 2 ** ganz vergold 22. 8 28 [ Weihnachtsfreuden Rnr hoch 7 50 [ 8 40 20 —Mk. 2 . — ganz vergoldet „ 800

29] Aabte Pal 7 50 8 4020 —8 29 zaric den Eng Ameeeeifhn 5 2Mk. 2. 1 — oben verzeichneten größeren „Carton - 31 Das göttlicheHerzJeſ. 7 50f 8 40 20 —
El . 18 „ halten wir auch ig verſchiedene Sorten inſf 32 l Das heiligeHer; Mar „ I7 80l 8 40 20 —
Rek. Formaten zu den billigen Preiſen von 50 Cts

Ets. per Dutzend. Die Verpackung wird nicht berechnet Bei Franco - Zuſendung des — an
———— mit Angabe der Darſtel - die Verlagshandlung Gebr . Karl & Nikolaus Benziger in Einſiedeln in der SchweizNt. 2. 40 % ſtehen auf Verlangen gratis zu Dienſten . erfolgt die Zuſendung ebenfalls franco per Poſt



62 2 gen⸗Darſtellungen , und Altarbilder in Deldnae

Heiligen⸗Darſtellungen und Kreuzweg⸗sItation

in feinſt Farbendruck und in Oelmalerei .

& dl .

Einer hochwürdigen Geiſtlichkeit , den kathofbhogen
Hirchen - Vorſtänden und den Freunden kirchlichen ,

empfehlen wir uns hiermit auf ' s angelegentlichſte zur pü “

und billigſten Beſorgung der verſchiedenartigſten

U

HeiligenDarſtellungen in Oelmalerei zugen

Cahnen - und Altarhilder in jeder gewünſchten ⸗

„
insbeſondere aber von

f 4 4

Kreuzweg - Stationenn ,
gezogen

ſowohl Gelgemälden von der Hand tüchtiger Künft ,

künſtleriſch vollendeter Nachbildungen in Oelfarbendt /
Bei unſeren Kreuzweg - Stationen wird ſeit Jah

— — gemein die fromme , zur Andacht erhebende Auffaſſun⸗

die ſtirirtthagvode codriſche Behaͤndlung rühmend hervorgehoben . — Wir halten ſee⸗

ſchiedene Ausgaben , von denen jegliche wiederum entweder — uneingerahmt , nur auf

rahmen , oder mit verſchiedenartig verzierten Goldbarock - Rahmen und auch in kfgezoge

Eichenholz - Rahmen —unter den günſtigſten Bedingungen bezogen werden kann . 4 —

das nebenſtehende Preis - Verzeichniß . ) Kleinere oder größere Formate als die bezeichneten Staß
in Gel gemalt , werden ebenfalls zu entſprechend billigen Preiſen geliefert . 4

Auf beſonderen Wunſch beſorgen wir auch Kreuzweg - Vilder auf Zinlibl V. ;

eingebrannten Farben laſirt , die ſich wegen ihrer unverwüſtlichen Dauerhaftigkeit ganz Wüigezoge
zur Aufſtellung im Freien eignen . zezogen

PVrobe - Darſtellungen unſerer Ureuzwege in Farbendruck und in Delmalerel ,
wir uneingerahmt gerne zur Anſicht , und wenn es durchaus verlangt wird , auch eing,
Die event . Beſtellungen werden in kürzeſter Friſt auf das exacteſte ausgeführt .

Die Verſendung von gerahmten Bildern erfolgt ſtets von einem deutſchen Pl
was ſpeciell unſern werthen Committenten in Deutſchland namhafte Erleichterung in Pieee
Speſen gewährt .

Sur Aufſtellung von Koſten - Voranſchlägen , ſowie überhaupt zur Ertheiluß
nur wünſchenswerthen Auskunft ſind wir jederzeit gerne erbötig .

V.

Hochachtungsvollſt
Su

Gebr . Karl & Nikolaus Ben
in Einſiedeln in der Schweiz .



BonKreuzweg⸗Stationen von Gebr . U. & Benziger in Einſiedeln , Schweiz 63

tiu Rreuzweg⸗ - Stationen
fein Oelfarbenclruch uncl in Oelmalerei .

A .

I . Kleine Ausgabe . Nach Reller .

In lithographiſchem Gelfarbendruck :

Lildgrüße 5Lem hach und 38 em breit :

alſo die 14 aufBlätteraufgezogen , Papier oder Fr . 16. 25kathofgezogen auf Leinwand und mit Blendrahmen auf der Rückſeite 30 6 0 37. 50— 5 mit ½ereichen Goldbarock - Rahmen , Aufſatz , Kreuz und Schrift 160 200hlichen , 1 1 mit - reichen „ 1 4188 „ 2mit ganz reichen 1 * 2²8 285
zur vpe 0zur pr mit Eichenholz - Rahmen 23 390

n
I . àMlittlere Ausgabe .

Alerei , zufgezogen , alſo die 14 Blätter auf Papier

Nach Reller . Bildgräße 64 em hoch Und 46 em brrit :

Mk. 50 oder Fr . 62. 50gezogen auf Leinwand und mit Blendrahmen auf der Rückſeite ö 4 „ 8460mit „e- reichen Goldbarock - Rahmen , Aufſatz , Kreuz und Schrift 220 5‚ 4 mit sdereichen 1 R „ 268 335inſchten 1 mit ganz reichen „ „ 288 . 6⁰1 mit Eichenholz - Rahmen 7 11 515

III . Große Ausgabe . Nach Sagſtätter . Bildgröße 78 em hoch und 54 em hreit :
Rey en , alſo die 14 Blätter auf Papier Mk. 65 oder Fr . 81 . 25gezogen auf Leinwand und mit Blendrahmen auf der Rücdtſeite 90 . „ 112502 mit e- reichen Goldbarock - Rahmen , Aufſatz , Kreuz und Schrift „ 2301 320 .Hünſt,, „ mit / - reichen 5 5 300 75 .88 „ 4 „ mit ganz reichen 4 9 5 K 4 336. 120rbend 1 1 70 mit Eichenholz - Rahmen 1 75 „ 508 „ 635
it Jah

ffaſſun B . Auf Naler - Leinwand , in Oel gemalt :
ten ſet

8
ur auß

IV . Kleine Ausgabe . Nach Deſchwanden . Bildgröße 64 om hoch und 46 em breit .
uch in ufgezogen , alſo die 14 Gemälde auf Leinwand 0 Mk. oder Fr . 315 .gezogen auf Leinwand und mit Blendrahmen auf der Rückſeite 4 1 4 335 .inn . mit Ve- reichen Goldbarock - Rahmen , Aufſatz , Kreuz und Schrift 8 525 .

en Slak mit / - reichen „ 1• „ „ 1 595ten Staß , 1 5 mit ganz reichen „ 5 4 62⁰„ „ 57 mit Eichenholz - Rahmen 75 765
inlble V. Alittelgroße Ausgabe . Nach Beſchwanden . Bildgräße 78 em hoch und 54 em hreit .
Sanz pafgezogen , alſo die 14 Gemälde auf Leinwand Mk. 336 .

— oder Fr . 420 .
8 auf Leinwand und mit Blendrahmen auf der Rückſeite 8 6 . 445 .„ mit Verreichen Goldbarock - Rahmen , Aufſatz , Kreuz und Schrift u

640.malerel , „ mit s/areichen 5 — 5 — 55 5 715„ mit ganz reichen 77 0 — 608 . 760ch eing , „ mit Eichenholz - ⸗Rahmen 1 1 — — 975

den Pl
VI . Große Ausgabe . Nall Beſchwanden . Lildgrüße 89 cn hoch und 64 om breit .

m Afgezogen , alſo die 14 Gemälde auf Leinwand Mk. 360 . oder Fr. 450 .Pogen auf Leinwand und mit Blendrahmen auf der Rückſeite 0 4 384 . „ 480„ 5 mit ½- reichen Goldbarock - Rahmen , Aufſatz , Kreuz und Schrift 580 . 725 .
eil 5 mit 3/reichen 75 f 644 . 805rtheilu 7 0 mit ganz reichen „ 680 . 850U mit Eichenholz - Rahmen 884 1105 .

Du geneigten Aufträgen empfehlen ſich

Ben Gebr .

Ergebenſt

Karl & Nikolaus Benziger
in Einſtedeln in der Schweiz
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0: Prämienbilder zum Einſiedler⸗Kalender für 1883 .

Wiꝛr glauben des Beifalls der Käufer unſeres Einſiedler - Kalenders im voraus ſicher zu ſein , wenn wir dies
SocPrämie wählen eines der anziehendſten Oelfarbendruckbilder unſeres Kunſtverlags :IOe .

47 2
Engliſche Grüße “ , —-Pfeifer ,

ir überaus anmuthigen Schöpfung des im vorigen Jahre verblichenen M . P . v . Deſchwanden , von5. 55) u. a. ſagt : „ Wie manches fromme Herz wurde nicht erquickt im Anblick

6

50 oer Kalendermann ( Sahrgang 1882 3
ſchnit ... anmuthigen Engelsgeſtalten . Deſchwanden war eben ſelbſt eine Engelsnatur . . . “

Die „ Engliſchen Grüße “ ſind in Compoſition und Colorit ein ſo wohlgelungenes , gewinnendeschienen. nklich ſagen dürfen , es gefalle einem jeden , der es ſteht .
— Wir geben die „ Engliſchen Grüße “ ( 36 27 em. erleinerte Holzſchnitt . Abbildung ſiehe Seile 65) gegen die geringeS Lehlung von nur— 2

Bild , daß wir

1 Mark — Pf . oder 1 Fr . 25 Cts .

y Um indeß allen Käufern des Einſiedler⸗Kalenders , auch denjenigen , welche die „ Engliſchen Grüße “ vielund27 thon ſofort nach ihrem Erſcheinen erworben haben , — eine ihnen convenirende Prämie zu bieten , ſind wir gerneUr 9 8 — 8 K — 8 8auch noch folgende vier Helfarbendruckbilder zu den beigeſetzten ermäßigten Preiſen zu liefern
öhehtf dem Kirchhofe “ No . 9 : 44 31 cm . à 1 Mark Pf . oder 1 Fr . 25 Cts .

ingach der Chriſtbeſcheerung “ No . 13 : 44 31 em . à
alus im Schooße Mariä “ No . 8 : 47 & 34 cm . à 1 15 . 50

lichraheihnachtsfreuden “ No . 28 : 70 X 46 cm . 3 „ 60 „ 50
blan s8Es kann demgemäß jeder Käufer des Kalenders für 1883 ſich unter ſämmtlichen obengenannten Kunſtblättern—

rämie auswählen , ſowie auch beliebig viele Eremplare eines jeden der fünf Bilder zu den angegebenen äußerſt— Preiſen beziehen .

eſtjahz , Beſtellungen bediene man ſich gefälligſt des am Schluſſe beigefügten Vrämien⸗Scheines .

60. Erie Gebr . Karl & Nikolaus Benziger
Beiten., in Einſtedeln in der uchweiz .

Seiten

Cinladung
Eheß Ankündigungen mit günſtigem Erfolg ! :erſet

Der Die

Linſieöler - Kalender “ „ Alte und Neue Welt⸗für Europa jährlich in einer Auflage von über
6 % 00 Exkemplaren , findet die weiteſte Ver iluftrirte kalliͤliſche Zeitſchriff ,

in ganz Deutſchland , Heſterreich und der Schweiz welche jährlich in 24 oder monatlich in 2 Heften ink und Land , iſt mehr als ein ganzes Jahr lang in Umſchlag , gr. Quart , reich illuſtrirt , mit einer Anzeigen⸗Hicken Gebrauche und wird ſo die Achtſamkeit der Beilage erſcheint, iſt das älteſte und geleſenſte illuſtrirteAletts von neuem auf den empfohlenen Gegenſtand katholiſche Familienblatt und als ſolches in vielen tauſendenkt Es kann daher mit vollem Recht geſagt von Exemplaren durch alle Kreiſe der katholiſchen Bemer
Beß daß eine andauerndere , nachhaltiger wirkende völkerung von Deutſchland , Oeſterreich und der Schweiz

igungsart nicht gefunden werden kann . verbreitet . Vermöge ihres Charakters und ihrer Verbreitungr ſehr günſtige Erfolg , den jene geehrten Inſerenten , bietet ſie alſo dem inſerirenden Publicum ein Organ erſtenn den letzten Jahren dieſes Publlcationsmittel be Ranges , deſſen Annoncen die nachhaltigſte Wirkſamkeit gezu verzeichnen hatten , und welcher dieſelben von ſichert iſt ; dieſelben ſind eben dem Publicum nicht wie in
geſq beſtimmte , ihre Inſertionen für den nächſt den Tagesblättern * aarrrer Augen2 Jahrgang zu erneuern , ſpricht am deutlichſten für weil der „‚Anzeiger“ in der Regel dem Buche bleibend bei
irdirectorkſamkeit der betreffenden Empfehlungen . gebunden wird .
224 Seitez der ſehr großen Auflage unſeres Kalenders berechnen wir Der Inſertionspreis iſt bei der großen Verbreitung von 50,006Iſpaltige Nonpareille Jelle oder deren Raum nur Nfk .I . 20 Expl. und im Derhältniß zu den übrigen Zeitſchriften undfür Inſerate einer viertel Seite Iit 80 Fr. 100 . — ein ſehr maͤßiger, namlich: die einſpaltige Petitzeile„5 aghalbe Seite Itk. Iaa Fr . 180 und für eine ganze 50 Pfg 00 CTts, im Wiederholungs falle 40 Pfg 501. 40 AederenKRaum Hif. 260 253 ——P —

ganze Seite voßt 204 Jeilen Hlf. I12 Fr. Id(

Troͤndem wir Ihnen die Benutzung der beiden Inſertions⸗Organe für Ihre Ankündigungen aufs angelegentOSStmpfehlen , machen wir Sie noch darauf aufmerkſam , daß Inſerate für den 18841 „ Einſtedler - Kalender “ bisJuni 1883 , für ‚Alte und Neue Welt “ aber jederzeit einzuſenden ſind, an die zu beſter Beſorgung ſickbſt Chronenden Verleger

Sebr . Karl K Nikolaus Senziger
Einſiedeln in der SchuÜddeutſchland

0
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Geſchäfts - Anzeigen zum 1883r Einſiedler Kalender .

eeeeeeeeeeeeeeeeeeee 2l E .

Erſter Preis an allen Kusſtellungen ! 5
0 2

Dennler - WMagenbitt 5ennler Magenbitter .˖ —— 8 2
202

Abgeſehen von den mannigfaltigen mediciniſchen Eigenſchaften , welche dieſen Bitter E
. als ein höchſt werthvolles Haus⸗ und Heilmittel , beſonders auch in abgelegenen Gegenden Eg⸗

empfehlen , wird vom Standpunkte der Geſundheitspflege beſonders hervorgehoben : 0

1. Dennler ' s Magenbitter iſt in ſeinem Alkoholgehalt abſolut fuſelfrei und verdient
deshalb zum täglichen Gebrauch — mit oder ohne Waſſer — unbedingt den Vorzug vor allen
ähnlichen Getränken , beſonders vor den zahlreichen Nachahmungen .

2. Dennler ' s Magenbitter vermeidet ferner die oft ſchädlichen Wirkungen des Absynthe
und erzeugt nicht die erſchlaffenden Eigenſchaften des Cognac , weshalb er an Platz des

letzteren überall da angewendet werden darf , wo die neuere Medicin dieſen empfiehlt .
3. Durch kleine Beimiſchung zum Wermuth wird das Süßliche des letzteren gemildertS

üind ſeine verſchleimende Eigenſchaft gemindert .

4. Um Verwechslungen zu vermeiden , verlange man gefälligſt

2 Hennler⸗AMagenbitter von Interlaken .

44
0 Prämiirk an allen Kusſtellungen !

Heunlers Eiſenbitter. Juterlaten,
Die trefflichen , magenſtärkenden Eigenſchaften des weltbekannten Dennler ' ſchen

Magenbitters , verbunden mit den Wirkungen des Eiſens , machen dieſen Eiſenbitter zu
Q ünem vorzüglichen Präparate für Bekämpfung der Blutarmuth .

Seit Jahren eingeführt und von Aerzten je länger je mehr berückſichtigt und empfohlen ,
8hat ſich ſeine Anwendung auf das Mannigfachſte bewährt bei den verſchiedenen Graden

8 dieſes ſo ſehr verbreiteten Uebels und den damit zuſammenhängenden Leiden , wie Vleichſucht,
öchwächezuſtände, Kräfte⸗Abnahme , langſame Reconvalestcenz ꝛc.

0 Den Magen nicht von vornherein beläſtigend , wie die meiſten andern Eiſenmittel es

Jhun , hebt der Eiſenbitter auf directem Wege die geſunkene Verdauung und bietet dabei
den großen Vortheil , daß er die Zähne nicht angreift

Mit Selters ( oder Syphon ) vermiſcht , bildet er ein ſehr wirkſames Erſatzmittel
ür die gashaltigen Stahlwaſſer und eignet ſich ſo gut wie dieſe zur Unterſtützung
limatiſcher Curen .

R
Depots in allen Apotheken .
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Geſchäfts - Anzeigen zum 1883r Einſtedler - Kalender

Postdampfschifffahrten rmale

zwischen PeteiWac

Bremen und Ameriké⸗
165

Rordd. Lloyd. Publicum , was am deutlichsten darads hervorgeht , dass bis Ende ver -

Der. Norddeutsche Lloyd in Brem en ist die grösste deutsche

Dampfschifffahrts - Gesellschaft . Sie besteht bereits seit dem Jahre 1857
und erfreut sich einer immer zunehmegden Beliebtheit bei dem reisenden

Dampfer

gangenen Jahres 967,582 Personen mit diesen Schiffen gereist sind . Die

Fulda Gesellschaft hat so viel Vertrauen zu der soliden Bauart — Dampfer und

Werra der Tüchtigkeit ihrer Capitaine , dass sie nicht allein die ganze Assecuranz
Elbe auf Schiffe , sondern ausserdem noch bedeutende * herungen auf

Neckar die damit zur Versendung kommenden Güter und Passagiereffecten über -

oder nimmt . Die Schiffe werden daher , um Schaden , den der Lloyd selbst zu

Mosel tragen hätte , zu vermeiden , Stets sorgfältig untersucht und im besten

Peim
Stande erhalten , und den Capitainen ist die äusserste Vorsicht zur Pflicht AlbsSpftes
gemacht . Dadurch wird den Passagieren die grösste Sicherheit gewähr - chlos und

Main leistet . Die Dampfschiffe des Norddeutschen Lloyd , welche bereits 3627 Spefundheit
Rhein Reisen glücklich über den Ocean gemacht haben , fahren : 518

Habsburg fch gut die

Salier ſ . Von BHü¼AME nach VMHEM - YTCOX W S

Hlohenstaufen jeden Sonntag , Mittwoch u. Freitag . llter Preis
Hohenzollern fbb /

General Werder I/ . Von BHEfHMFEV nach BALTMVNOHEFE Coflich gche

ürnberg jeden Mittwoch . Noſker Hein

Braunschweig ＋

Leipzig JIj . Von BAHITHfHE nach MVHOHRLHEAV un GALUYESTON ogs von Ed

Ohio event . Havre und Havana anlaufend im Frühjahr und Herbst fiol 8
Hannover monatlich ein - oder zweimal . Han

Frankfurt 8 Paul 110 1 U
Köln IV . BHFEHHEV hach BAHlid , IUO DH ινρH ν “ AVννον ? e greme

Strassburg via Antwerpen und Lissabon am 25 . jeden Monats . IBeſur
W Vor⸗ R

nermm “ . o BHρ ‘ VV nach HNEVIOEO und BNο˖Aννεͥes Ffu S
via Antwerpen und Bordeaux am 10. jeden Monats . Pannt' !— haktiſchſte
82 N emetzin zweiPersonen , welche Freischeine von Amerika erwarten , müssen ihre Verwandten darauf aufmeldes Wien

machen , dass sie nur solche Scheine kaufen , in denen ausdrücklich die Fahrt mit einem Dampftwährteſter
Norddeutschen Lloyd bestimmt ist. Andere Scheine sind für diese Linie nicht gültig . 23

Nähere Aus kunft wird auf Anfrage von uns und unsern inländischen Agenten ertheilt . ffung all
en Werk.

Die Dinection des NoαAePcα . “ . n Llo
BREMEN .

uft, tausc
rg. Con
rten p. !
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Soeben erſchien = vollſtänòig 2

I . J. Holmmarths Weltheſchicte .
Sieben Bände . Preis geheftet 28 /½ 80 , in ſchönem

2 feinen Einband 40

An FJede Buchhandlung iſt in den Stand geſetzt , unvollſtändig be⸗
ene Exemplare zu ergänzen . Einbanddecken 90 Ifg . per Band . 5

Franz Rirchheim in Mainz . 5

Wilhelm Würth ,
rmals Gebrüder Rölliker , 18 Sonnengquai , Zürich .
haltiges Lager in Fußteppichen , Jute , Manilla , Cocus ,

Wachstuch , Kork und Tinoleum , Fapeſtry , Brüſſel ,

650
Wilton , Aubuſſon , Smyrna , Verſer , Nett . , Hopha⸗

hürvorlagen , Möbelſloffe aller Art , aus Jute , VNaum⸗
lle , Leinen , Wolle , Heide und gemiſchtem Material .

RVeelle , billige Ledienung .

etrot - Kochapparate . Eine ſchöne Aus. J. 80 K. Jagdgewehren ,0 Kapſelſtutzern , Revolvern , Taſchenpiſtolen ,
Ine Waßſenseflandlhei

ſowie
— — Zubehör und einzelne Waffenbeſtandtheile emAeennenennennimnm pfiehlt zubilligen Preiſendie Waffenhandlung vonE Hy Dieterich in Zoſingen (Schweiz).

(Billigſtes Kochen)
Alba Syſtems mit wegnehmbaren Brennern

8 echlos und rauchfrei brennend ; Garantie .0 eſundheits⸗Kochgeſchirre. ( Allein⸗Ver⸗ —
fleluch in Kupfer , Meſſing, Eiſen, verzinnt —

Firmen - Stemp5 paſſend liefert für 1 bis 10 Perſonen el
jeder Art

gut die Fabrik von
W. Huber ,

n Neſſing und Gummi zum Dru⸗

Sttent - Freibrenner .

V500 1„Stadthausplatz , Zürich (Schweiz).
Ulter Preiscourant gratis und franco. )
fi [SPtottern ! Ma 340/B ) ſcken , in Stahl zum Schlagen , in Eiſen
Onlflich gcheilt. Anfr. m. Ret . Marke an zum Brennen ; Einſatzſtempet mit be⸗

Motar Heimerdinger Htraßburg, i/E. weglichen Ruchſtaben , Datum⸗ und
81 Numerirſtempel , Siegel ; Wappen
§ s von Eduard Kummer in Leipzig. in

105
und Stein , Schilder in

6 ; Meſſing und Email , Vier - und Con⸗
1b Klenle ,

ſummarlen , Schablonen , Stempel⸗2 und Lingetinte , VNrenneiſen mit 2
paul 110 Il us 1 ET· k o n Buchſtaben u. Rand nur 1 Itr . 50 Ets .Breme d

ꝛc. empfiehlt die H 1814 )
— Schwarz ' ſche Gravir - Anſtalt

40 oberer Spalenberg 40 , Raſel .
Muſter und Preiscourante gratis .

Agenten u. Wiederverkäufer Rabatt .

OGeſundlieitsleſire.
f

Siebente Auſtage .ol geh. 14 , eleg. geb. 16 4 50. J ,
—rtannt das vollſtändigſte , billigſte

raktiſchſte aller Geſundheitsbücher ;
if Fufme in zwei ſtarken Bänden alle Krank⸗

8 des Menſchen an und führt dafür
f Dampfevährteſten Heilmittel auf. Infolge

eichhaltigkeit und der lexikaliſchen
kung des Stoffes erſpart es die
ffung aller ähnlichen theilweiſe vielen Werke.
beziehen durch alleBuchhandlungen .

Atelier für kirchliche Kunſtſchnitzerei
und Malerei des

Joſeph Runggaldier ,
Holz - Vildhauer

zu Pufels in Sröden ( Tyrol

leilt .

LLoI .
Atmarke n zu Sammlungen verkauft ,
uft , tauscht G. Zech meyer in Nürn-
. Continental - Markéen circa 170rten p. Mille 50 Pfg.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Heiligen⸗
ſtatuen , Chriſtus , Kreuzwege , Krippen⸗Har⸗

ſtelkungen , ſowie alle in dieſes Fach einſchlägige
Artikel . — Preisliſten franco.
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Ia Bücklinge* 4 Postkiste 50 Stück

Ke 200 Pfennig Grosse
SFJSpeckflundern p. Kst.— 20 Stũück M. 2 50.

J. H. Hansen .
Meine wahrhaft ſchönſingenden

70 * werden nach allenunarie nyöge Ländern Europa ' s
per Poſt in einer Verpackung verſandt ,
bei der Hungern , Dürſten , Erfrieren der
Vögel unmöglich iſt

A . Maſchle ,
St. Andreasberg im Harz.

Die Werkzeughandlung
von

＋ I.
J . J . Bohny

Hutgaſſe 8S in Baſel
empfiehlt in vorzüglicher Qualität kandwirth⸗
ſchaftliche Heräthe jeder Art, amerikaniſche
Werkzeug - und Haus - und Küchengeräthe ,
als . Petrolküchen , Fleiſchhack⸗ und Wurſtfüll⸗
maſchinen, Obſtpreſſen , Apfelſchäler , Rettig⸗ und
Rübenſchneider , Kaffee⸗ und Gewürzmühlen ,
amerikaniſche Glanzbügeleiſen , Kohleneiſen, Koch⸗
geſchirr, Bouchirmaſchinen , Weinhahnen ꝛc. 20.
Dferdeſcheermaſchinen .

Retzgergeräthe aller
Zimmerleute, Wagner, Drechsler, Küfer, Schrei⸗
ner und Bildhauer , für Gerber und Sattler ,
Ahrmacherwerſizeuge und Fournituren , Oel⸗
Und Wetzſteine, Glaſerdiamanten ꝛc., ſowie ſämmt
liche HSchuhmacher- Artikel . H23110)

Art, Werkzeuge für
88

Haupt - Geschäft am Zeltweg .
Zweig - Geschäft b. städt . Centraltriedhof

—
Perm . Ausstellung & Export -

Geschäft von Bildhauer - Arbeiten .
Specialität von Grab - Monumenten in
allen feinsten Marmor - Arten , welche
nebst den schweizerischen Ortschaf -
ten in jüngster Zeit an Über 100 ver -
schiedene Städte und Orte Deutsch -
lands , sowie nach London , Shanghai
( China) , Cairo Egypten ) , Brooklyn ,
Bahia und Parnahyba ( Brasilien ) u.

S. W. versandt wurden . Album
zur Einsicht .

Zur Decoration v. Gärten , Vestibules
Corridors , Salons und Zimmern :

Tiguren , Busten , Thiergruppen , Vasen
und Schaalen etc .

von Marmor , Serpentin , Alabaster ,
Terracotta , feinem Vorzellan ,

Elfenbeinmasse u. Gyps.
Garantie für sichere Verpackung.

Lollis am

Wethli Zeltweg

Bildhauer Härich.
Fondée 1868.

Julinus Häger , St . Andreasberg i/Hars ,liefert per Poſt unter Garantie fortwährend die
ſchönſten Kanarien - Roll - Sänger .
gratis und franco.

Preisliſte
( Mà3406%/K B
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XDOLF VOGL 5

Anstalt für Kirchliche Arbeiten duhren

INNSBRUCK , Tirol ,

halte mich zur Lieferung empfohlen von :

SKKASCSCC.....C..................

auf Stä
bächezuſtö

Altären , Kanzeln, Ferculum , WeihnachtsKrippen-Darstellunge6
h, Maget
bei nerve

Chor⸗ , Beicht⸗ und Betſtühlen Bl Hol E8 men à2u8 Erf

im gothischen , romanischen und by ntinischen Style . 1
umen aue 0¹ eines ſiche

echt versilbert und vergoldet , für Kirchen - Altächhaltige

3. AA. : 8 sonders wegen der schönen Form und Dauerhaffie - ſichere
Heiligen-Stuturn Su0 Kbiebig' ſe

Eaus Holz in feiner Oeltassung und Vergoldung in 5
4

. C

jeder Grösse . K Oelgemälde auf Leinwand =

1 * in jeder Grösse, wie 2. B

Relief - Bilder :
Altar - , Bruderschaft - , Fahnenbilder et

wie 2. B.: 14 flreuzweg⸗-Bilder . — 1 8

E
Kreuzweg - Stationen

4 CHRISTUS “ / CORRHUS auf Leinwand in Oel gemalt mit und ohne R

* mit und ohne Kreuz in feiner Oelfassung für Kirche Cir

2 und Haus, sowie für Missions - und Feldkreuze . 4 HEILICE GRXABER .

＋ Mit näheren Aufſchlüſſen an die Hand zu gehen, ſowie Zeichnungen und Photographieen mit Koſtenüberſchlägen zu liefern
bin ich ſtets gerne bereit .

—
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2 — — — — RRRRYYYY ————RENEENNEDEYESSRR

— — — — - — -
— Dies

— 6 1
—

Ein Freund in der Noth . 5·Ge

Viele Tauſende würden ſich vor langjährigem Siechthum und frühzeitigem Tod bewahren, wenn ſie bei Störungen der Verdauumlhaft

rung, welche ſich durch ſaures Aufſtoßen , belegte Zunge , Verſtopfung , Blähungen , Appetitloſtgkeit . AMagen- , Darm - und

Blutandrang nach Kopf und Bruſt , verbunden mit Schwindelanfällen , heftigen Kopfſchmerzen , Rüdigkeit . Anbehagen ꝛc taen

ſo häufig zu cicht und Rheumatismus , verdorbenem Blut , Hautausſchtag , Heſchwürbildung , offenen Wunden , Blutarmutſſend
KHämorrhoiden ꝛc. den Grund legen, rechtzeitig ein ſicheres, unſchädliches und billiges Haus⸗ und Heilmittel , wie es di

1
L

der ,

pothbeker R . Brandt ' s Schweizerpilleißz ſc

Pro Auße

nicht mit anderen dem Publik
bäne

d befonders aufmerkſan mackt
ette das weiße Sü ,

ande Sſeh n Schweizen Die 2
1. 25, in allen größeren Apothekenui 20

thardt , Baſel : Apotheker Huber, B
Chu othe er, Heu
ern: Müller, O innt d

Samaden : Ap Wir e
heilhaft

ſind, anwenden würden
Welche Anerkennung dieſelben in der ganzen Welt bei den Aerzten und Leidenden gefunden, geht aus den ausführlichen

in den nachverzeichneten Apotheken gratis erhältlich , zur Genüge hervor
Man verwechſele dieſes, auf langjährige Studien und Erfahrungen beruh

Verſprechungen angeprieſenen Zufallsgemiſchen , die ebenſo raſch verſchwinden , al
Ankauf darauf zu achten, daß die echten Apotheker R. Brandt ' s Schweizerpillen nur in Blechdoſ
rothem Grunde mit dem Namenszug des Verfertigers des Apotheker R. Brandt tragen , verpackt 1
echt zurückzuweiſen ſind. Man findet die echten R. Brandt ' s Schweizerpillen , in Schachteln à Fr
1 er Schweiz, in Aarburg : Apotheker Welti, Arbon Apotheker Müller , Baden : Apotheker

nde Heilmittel
ſie gekommen

ner, Pohl ; Biel: Apotheker Gugelmann , Biſchofszell : Apotheker Beuttner , Burgdorf : große Ax

theker Sauter , Herisau : Apotheker Lobeck, Huttwyl : Apotheker Wagner, Lenzburg : Apotheker Jahn , Lu

Schmidt, Chriſten , Rheinfelden : Apotheker Weichert, Romanshorn : Apotheker Zeller , Rorſchach Apotheker
ler, Solothurn : Apotheker Fetſcherin , Steckborn: Apotheker Hartmann , Stein a, : Apotheker
Thun: Apotheker Kocher, Hopf, Trog, Winterthur Apotheker Lutz, Sulzer , Zofingen : Apotheker Fiſcher⸗Hirſ
Riesbach : Apotheker Fingerhut und außerdem in Deutſchland u. a. in Aach Löwen⸗Apotheke, Augsbürg :
Bandel, Cöln: Einhorn⸗Apotheke, Colmar: Apotheker Thama, Crailsheim : potheker Wuchrer, Frankfurt

Heimpel, Ingolſtadt : Obere Apotheke, Mainz : Mohren⸗Apotheke, Münſter öwen⸗Apotheke, Mühlhauſe
Apotheke, Nürnberg: Marien⸗Apotheke, Ravens : Apotheker Wollbach,
Apotheke, Ulm: Löwen⸗Apotheke, Worms : E

zürich: Kerez
Afra⸗Apotheke

er⸗Apotheke,
r Dr. Adrian, Mßlſtiche

2

öburg : Apotheke zur Meiſe, Stuttgart : in jeder Apotheke Vorſtelli
Apotheke. ograp

öbendrü iX T 1
Liograpl

Besorgung und Vrtafe
J. BRANDT , Cin —

Königsgrätzerstrasse menkrän
Torallen

Süuren - Ausſelton
reisverz

22 Medaillen .

Gebr . Sollwerk . :
Chocoladen und Cacao ' s

Zuckerwaaren - und Biscuit - Fabrik , Traganth - Waaren und conservirte Früchte .

Chines . Thee' s , japan . Waaren .

von 350 Pferdekratt , eigener Maschinen Werk
t es das ausgedehn

23 Hofdiplome .

Bläschen , Knötchen

pen , trockene , näſſende ! n

Flechten , Hautjucken 1nlung it

und dauernd . R. Fastts

Arzt in Her

Mit Dampf - und Maschinen - Betrieb
stätte , Buchdruckerei mit Stereotypie , Klempnerei , Gas- Anstalt ete. is

teste Etablissement der Branche im Deutschen Reiche.
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— — Oebrüder Hätliger . Nensbriche TUze⸗ern ,
empfehlen in großer Auswahl :

e garantirte Uhren à Fr. 16 . —; Remontoir⸗Uhren von Fr. 20 — an ; goldene Damen⸗Uhren von Fr. 38 . — an ;8
goldene Herren - Remontoir⸗Uhren von Fr . 70 . — an. 9

Aduhren , Auswahl von ſtets 400 Stück , von Fr. 4 an. Betten in garantirtem Doublé , Rickel und Weißmetall .
Anfiauf und Eintauſch von altem Gold und Silber . 1

— 14 2 Fielfac
56J Premer. Uatunm⸗Rlalz⸗Präparate von Hr. 6 .

Wander inSern. prämiirt.
Natz Erxtract , chem. rein . Aus feinſtem ſpeciell präparirten Gerſtenmalz d rgeſtellt , ſe f nd undſeh verdaulich , gegen

zruſt- und Kungen
Leiden. 2) Malz - Ertract mit Hiaſtaſe . Stärkemehlha ſetzt, werde

Vepſin - Diaſtaſe - Malz- Extract . Die löſende f Fleiſchfaſern und die der
äparat zu einem wirklichen Verdanungsmittel . 4) Malz⸗ Ertract mit Eiſen . Einhervorragendes Meoicament5) Malz⸗- Ertract mit Jodeiſen. Veſter Erſatz des Leberthrans , bei Scrophuloſe ein ſchätzbare

hortheilhaft verwendet bei reinen oder rheumatiſchen Nerven- Leiden , fopfſchmerzen , Ohren- und
Naßz⸗Extract mit Chinin⸗Eiſen . beliebtes Stärkungs⸗ und bli

3 — —
8

ch ætract mit ＋
malz .— mit Santonin .

auf Stärkem mach
bächezuſtänden, 91Bleichfuch

ellunger 6) Malz⸗Extract mit Chinin .
, Magenſchmerzen, nach erſchöpfe
bei nervenſchwachen 1
zem Erfolge verwendet

sſicheren Effectes weg yr geſe 100 Aalz⸗ mit
ftigung der Conſtitution zu en. 1 2

E über
dſucht, S

Leberthran . W᷑̃ pl d
Wagz .Extract gegen Keuchhufen. Ein 2 che erprobtesaf 12) Tiebig ' s Die ch 1 erhält man mit dieſem Präparate die rühmlichſt

Liebig ' ſche Kindermilch. Dr. Wander ' s Malz - Zucker und Malz⸗ Ronbons . lichſt bekannt, noch von keiner Imitation erreicht .
Man bittet , gefl . auf die Schutzmarke zu achten . Vorräthig in allen Apotheken .

wandd

der Hebr. Rarl & Nikalaus Venziger
Cupographen des heiligen Apoſtoliſchen Sluhles

Einſiedeln , New - YJork , Cincinnati und St . auis .

ohne Ru

„ J
9,2 5

n leſen Größte Auswahl katholiſcher Gebetbücher
zu den billigſten Vreiſen . ö

Pe Ausſtattung unſerer Ver⸗ . Bezüglich Inhalt unſerer Ge -
SGebetbücher zeichnet ſich vor⸗ bet - und Vetrachtungsbücher

Berdauf
haft aus durch reiche Illuſtra⸗ verweiſen wir auf die vielen hoch⸗

genc ühen im CTexte, durch ſchöne geſtellten Verfaſſer , ſowie auf die
kätarmutffende Titel - und Einſchalt⸗ unſern ſämmtlichen Gebetbüchern

kerbder durch reinen Druck , ſowie ſeigenen biſchöflichen Approbatio⸗
ch ſchönes weißes Papier . nen und Empfehlungen .

lichen Peß Außer den ſchon beſtehenden lU
bänden werden ſtets neue , ge⸗—

ufmerkſan nackivolle u. ſolide angefertigt.
Salleie Die Preiſe unſerer Gebetbücher

SIbe Ah 20 Cts . bis 30 Fr. ) ſind an⸗

„ Wannt die billigſten in ihrer Art .Müller,

‚ Unſer Verlag enthält circa

400 Gebetbücher ( 520 in deutſcher
und 80 in andern Sprachen ) , ver

ſchieden für die Bedürfniſſe eines

jeden Alters und Standes und für
die kirchlichen Seiten und Feſte .

maden
bn

Wir empfehlen ferner unſern Devotionalien - und religiöſen Kunſt⸗ Verlan , welcher ſich
weßſchz Wocheillhaft auszeichnet durch größte Mannigfaltigkeit der verſchiedenen Sorten , in echt kirchlichen CCompoſitionen
ſtheke, Biel in billigſten bis feinſten Sorten und zwar :
lbhlar, Möhlfliche, große Kunſtblätter in Folio und kleine , in vier Stichgrößen ( A, B, Cund D) ſortirt und in einzelnen
r Apotheke Borſtellu ngen , mit Reliefrand oder mit Spitzen , mit Trauerrand und als Andenken an Verſtorbene ꝛc.

ographieen und CLichtdrücke auf Carton und kleine auf Lärtchen mit Reliefrand und mit Spitzen .

E bendrücke , mittelgr . in 4 und in gr. Folio , kleine in ganzen Bogen , auf Kärtchen mit Reliefrand und mit Spitzen
Lſographirte Heiligenbilder in Folio , kleine in Bünden , mit Reliefr . oder mit Spitzen , ſchwarz , farbig und gemalt .

N Artaſeln , Communionandenlien ꝛc. ꝛc. in größter Auswahl .

strasse Wentränze von Glas , Holz , Früchten , Cocus und cocusähnlichem Holz , aus feinen Stoffen , wie : Perlmutter , Achat ,
korallen , gekettelt an gewöhnlichen Draht , an Silber - und an Golddraht oder gefaßt an elaſtiſchen Schnüren ꝛc. “

AusſbPtionalien : Crucifixe , Kreuzlein , Medaillen , Reliquien⸗Kapſeln , Statuettchen , Fingerringe .
eisverzeichniſſe der Gebetbücher , Prachtwerke , Rirchenmuſikalien , Heiligenbilder , Roſenkränze , Cruciſike und

nötchen Medaillen etc. etc . ſtehen gratis zu Dienſten .
äſfende Beſtellungen beſorgen alle Buch⸗ und Kunſthandlungen des In⸗ und Auslandes , ſowie die Verlags
ucken ꝛ6lung in Einſiedeln in der 55 direct .
R. Fast
in Herisg

blikum unt
rkſ
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Germania
Lebens⸗Uerſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin .

Central - Bureau für die Schweiz in Türich .

Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1882 : 131,985 Policen mit Fr . 324,928,489

Capital und Fr . 359,821 . 86 jährl . Rente .

Neu verſichert im Jahre 1881 : 9021 Perſonen mit . „ 33 , 178,755
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1881 . „ 14,484,588

Vermögensbeſtand Ende 1881 . „ 69,798,610

Vermehrung der Fonds 1881 77 5,734,414

Ausgezahlte Capitalien und Renten ſeit 1857 . „ 58,547,800

Die Geſellſchaft ſchließt alle Arten der Capitalverſicherung auf den Todes⸗

fall , der Ausſteuerverſicherung und Altersverſorgung — namentlich auch Aus⸗

ſteuerverſicherungen , für welche die Prämien bei vorzeitigem Ableben des

Verſorgers nur bis zu deſſen Tode zu entrichten ſind ſowie Leibrenten⸗

verſicherungen gegen feſte und billige Prämienſätze ohne Nachſchuß⸗

verpflichtung der Verſicherten .

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der ‚Germania “ , welchen

Fr . 6,868,290 ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden , treten vom

Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Jahren in den Bezug der Dividende ,

und zwar die nach Dividendenplan A und CVerſicherten nach Verhältniß der

zwei Jahre vorher entrichteten vollen Jahresprämie , dagegen die nach Divi

dendenplan B Verſicherten nach Verhältniß der Geſammtſumme der gezahlten

Jahresprämien ; letztere ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende ,

reſp . eine ſteigende Altersrente .

Die in jeder Stadt angeſtellten Agenten der Geſellſchaft ſind gern bereit ,

alle etwa nöthigen weiteren Aufklärungen zum Zwecke des Abſchluſſes von Ver

ſicherungen bei der ‚Germania “ zu geben , ſowie auf Verlangen die ausführlichen

Proſpecte der Geſellſchaft über die einzelnen Verſicherungsarten unentgeltlich zu

verabfolgen .

Die Direction .

ſept. 10.
ec. Schw

Str

Montag,
r.
chingen9

30. Oct
Schwein⸗
tag, wer

ingen 1. 1
g. 2. u
2. Aug.

et. 6. u
Freitag, u

18 . Febr
Ig. 14. O

4. u.
u. 2.

12. Nov.
ferner

Monats.
m., wenn

7. Jan .
Ai. 26. At
21. Jan .
9 . Sep
5. Juni .
irkt am
Nonats
en Monte
im Diens

4. u.
ini. 19.
dei jedem

nächſten
on Micha
Süd⸗Deut



Hhabetiſches Verzeichniß der Uleſſen und Nlürkte in Süd⸗Deutſchland für
das Jahr 1883 .

Großher zogthum Baden .
1. 11. Dec. (14T. Me Schopfheim 6 . März. 5. Juni. 2. Oet.jeden Montag. Hopfen 4. Dec. Jeden 1. Miktwoch jedenden Mittwoch Monats Viehm5. Jan. 5. März. 21. Mai. Schwetzingen 21. März. 27. Juni . 26.19. Nov. Jeden Montagſ Sept. 12. Nov19. u. 27 Singen 4. Juni. 13. Sept. 5. Nov.30. Apri Jeden 2. Bienstag im Jan . , Fbr. ,30. Juli. März. , April. , Mai. , Juli. , Aug.t. 18. 1 Oct. u. Dec. Vieh⸗, u. Schweinem .1 18 „Staufen 6. Febr. 1. Mai. 25. Juli .16. u. 20 1. 14. Nov. Jeden Mittw . FruchtmFreiburg 8 8. März. 17. Sept. 1., 15 85. Oct. 5. u Stockach 2. u. 16. Jan . 6. u. 20. Febr.14. Apri 2 10. Ma 19. Nov. 3., 13 Dec. Frucht 6. u. 20. März. 3. , 17. u.4. Juni 9. Aug. 1 markt jed. Montag, wenn gebotener 1. u. 15. Mai. 5. u. 19.18 t Nov. (10 2 Feiertag Samstags vorher u. 17. Juli . 7. u. 21. AuDe chtmarkt jeden Möhringen Jan. 26. Febr. 12. Sept. 2., 16. u. 18. Oct .6. , 15. u. 20.Samstag , wer ags zu ai. 18. Juni. 23. Juli . Nov. 4. u. 18. Dec. Fruchtm. jedenGeiſingen 30. Jan. 6 März. 24. Aug. 1. u. 22. Oct. 19. Nov Dienstag , wenn Feiert., T. vorher .8. Mai. 31. Juli . 18. Sept. 6. No Mosb ach 5. , 6., 1 u. Febr. 6., Stühlingen 8. Jan . 12. u. 26. Febr.11. Dec 13. u. 27. März Juni. 10.] 30. April. 14. u. 28. Mai. 9. Juli .M Grießen 3. Mär Sept. 6., 8. u. 28. Nov. 20

—19. 10. Sept. 1. O 5. Nov.Abhaltu et. 28 Müllheim 15. Jan. 19. Febr. 20. März
Hjähelic 21. 1 keſſe 16. April. 21. Mai. 18. Juni . 16

—
—— 15. Jan K.9 keſſe.) Viehrmarkt 8 20. Aug. 17 t. 18 30 ⸗März. 16. u. 25. Apr.Donnerstag , wenn Feiertag,, Oct. 19. Nod . 17 zweine⸗ Mai

—
Juni 9. ,u. Fruchtm. 845 wenn 20., 27 28. AugJuni. 15. Oct Nov . rtag, Tags nachh ct. 5., 6. * 19. Nod.uchtm Jedeen 1 ebr. 5. Mrz.5

Monats Viehm Juni . 26. April . 19. Juni .März. 10. Mai. 26 u. 4. Sept . 20. Sept. 28 . Oect.t. 4. Dec dov. 3. Dec . Whiengen 3. Febr. 2. April. 8. Mai.März. 27. Nov. Jeden 1˖ 8 Mai. ] 24. Juni . 10. Juli. 24. Aug. 29g jeden Monats Viehm 30. Juli . 2 Sept. 15. Oct. 30 Nov.
Juni. (9 T. Meſſe. ) 4 Offenburg 27 22. Mai. AeberlingenMeſſe Stroh⸗ u. Holz 5. Juni . Fruchtm. 28. Märzen Werktag. jeden Dienste Samstag , wenn
14. u. 18 E Feiertag Tags Vets

r. 1., 15. u. 26. März. 5. u. Pforzheim 2. Jan . 5. Febr. 5. März — Mitt w., wenn2., 14. u. 17. Mai. 7. u. 2. u. 24. April. 7. Mai. 4. Juni 7
„Kags vorher5. u u. 16 Juli . 6. Aug. 3. Sept. 1. Oe u L 1. u. 1520. Sep 18. u. 5. u. 27. Nov. ec. Schweinem. jed 2 J 1 21. 29. Oct.u. 20. Nov. 6. u. 20. Dec Mittwo chu. Samstag , wenn Feier Dec. Fruchtm Dienstag ,Jan. 6. Febr März. ] tag, Tags vorher wenn Freitag, Tags zuApril. (7 1. u. Pful llendorf 2. u. 30. 8 Waldshut 1. Febr. 14. M 1. Mai.

Aug. Febr März. 24. Juni
. Juli . 21. Sept . 18

. O 29. Mai. 26. Juni t. 6. u. 21. Dec. Fruchtm. jed.‚ 4. u. Aug. 25. Sept. 22 ittw. , wenn Feiert. , Tg. nachherc. Frucht⸗ u. Mehlm. jeden Nob. 10. Dec Wãlldürn 15. März. 22 . Mai. (20 T.wenn Feiertag, Tags zuvor. „ wenn Neſſe.) 9. OMärz. 22. Mai. 21. Aug. 6. Lzell Wehr 13. Febr. 8. Mai. 14 Aug. 13.ov. 18. Dec. Fruchtmarkt jeden Nov. Jeden 2. Dienstag jed. Mts.ienstag u. Samstag , wenn Feiert.

Fucht
En

7. u. 21. März. 4.
I. 2., 9. u. 16. Mai. 6. 1 Viehmarkt .fällt der betreffende Markt aus. Juni. 4. u. 18. Juli . 1., 14 Weinheim 13. März. 1. u. 23. Mai.Löffingen 1. Mai. 1. Oct. 28. Dec 5. 10 pt. 3. u. 17. Oct. ] 13. Aug. 6. Nov.

* Dec.3 Jeden Montag jeden Monats 21. Nov. 5. u. 19. Dec. Fruchtm. Wertheim 27. März .1 . Mai . 24.4. Aug.Schr Schweinemarkt . jed. 5
wenn Feiert . ,T. vorher. 2. Oct. 27. Nov. Fruchen jedentag, wenn Feiertag, Tags] Lörrach 18. Jan. 15. u. ebr. 15. Raſtatt Jan . 8. Febr. 8. März. Mittw. , wennFeiertag, Ausfall desMärz. 19. April .1 Juni . 28. Aprli. 10. Mai. 14 . Juni . 12.] Marktesu. 20. Febr .1 19 Jult 16, Aug. 19. u. 20. Sept. 18. Juli . 27. Aug. 13. Sept. 18. Oct. Wolfach Febr. 9. Mai. 8. Aug. 10.8. Mai. 7. Juni. 5.] Oct. 15. Nov. 20. Dec 26. Nov. 13. Dec. Schweine⸗ u. Oct. 20. Dec. Frucht . ⸗u . Schweine. 6. Sept. 1., 30. u. (Aaunhe im2. Jan. 6. Nbr 6. März. 3. Fruchtm. , jeden Donnerstag , wenn markt jeden Mittw. , wenn Feiert. ,11. Dec. Fruchtm . April. 1 Mai. (14 T. Meſſe . ) 1. u. Feiertag , Tags vorher Tags nachher.Freitag, wenn Feiertag, Ta Nai. 5. Juni . Juli . 7. Aug. Häckingen 22. Jan . 6. März Apr. Fell i. W. 5. Febr. 15. Mai. 15. Oct.2² Sept. (14 T. Meſſe. 9. Oct . ] 23. Juli . 22. Oct. 19. Nov. Jeden 3. Dienst. , ied. M

Königreich Bayern .
18. Febr. 29. April. 1. Juli. ] jeden Dienstag Schweinem. Horn⸗Alzenau 29. Jan. 15. Mai. 6. Aug. 21. Jan. 18. Febr. 29. April .

Viehm.

Ig. 14. Oct 16. Dec. viehmarkt wird abgehalten jeden Oct. Viehm. : 5. Febr. 27. März. Mai. 12. Aug. 4. Nov. Nach9 1
4 u1. 23. Dienstag in der Faſten u. am 24. Mai. 7. Aug. Een der ſechs Märkte iſt am folg.

133 Sept. ] April u. 2. Juli . Amberg 14. Mai. (8 T.) 23. Sept . Tag Viehm. Von Michael bis KaRob. 10. Dec. Vieh⸗Albersweiler 2. Sept . 8 T. tharina jeden Samst . Swenn em.rner A leßten Mittwoch Allersberg 14 Jan. 2⁵ Febr Juni. Amorbach 14. Febr. 15. Mai. 14. Sept . Arnſtein 28. Jan . 6. Mai. JuniMRonats Montag auch Vic 29. Juli . 28. Oct. Viehm. am 2. 21. Oct. Viehm. werden 6 ggehalten 26. Aug. 28. Oet. Schweinein allem., wenn Feiertag am Diens Dienstag eines jeden Monats in den Monaten März u. April . 14 Tage am Donnerstag .Alſenz 14. Mai. 26. Aug. Viehmarkt . Ampfing 17. Jan . 5. April. 25. Juli . Arzberg 28. Jan . 14. Mai. 22. Juli .7. Jan. 4. Febr. 8. April . am 4 Montag jeden Monats 12. Oct es l jedesm. 2 11. Nov. 16. Dec. Viehm. am 1Ai. 26. Aug. 21. Oct. Fruchtmarkt jeden Donnerstag von Andechs 4. März. 3. Mai . 6. u. 30. Donnerstag in den Monaten Febr21. Jan . 29, April. 1. Juli. ] 14 zu 14 Tagen Sept. bis November9. Sept. 25. Nov. Altorf 2. Febr. 20. März. 8. Mai. Angelberg 24. Jan . 28. Juni. 28. Oct . Aſchach 5 Febr. 26. März. 8. Juli5. Juni. 26. Aug. ! 28. Oct. ] 29. Juni . 10. Aug. 29 Sept. 11.] 23. Dec. Monatsviehm . a. 2. Diens⸗ 28. Oct. 21. Dec.irkt am 1 Montag eines Nov. 21. Dec. tag der Monate Febr. , März, April, Aſchaffenburg 26. Febr Juni .Nonats, wenn Feiertag am Altenkirchen 18. März. 15. Juli. 30. Mai, Juli, Aug. , Sept. , u. Nov. Dec. Viehm. am 1. u. 3. Dienstagen Montag u. in der Faſten Sept. Viehm. am1. Dienst . jed. Mts. Anger 5. März. 8. April. 27. Oct. jeden Monats, wenn Feiertag , amim Dienstag. Alt⸗OOetting 20. — 28. Mai. 15. Aug. Annweiler 4. Febr. 24. Juni . 26. Aug. darauffolgenden Werktag. Victua4. u. 25. Febr. Mai. ] 23. Sept . 25. Nov lienmarkt an jedem Mittwoch undini. 19. Aug. 16. Sept. 4. Altomünſter 4. März. 21. Mai. 29. Ansbach 29. u. 30. Jan . 6. , 26. u. 27 Samstag , wenn Feiertag Tagsgei jedem der ſieben Märkte, Juli . 14. Oct. Am Mont. eines jed. Febr. 27. März. 8. Mai. 7. Aug. ] vorher.
Juli

lächſten
eerg Viehm. Mts. Viehm. , wenn Feiertag , Tags 13. Nov. Auß' n Michael bis a
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rdem jeden Dienst. Aſchbach 11. Febr. 29. Apatharinal darauf. [ Rindvieh⸗ u. Schweinem. ö Aug. 23. Sept. 16
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Marktheiden⸗Kitzingen 18. F 26. M⸗ 4. Mai
* r. — fl 5 wenn ft 55 jüdiſck 6 Mär 1 Nai. 28. 29. Juni 18 v ziehà Fei am f den nstaa 6 v markt jeden der4. Febr. 4 Homburg (in der Pfa Ort. J Klein⸗Langheimer ˖ en

April. 15. Juni. 15. Juli. 26. g den Dienstag u. Freitag Victu Feiertag, am vorhergeh. oder nächſtOct. 9. n den Mittw. Fruchtm folgenden
k 5. Fel 29. Apr 8 li. Hundh 7. Mai. 6. Nov. Im Nov enberg 14. M 626. Aug. 7. Oct. 18. N 8 1 werden 2 Nachviehm. al 4 ct
1˖ n 1. Donnerstag der Mo gehalten, wozu die Tage am Haupt⸗Klir genmünfter 26. März 1gte März, Mai, J Sept viehm. publicirt werden. Königshofen 2., 20. u. 23 24denheim 28. Jar 1. 8 2 181 4

eidingsfeld Febr

10. Mai. 16. Aug. 8 0
deilsbre 6. F 1. 2

Ulmbreck 1 Närz 23
8 2 8

Aug. 24 25
dann Vie 5 u. 12. Nov

von Lichtmeßbis Walpurg Mai. 8. Sept. 8. De 7. u. 7. Märzelmſtadt Febr. 14. N Mittw. im Monat u. u. 1“ . Juli . 2. Sept .˖ ch der Monate Febr. 18. Nov. 23. Dec.
u. Mai Bei Ein⸗Krumbach : Febr. 12. März. 17
Feiertags fällt der Juni. 26. Aug. 16. Sept. 12. Nov

10. Dec.
8. März M

März. 29
Viehmarkt

Kupferberg 5. Febr

Mai. 11. Nov.
jeden Dienstag u.

6. Mai. 15. Jul
Sept. 18. Nov. Viel 8 4 21. Mittwoch d. Jal Ferne
Wochen am Mittn Ke⸗Laaber 28. Jan. 1. Mai Juni .25. J 19. Auguſt. 28 ber

24 Viehm. am 2 2. 2
2 Nor den Monats Nieder- Bayern) 28. Januar .Viehm. von Lichtmef t.] darauffolg . De Fel 11., Mär 29. u. 30

jeden Mittw. , wenn Feeiertag, Tags April. 24. u. 2 12. Auguſt.
4 1 17 . u 10

Pf iehm an
Fre d Iſter

nda 6. Ma pt
ehmarkt alle 14Tage am Dien

Stag Landsberg 23. Febr. 15. Juni. 10mit Schwein uli. 9. Oct Am 1. DienstagVie Ini⸗Viehm. eden Mo ehm., ſowie jedenDienst. v Faſtnacht bis Oſtern .
ds 4. u. 8. April . 2. Mai.19. Aug. 21. Dec. Viehm. am 1
Mittwoch eines jeden Monats .

andſtuhl 4. März. 5. Aug. 1
25. Nov. uchtm. jeden P
wenn Feiertag, am nächf96Ma 1 Juli . 9

Viehmarkt 1.
nats

Viehm. am 3. Montag je
nats, mit Ausna
Januar , Febr. u.

Langenzenn 2. Febr. 26. März. 21
2 4.16. 0 iehmarkt am 1. Montag

jeden
angheim (Groß⸗) 14. Jan . 25. März.
6. Mai. 7. Oct

-S0hgheim
Klein⸗) 26. März. 22. u

29. Juli . 2. Sept. Viehmarkt vom
letzten Montag im Febr. an all

5.
Nuad.

Schweinem. : je 8 Tage v in ſolcher
den Monaten Febr. bis oder den Vorab ubſun ge, *Fehließ itfin zeih⸗Langweid 2 . u. 3. Febr .3. u. 5. MaiFeier⸗ ſchließlich in Schweinfurt ſtattfin nach Weih⸗Langweid „ u . s Febr. 3. u. 5. Madenden Viehm. u. 3 t. 14. u. 15. Sept.. „ 12. u Hofkirchen 25. Jan. 1. April. 24. Juni. Kerupten Neuſtadt) 26. Nov. 24

3 14. Mai Aug 2. Sept. erdem Viehm. an jedemSept. 4. Nov. 16. u. 17. Hohenburg 4

9. u. 10.

n 7 5 9 vom Beginne der Faſtenze n .nn F darauf Viehm. 27. Mai. 29. 30. Sept b 2
à*luſen 7. Jan. 29. Juli . .

Dec. Viehm le
Adt 11. März. 15. Juli . 16. 1 en M onats. Wenn Feiert .

Lann a1n darauff . Mittw .
1. Mai. 3. Hohenwarth 25. Febr. 29. Juni . 14.

. 6 . Nov. 18. October. Am Vorabend jedm. Vieh QJuli. 21. O
Tage, am 1.] markt. alle Mittw .

innend Hollfeld 21. 8. Febr 68. März . 25. April .
0 i April 17 15.. Aug. 26. SNov Juli . 19. 21. Oct. Kirchheim 14. Mai. 12. Aug1 28 18. Nov. Viehm. , an jed. Kiſſingen 19. u. 20. März

23. Juli . J . u.] Dienstag in den Monaten Februar 1. u. 2. Mai. 15. u. 16

henlam

28. Ma
36. Nov
Ma
ober. 10

März,dar 21. Sept. 6. Nov. 17. Dec. März, April , u. vom 1. Mai bis 26. Juli. 21. u. 22. Sept. 2. Oct. 11. Juni. 238. April ün. am Donnerstag alle 14 31. Januar jeden Mittwoch dor u. 18. Nov. 27. u. 28. Dec. Rind t. 22. Oct„vor dem Schweinfürter Vieh⸗ dem Viehm. zu Obernſees . vieh⸗, Schaf⸗ u. Schweinem , am 1
1. März. At. Schwein⸗u. Victualienmarkt Holzökirchen 8. Febr. 24. April. 24. Montag des Jahres beginnendin 14⸗9
Oct Dienstag u. Freitag u. 25. Juni . 12. u. 13. Aug. 28. tägigen Zwiſchenräumen am Mont. , Lei u. 2im abh 6. Mai. 28. Oct. Viehmarkt! u. 29. Oct. wenn Feiertag am Dienstag
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Thalmäßi

19. März, 6.

pt. 28. be März. 14
23. Sept. 18

8 pt 3. S ziehmarkt jede

g. 2. De Biehn * 15. u. 28. L 0 Thannhauſen 21. n. 22 van 7
, 19. u. 26. Fel . Mär 28 ziehmarkt 1. Jan. 5 März. 8 ). Juli. 14. u. 1 4. u. 27. Feb 2

8. Juli . fai. 27. Aug. 8. Oct. 3. Dec. Mä 6 u. 8 April 22 28. Oct . Rindvieh
enhauſen Febr. März. 14. ] [Spalt 28 un. 4. März. 6. Mai. 8. Thüngen 24. Febr. 8. Juli 30. Sept. u. Schweir an jed. Donnerstag

Jan. 18 . Fai . 12. Aug. 11 Juli. 12. Aug. 21. Oct. 29. 2 Tirſchenreuth 8. April. 18. October über 14 Tage, an jede n Diensta
ril. 24. Umannsfelden 4. Febr. 26. Mär 1412 i Viehmarkt am 3. Mittwoch jeden in der Faſtenzeit u. an jed25. Nov. u. 11. Aug. 4. Nov. 2. u. 26 el Mai, Au Monats, wenn Feiertag, am Tageſ nach einem K n

17. Jan. l um 2. Mon vorher. Waldſaſſen 4 6. Mai. 26
März. ur Tittling 13. Febr. 6. u Aug. 14.

6. Mai. MNont 19 15. Juni. 4. Juli. 26 Waldſtätten 29 Ju8. 3 rners f Jedenſ marktt 19. März, jed tag darauf jedesmalö Faſtenzeitt nach dem 2. Sonntag in den Waldthurn 8. Apr
ror br. 6. Mai. 22 1

mermonaten
Jan . 5. uuli. 2 von Faſten Tittmoning 20. Jan. 18. u. 19. Febr Apri. 10. u. s Wal purg itag 5. März. 3. Mai. 24. u. 25. Juni ar⸗
Dienstag jekinfeld 4. Febr ). April 17 10. Juli. 12. u. 13 22. Oct auf Viehm

Uni. 12. Aug. 2 pt. 4. Nor 18. u. 19. Nov Waſſerburg 4. u. 5. März. 29. u. 30
11. Febr. Ueßlitz fin 24 Schweinem irnee Tölz 11. Febr. 22. April. 26. Aug Ipr 3. u. 17. Juni. 30. Sept
24. Juni . K 1. u. 3. Montag jeden Monats Spey

29. April „Frucht Am 2. Tag jeden Kram 1. u. 26. Nov. Außerdem
ct. 18. Nun Feiertag am darauffolgenden wenn Feie iſt Vieh⸗ und Victualier am 1. Mittw. jeden Monats Vieh

lenstag, ſtatt ; außerdem werder tag zuvor; iſt auch P erdem arkt, wenn Feiertag, Tag
März. 13. Ich 10 Biehm. , am 3. Montag eines] dieſer ig, am Mittw och. Treppſtadt 10. Jan ). März. 23

Schlachtuden Monats mit 5 ihme Stadtamhof 11 April. (12T. ) Mai. 3. Oct. Viehmarkt Tags!“Sept. (9 2
jeden M

ehm. am 1
onats, wenn Feiertag ,

„ u. Eini u. Juli , abgeha darauf
Tags zutbhaltungstermine RRnes

tt bekannt ge folgenden Werktag A 7 26. Sept
Febr Stadtlauringen 19. März. 14. Mai 13. Oe 1 Vieh
4. 8 1. Juli. 8. Sept. 21. October. 16 ferner an jed. Schrannentag , uhm. jedesmal Tags dar Feiert., am darauff. WerktagFebr. 11. Mär Treuchtlingen 4. Febr. 26. März. 15. W 29. April. 24. Jun

1. März . ni. 19. Aug. 4 ſebr. 24. April. Juli. 26. Aug. 18. Nov
Biehm

Ii. Nov. Alle Mittw. Viehmarkt.markt jedeztaittach 4. Febr. 4. März Am 1. Freitageſ am 1. Mittw. jeden 3 Febr. 15. April. 2A 2. Sept. 28 *
April, Mai, Troſtberg 26. Jan. 28. Feuf fowie A , 5, Aug. 2. Sept. Troſtbec

1 NovemberMonats .
ppen 20. März. 7. Aug. An1. April Al jeden Samstag in ?

5 Der u. 3. Mittwoch der Monate 1. April er Faſten ſowie Mittefaſten Kran
br Mai. u . Nov. findet Viehm. ſtatt Sept. 4. Pf̃ rde⸗ u. Hornviehm
8 Vichm. wun Feiertag, am Donnerstag .9 8 Affenheim 4. u. 14. Febr. 29. April

t gemacht. inſee 11. Febr. 20. Mai. 8. Juli. Stadtſteinach 18. u Febr. 1. April. . 3., 13. u. 24. Juni. 15. Juli . 19
14. Jan . 1 Sept 8 13 27 Mai. 2² Juli . 26 Aug. 30. Sept Aug . 12. u. 23.
lug. 4. Jan . 27. Mrz. 15. Mai . 11. Nov. Viehmarkt alljährlich anſ Hornviehm. am 1 4 u. 15. Oet. 2
rz. 14. Sct. 27 Dec. Am. ] jedem Donnerstag , dieſelben be Monats Viehm. mit Schranne fer

jeden Monats Vieh ginnen am 1. Donnerstag im Mo⸗Ulmet 16. Oct. Donnerstag jedenMonats , wenn
Sept 8 nat März endigen mit Eintritt Velhurg 21. Jan. 11. März. 29. A Feiertag , Tags vorher.

Jan. 25 . Tgaſt15. März. 30. Juli. Jedenſ des Winters, wenn Feiertag , am] 24. Juni 29. Juli. 26. Aug. 21. Weitlingen 13. Mai. 4. Nov. Tag
i. 26. Aug. ittw. in der Faſten Viehm. „ Mittwoch . De darauf. jedesmal Viehm
c. Viehm. 7125

n 6. u. 7. Mai. 9. u. Staffelſtein Standmarkt jeden le Mai. 22 Juli. Weißenburg 4. Febr. 6. Mai. 12
Aug. 7. Oct. Letzten Di
Monats Viehm.

3 24. Jan . 7. Febr u.
Juni. 11. Juli

April. 21. ag jeder
17. Sept .l

z. 17. Juni

Dec. Weitereſ Sonntag im Monat . Schweirn ag jedenſ markt an den Jahrmärkten und
n Donnerstag inſ zwei aufeinander folgenden Me
Feiertag , Tags des Monats

Staufen 24. April 12 Sept.7. O 17. Oct. 7. Nov.
März. 7. Mai 3. u Tags darauf jedes Deetag jeden! Jun 24. Sept. 29. mal Viehm Weißmain 2. Febr. 11. März. 8oder jüdiſch14. 17 von 14 zu Steinach 1. April . 20. Mai. 2 sbiburg 15. u. 22. Febr. April. 13. Mai. 10. Ju ni. 8. Juli

Donnerstah Fagen, i n Mittwoch . Auguſt 4. Nov. Jedesmal Tags 1. März. 6. Mai. 24. Juni. 10. Ag. ] 12. Aug. 9. Sept ct. 2
Jen 20. Peſr. ünchen Sept. Viehmarkt! darauf Viehm. 9. Oct. Viehm. 1 jeden Nov. 21. Dec. Wiehm. 168. Mon
lli. Sellſfebr. an St. Ingbert 5. Febr. 19. März. 15.. Monats tag im Monat Febr. u. MärzFan. 5 MärzFdorf 7. 8 Funi. 22. Oct. Jeden Mitiw. u
zuli .1. Oct n Mittw. u seck 28. Jan. 11. 17. Juni . Weitnau 13. März. 18. Sept. 2. Oct
Jan. 4. u. —* Samstag Wochenm. 5. Aug. 30. Sept. Viehm. “ zugleich Viehm .

16. 2April. imarkt 2 Straubing 13. Jan . 3. Febr. 3. März. in den — Mierz u. April Welden 18. Febr. 12. Aug. 25. Nov
Sept. 4 Nutan Feiert 1. u. 2. 2 Mai. 2., 29. u.] alle 14 Tage am Donne g. Viehmarkt: 6. Febr. 16. April.0

ddenarzenbach 30. Juni . 2. Dec Vilshofen 14. 7715 7. Febr März. ] Juni . 7. Aug. 2. Oct. 4.
Rnß m. ie Oct. 4. 2 Sulzbach 4. Fe 1. April . 24. Juni 30. April . 27. Mai. 13. u. 26. Aug. Wenn Feiertag Mittwooch darauf
5 72 Lender Faſten Viel 19. Aug opfenmarkt] 241. Sept. 28. Oct. 26, November. Wemdig 28. u. 14., 26. u
„ Viehman 2 82 ———＋4 5 — jeden 2 der fünf Winter⸗D Schweinem an jedem Mittwoch. 27. März 44. kai. 8., 9. u
f n 14 Sept. An jedem Diens⸗ m markt jeden Dier Vohenſtrauß 4. Febr. 6. Mai. 2. Spt. 10. Juli . 12.,ſich

8 e
50r Faſte. Biehmarkt , dann tag 28. Oet. u. 17. Sept. 2 5kte die FEr hiahr, Sommer und HerbſtSulzbürg 5. Febr. 26. März. 1. Juli. Volkach 3., 19. u. 20. März. 6. u. 7. Rindviehm. am 1. 2m 1. Donn 14 Tage. 26. Aug. 1. Nov Mai. u. 23. Juli. 1., 8. u. 10. Monats, wenn Feiertaerden re Ut einfurt “ 1 rg 28. Jan . 1. April . Sept. 11. u. 12. Nov. 24. u. 31 .Dec. vor

zalten, fält 7., 14, Juni . 29. Juli . 30. Sept jedem Mittwoch in der Wendelſtein 26. März. 17. J
Kag 7˙ 2 .̇5 Viehmarkt vom 2. Montag nach 4 s Kleinlangheimer Sept. 9. De
Faſtenviehmgz Oſtern zalle 4 Wochen bis zum ter Viehm. Wertingen 30. Ja 27. Febr. 27em 1. Donff s Winter April. 11. Nov März. 24. Ap Mai

wiederhns „ Tegerr 4 Jan. 15. April 26. März. 24. Juni. 1. Juli. 26. Juni. 31. Ju 95tit ſämmtiik 28 5 2. S
2

Viehmarkt 3 4. Nov. Viehm. 29. Jan. 12. März Sept. 28 NotLeinwand⸗u. ml 1 öntag darauf u. 15. Oet . Juni. 18. Dec. Jeder 181ag 11Bictualienmit 7., 14., 18. u .27. Nov. 12., kärz. 14. Mat. 25. Waiſchenfeld 7. Jan. 4. Febr. 3.u. 18. Wochennu. 19. Dec. S 1. Ge Dec. Viehmarkt März. 3. Mai. 24. Juni. 15. Juli. Wieſen 27. März. 10. Mai. 28. Juni .an. 8. Febr demarkt jeden ittwoch und Juli . 27. Aug. 26.] 15. Aug. 8. Sept. 7. Oct. 18. Nor 1 16. Aug. 6. 129. April, ustag , wenn Feiertag, Tags 8. Dec. Viehm. in den Mona 29. Oet
Haupither 3. Montag Kram Febr. u. März wöchentlich 24. Ju 5

g jeden Mu7. Febr. 25. Juni . 29. Sept. und Viehmarkt. Iſt der 1. Mo⸗ ül Monater zis lle
26. März Nov. Viehrmarkt am 2. u. 4. natstag Montag oder Diens 14 Tage u. zwa den

Spt. 25. Nolktag jeden Monats, wenn Feier⸗ tag, ſe r Markt ſtatt nachl nerstag, wenn Feier 0
jed . Monak amTage vorher. 1 Woch 5 Wochen abge Markt entweder aus r wirdauf[ Wilhermsdorf 18 1 Nai. 19

Febr. 27. Mubach 11. Sept. halten. d . nächſten We t Aug. 21. Oc
Süd⸗Deutſchland. —2 —2232 —————883.
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Bilder - Vrämien⸗Schein ,
il. 2. B 82 8 8

ug. 5. S welcher zum Bezuge der Prämien - Bilder des Einſiedler - Kalenders pro 1883

21. M laut Offerie von Gebr . Rarl & Nikolaus Benziger in Einſiedeln be
16. Noß 829. O deutlicherie Beſtell - Scheine ſind (mit genauerBez

verſeh inſcht wird.
iger in Einſtedeln
t die Zuſendung

9. 27 S
Teeeereree

— 7öt. 18. ＋* * ＋*

. — Vilder-Beſtell Schein .
55 Der unterzeichnete Keiufer des 1883er Einſielller - Kalenllers beſtellt hiermit zu ermäßigten

Preiſen ( N
vilder : f

Ve Gebr . Rarl & Nikolaus Venziger in Einſiedeln in der Schweiz
Nov. 4 8

8
8 7

Nat: g. Engliſche Grüße“, feinſt Farbendruck , Nr. 20 à l , 1 oder Fr*3
„ Auf dem Rirchhofe “ 9. „ r
Mach der Chriſtbeſcheerung “ „ 18 ε „ e
Jeſus im Schooße Mariü⸗ „I
Weihnachtsfreuden “ „ 28 660 „ 4

Ort und HDatum Name und Stand :

E. ti˙ = ?ÆÆrο⏑iirrie r = YÆiiIY== ÆiIf = = = ’ = Y =

DSDDDrrrrrrrerrrr SDrPPrprrrprPrrrrrrrrrrrrrrr . . .

7
Bücher - Veſtell - Schein .

Der Unterzeichnete

il. 16.
21. Not

tit aus dem Verlage von Gebr . Rarl & Nikolaus

Benziger in Einſiedeln in der Schweiz :

Expl. Alte und Neue Welté , 17. Jahrgang 1883 , in 24 Heften (alſo monat —
lich 2 Hefte) zum Preiſe von 25 Pfg 15 Nkr. O. W. oder per Jahrgan
Mk. 6 Fr. 7 . 50 fl. 3. 60

Expl. Bitſchnau , Feben der Heiligen Gottesé , vollſtänd ' g in elegantem reich

vergoldeten Original - Prachteinband a bue zum Preiſe von ?

Ort und Datum : Name und Stand :

— — E



unuun nuunn n 1

NB. Bücher - Beſtell - cheine ſind in der Schweiz mit 2 Cts . , in Deutſchland und
DOeſterreich mit 3 Pfg . oder 2 Nkr . zu frankiren .

5 Von Deutſchland und Oeſterreich nach der Schweiz ſind dieſelben nur in geſchloſſenen
BEriefen zuläſſig .

— Vilder-Veſtell-Schein. 9
der

* Bücher- Beſtell - Schein.
der

Marke.



und 1 Wandkalender .

Wer A IIfII

L. fleinrad in derArhef.

aeuunmunum

— 1
0 —

4＋
glaus Fenziger in Einſtedeln ( Schweiz )

gegen Baarzahlunc gVe 15
ihr

Haus —— GBfothers, Broadugy &Il , in MVeu,

0 ſoitAuf ſolche Weiſe beziehen u
eit Jahren ihr Guthaben in Eur
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